
Streit um
Ehrenamt
CDU greift Rot-Grün an

BERLIN. Die Union spricht
von „reiner Flickschusterei“,
die rot-grüne Bundesregie-
rung verweist auf die Enge in
den Kassen: Es geht um die
steuerliche Entlastung von eh-
renamtlich Tätigen – wie etwa
den Mitgliedern von Freiwilli-
gen Feuerwehren.

Mit den Lohnsteuerrichtli-
nien für 2002 soll die Besteue-
rung der aus öffentlichen Kas-
sen bezahlten ehrenamtlichen
Tätigkeiten neu geregelt wer-
den. Der steuerfreie Mindest-
beitrag soll von monatlich 50
Markauf301,20Mark(154Eu-
ro) angehoben werden. Feuer-
wehrleute allerdings bleiben
dabei ebenso außen vor wie
viele andere Ehrenamtliche.

Die Union fordert Steuerer-
leichterungen für alle ehren-
amtlichen Tätigkeiten. Dies
lehnte die Parlamentarische
Staatssekretärin im Finanzmi-
nisterium, Barbara Hendricks,
als „nicht finanzierbar“ ab:
DaskostedenStaatproJahr27
Milliarden Mark.

Wörth
wartet
Atomzug auf dem Weg

NECKARWESTHEIM. Etappe
Nummer eins der Atom-
transporte dieser Woche ver-
lief (fast) ohne Probleme:
Nach kurzem Stopp wegen
einer Sitzblockade erreichte
der Lkw-Konvoi mit drei
Containern abgebrannter
Brennstäbe aus dem Atom-
kraftwerk (AKW) Neckar-
westheim zügig den Verla-
debahnhofWalheim.Zieldes
Transports ist die britische
Wiederaufarbeitungsanlage
Sellafield. 69 Demonstranten
wurden festgenommen.

Heute soll der Zug aus
Schwaben mit einem weite-
ren Atomzug, der heute das
AKW Biblis verlässt, im pfäl-
zischen Wörth zusammenge-
koppelt werden. Der Kreis
Germersheim schränkte das
Versammlungsrecht an den
Bahnstrecken ein.

5 Deutschland: Atommüll kam
im Morgennebel

Grüner Punkt nurMüll?
Martini fordert die alte Abfalltonne zurück: Neue Systeme schonen Natur mehr als lästiges Sortieren

Hat das Müllsortieren bald ein
Ende? Werfen wir künftig wie-
der alles in eine Tonne? „Die
Verpackungsverordnung und
der Grüne Punkt gehören auf
den Müll“, meint die Mainzer
Umweltministerin Klaudia
Martini (SPD). Eine Müllabfuhr
nach altem Muster soll den
Grünen Punkt ablösen.

N Von Ursula Samary

MAINZ. Die Mainzer Um-
weltministerin Klaudia Marti-
ni spricht vielen Verbrauchern
aus dem Herzen: Die Deut-
schen sollen nicht länger die
Weltmeister im Sortieren sein,
weil sich Müll ökonomisch
und ökologisch sinnvoller ver-
werten lässt. Wenn die streit-
bare Zwangspfand-Gegnerin

in ihre Tonne schaut, fühlt sie
sich abgezockt: Die Nudelpa-
ckung mit Grünem Punkt
wandert zum Altpapier, das
Gurkenglas in den Altglas-
container. Trotzdem muss sie
die Gebühr für den gelben
Sack an der Theke zahlen.

Der EU-Entscheid, dass das
Duale System Deutschland
(DSD) keine Gebühren mehr
für Grüne Punkte verlangen
darf, wenn es Verpackungen
nicht selbst entsorgt, führt das
DSD ebenso in die Existenz-
krise wie das geplante
Zwangspfand. Denn eine Ge-
tränkedose, die der Verbrau-
cher beim Handel statt beim
gelben Sack abliefert, erhält
keinen Grünen Punkt mehr.

Für Martini ist die Zeit reif,
die Verpackungsverordnung

komplett zu ändern. Sie wirbt
für ein konsequentes Stoff-
strom-Management, das den
Müll zum Sammeln, Sortieren
und Verwerten nicht mehr
quer durch die Republik karrt:
Um einen Liter Öl aus Kunst-
stoffen zu gewinnen, fällt die
Energie von fünf Litern an.
„Der Aufwand ist Unsinn“,
sagt Martini und kämpft dafür,
eine Bier-Dose nicht anders zu
behandeln als eine für Toma-
ten oder Heringe.

Das bedeutet den Einstieg
in ein neues System: Bewährte
Altpapiersammlungen und
Glascontainer („85 Prozent
Altglaswerdenerfasst“)sollen
bleiben. Aber der Rest, der im
Haushalt anfällt, gehöre wie-
der wie früher nur in eine Ton-
ne, wie auch der Kasseler Ab-

fallexperte Professor Klaus
Wiemer argumentiert. Der
Müll landet aber nicht mehr
auf Kippen, sondern in Müll-
öfen oder – wie in Rennerod/
Westerwald – im so genannten
Trockenstabilatverfahren:
Metalle, Glas und Kunststoffe
werden maschinell getrennt
und verwertet. Der getrockne-
te Rest dient als Brennmaterial
für Zementwerke. „Das ist bil-
liger und umweltschonender,
als um jeden Joghurtbecher
einen Riesentanz zu machen“,
so Martini. Sie sucht Verbün-
dete, damit der Bundesrat die
alte Verpackungsordnung
durch den Reißwolf jagt.

5 Seite 2: Kommentar
5 Wirtschaft: Grüner Punkt
kann nicht punkten

Weniger für
Arzneien

BONN. Die gesetzli-
chen Krankenkassen
wollen die Festbeträge
für Arzneimittel zum 1.
Juli im Alleingang um
insgesamt eine Milliarde
Mark senken. AOK-Vor-
standschef Hans Jürgen
Ahrens begründete den
Schritt mit dem „unzu-
reichenden“ Gesetzent-
wurfder rot-grünenBun-
desregierung.

Dieser Plan sehe prak-
tisch die Abschaffung
der Festbeträgevon2004
an vor, sagte Ahrens. Zu
den Festbeträgen – dem
Anteil, den die Kassen
zahlen – gebe es keine
Alternative. Das sehen
allerdings das Bundes-
kartellamt und Gerichte
bislang noch anders.
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Der lange Weg nach Sellafield

FRANKREICH

GROSS-
BRITANNIEN

DEUTSCH-
LAND

Paris

London

Barrow-In-
Furness

3 Excellox-Behälter,
5 km Straßentransport
bis Walheim

Neckarwestheim

Verladung auf
Spezialschiff
„European
Shearwater“

Dünkirchen
Sellafield

Wiederauf-
bereitungs-
anlage

2 Castorbehälter

Biblis

WalheimZüge werden
zusammen-
gekoppelt

Wörth

25.4.2001

Der Atommüll aus Neckarwestheim und Biblis hat eine lange
Strecke bis in die Wiederaufarbeitungsanlage im britischen
Sellafield vor sich. 5 Diese Seite: Wörth wartet

Tiermehl: Künast
ohne EU-Mehrheit
Fütterungsverbot wird nur befristet verlängert

LUXEMBURG. In der EU wird
es vorerst kein unbefristetes
und umfassendes Fütterungs-
verbot fürTiermehlgeben.Die
EU-Agrarminister haben sich
beim Treffen in Luxemburg
nur darauf geeinigt, das im
Sommer auslaufende Verbot
zu verlängern. Die EU-Kom-
mission wird die Dauer dann
noch vorschlagen.

Für ein unbefristetes Verbot
von Tiermehl gebe es keine
Mehrheit, sagte Bundesagrar-
ministerin Renate Künast
(Grüne). Schlampig herge-
stelltes Tiermehl gilt als BSE-
Überträger. Nach Meinung
der Mainzer Umweltministe-
rin Klaudia Martini (SPD) darf
Tiermehl nur an Fleischfresser
und auch dann erst wieder
verfüttert werden, wenn „ge-
nusstaugliche Schlachtabfäl-
le“ nach deutschem Sicher-
heitsstandard verbrannt wer-

den, und alle EU-Länder neu-
este Technik strikt umsetzen.

Künast ist zudem für ein
langfristiges Umsteuern bei
der Bekämpfung der Maul-
und Klauenseuche (MKS). Ih-
re Kollegen wollen die Strate-

gie aber erst nach dem Ende
der MSK-Krise überprüfen.

Derweil hat sich die Lage
auf dem Rindfleischmarkt
leicht entspannt. Die Deut-
schen hatten am heftigsten auf
die BSE-Krise reagiert. Es gab
bis zu 50 Prozent Einbußen.

„Mehmet“
vor Gericht

MÜNCHEN. Der Fall des
jugendlichen Straftäters
„Mehmet“ beschäftigt
erneut die deutsche Jus-
tiz. Der Bayerische Ver-
waltungsgerichtshof
prüft, ob die Stadt Mün-
chen den damals 14-Jäh-
rigen zu Recht in die Tür-
kei abgeschoben hat.

5 Panorama: „Mehmet“
will zurück nach München

Walter Riester will
Hilfen verzahnen
Ämter sollen kooperieren – CDU: Geld streichen

BERLIN. Der Streit um ein
härteres Vorgehen gegen an-
geblich „faule“ Arbeitslose
und Einschnitte bei den sozia-
len Leistungen verschärft sich
weiter. Bundesarbeitsminister
Walter Riester (SPD) will nach
der Bundestagswahl 2002 das
System sozialer Hilfen refor-
mieren. Doch die Unionsfrak-
tion fordert, mit radikalen Kür-
zungen der „Stütze“ den
Druck auf Erwerbslose zur Ar-
beitsaufnahme zu verschär-
fen. Im Extremfall solle es nur
noch Gutscheine oder Sach-
leistungen geben. Die Ge-
werkschaftenprotestiertenso-
fort energisch.

Auf der Basis des jetzigen
Modellversuchs „MoZArT“
will Riester nach 2002 Sozial-
und Arbeitslosenhilfe „ver-
zahnen“. Ziel dabei sei, Ar-
beitslose schneller wieder in
Arbeit zu bringen, betonte

Riester. Einsparungen stün-
den an zweiter Stelle. Unions-
fraktionschef Friedrich Merz
und FDP-Politiker warfen Rie-
ster mangelnden Mut vor. Die
Reform müsse früher kommen
und tiefer gehen. Merz und
CDU-Sozialexperte Karl-Jo-
sef Laumann legten ein eige-
nes Reformkonzept vor.

Dagegen lehnten die Ge-
werkschaften härtere Sank-
tionen für arbeitsunwillige
Hilfebezieher erneut ab. Die
DGB-Vize-Chefin Ursula En-
gelen-Kefer warnte, die Ab-
senkung der Arbeitslosenhilfe
auf Sozialhilfe-Niveau erhöhe
das Armutsrisiko. Verdi-Chef
Frank Bsirske warf Bundes-
kanzler Gerhard Schröder
(SPD) „Populismus“ wegen
der „Faulenzer“-Debatte vor.

5 Seite 2: Kommentar
5 Deutschland: Blickpunkt
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Lokales

Bosenhof-Mord: Polen ermitteln
Knapp vier Monate nach einem Rechtshilfeersuchen aus
Bad Kreuznach haben die polnischen Behörden die Ermitt-
lungen zum Bosenhof-Mord aufgenommen. Am 23. Februar
angeforderte Akten hätten die Polen vor zwei Wochen be-
kommen, sagte Gerichtssprecher Rüdiger Orf. 5 Seite 17

Weitere Themen im Lokalteil
Feilbingert: Windräder dürfen gebaut werden 5 Seite 21
Bad Sobernheim: Ratten auf dem Vormarsch 5 Seite 25
Meisenheim: Kleine Zecken haben’s in sich 5 Seite 26
Kirn: Neuer Auftritt der Stadt im Web 5 Seite 24
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Durchs malerische Neckartal rollte ein martialischer Konvoi: Von 2500 Polizisten abgeschirmt
wurden drei Container mit abgebrannnten Brennstäben aus dem Atomkraftwerk Neckarwest-
heim auf den Weg in die Wiederaufarbeitungsanlage Sellafield gebracht. N Foto: ap

Panorama / Kultur

USA bewundern Jacqueline Kennedy
40 Jahre nach dem Einzug Jacqueline Kennedys als First
Lady ins Weiße Haus feiert das Metropolitan Museum of
Art ihren Einfluss auf die Mode der 60er Jahre. In einer
Sonderschau sind vom 1. Mai bis Ende Juli ihre Kleider und
Accessoires zu sehen. Lesen Sie auf Panorama, was ihre
Tochter Caroline über die Ausstellung sagt. 5 Seite 32

Höchstes Bildungsziel: Mensch-Sein
Lernen im 21. Jahrhundert? Alle Welt fordert: Computer ins
Klassenzimmer, Schulen ans Netz. Ein ehemaliger Industrie-
Manager hält jetzt mit einem provokanten Buch dagegen:
Querdenker Daniel Goeudevert erinnert nachdrücklich da-
ran, dass die Anhäufung von Wissen mit Bildung herzlich
wenig zu tun hat. 5 Seite 31

Ministerin Künast blitzte
bei EU-Kollegen ab

Auch US-Farmer haben
nun Angst vor MKS

5 Mehr auf „Welt“

Feldhüter – es gibt ihn noch, den Polizisten für die Natur / Seite 3

Sport

Berti bleibt und bekommt Hilfe
Wer hätte das gedacht? Berti Vogts bleibt Trainer bei Bayer
Leverkusen – vorerst! Zu einer Zusage für einen Verbleib
über diese Saison hinaus haben sich die Bayer-Verantwort-
lichen nicht hinreißen lassen. Damit es in den restlichen
vier Saisonspielen aufwärts geht, wird der ohnehin schon
großzügig bemessene Trainerstab des Ex-Bundestrainers
noch erweitert. Manager Reiner Calmund hat die Oberauf-
sicht über das Übungsleiter-Heer. 5 Seite 9

Formel 1: Mit Kirch, ohne Gebühr
Mit einem außergewöhnlichen Vertrag haben die Motor-
sport-Macher die Weichen für die Zukunft der Formel 1
gestellt. Der Internationale Automobilverband FIA, die Kirch-
Gruppe und Bernie Ecclestone schlossen ein Abkommen
mit der Laufzeit von 100 Jahren. Die Formel 1 soll’s danach
weiter im Free-TV geben. 5 Seite 9

„Mehmet“ ist zurzeit in
München. N Foto: dpa

Krach im
Landtag
Spardiktat als Aufreger

RHEINLAND-PFALZ. Plötzli-
che Sparauflagen von jeweils
200 Millionen Mark im Lan-
deshaushalt 2002/2003 lösen
Rededuelle im Mainzer Land-
tag aus: Da der Haushalt kaum
verabschiedet ist, trifft Fi-
nanzminister Gernot Mittler
(SPD) schärfste Kritik der Op-
position. CDU-Fraktionschef
Christoph Böhr hält es für den
„größten finanzpolitischen
Fehler“, dass die SPD/FDP-
Koalition trotz des Wissens um
wegbrechende Steuereinnah-
men den Etat durchgepaukt
habe. Jetzt würden Millionen
amverhöhntenParlamentvor-
bei gestrichen. Grünen-Frak-
tionschefin Ise Thomas spricht
von „Haushaltsfälschung“
und fordert Mittlers Rücktritt.
Die Koalition verteidigt die
Notbremse als verantwortlich.

5 Seite 3: Opposition fühlt sich
von Mittler verhöhnt

Sport

Deutsche Puckjäger in WM-Form
Der Glaube an die eigenen Stärken hat frische Nahrung
bekommen: Drei Tage vor Beginn der Eishockey-WM in
Schweden bot die DEB-Auswahl beim 5:3 gegen die USA
eine Leistung, die optimistisch stimmt. Doch Trainer Hans
Zach warnt: „Noch haben wir nichts erreicht.“ Das oberste
WM-Ziel sei immer noch der Nicht-Abstieg. 5 Seite 9

Jan Ullrich: Kein Doping-Verdacht
Über zehn Monate nach der großen Razzia beim Giro d’Italia
am 6. Juni 2001 wurde Profiradler Jan Ullrich vom Doping-
Verdacht freigesprochen. Die bei Ullrich gefundenen Mittel
sind aus medizinischen Gründen zugelassen, weil der Tele-
kom-Star Asthmatiker ist. 5 Seite 9

Schily warnt vor Anschlag
Auf den Spuren des Terrors: Mutmaßliche Islamisten in Karlsruhe vernommen – Razzien in Essen

Die Terror-Bedrohung durch
Islamisten in Deutschland
wird beängstigend konkret.
Die Gefahr trägt dabei nicht
nur den Namen El Kaida, was
die jüngsten Verhaftungen zei-
gen. Schily und Nehm warnten
vor neuen Anschlägen.

BERLIN/KARLSRUHE. Unter
scharfen Sicherheitsvorkeh-
rungen wurden mindestens
vier der elf am Dienstag fest-
genommenen mutmaßlichen
Islamisten im Karlsruher Bun-
desgerichtshof dem Ermitt-
lungsrichter vorgeführt. Sie
sollen der palästinensischen
Bewegung El Tawhid angehö-
ren. Als Kopf der Zelle gilt ein
36-jähriger Palästineser aus
Essen. Dort gab es gegen diese
Gruppe, von der ein hohes Ge-

fahrenpotenzial ausgehen
soll, erneute Razzien. Damit
hat der islamistische Terror in
Deutschland eine weitere
deutliche Spur hinterlassen.

Bundesinnenminister Otto
Schily (SPD) warnte erneut vor
der Gefahr möglicher An-
schläge in Deutschland. Die
Regierung richtet einen Hilfs-
fonds für Terror-Opfer ein. Die
Bundesanwaltschaft verdäch-
tigt die festgenommenen El-
Tawhid-Mitglieder, konkrete
Terrorakte in Deutschland ge-
plant und dafür bereits Waf-
fenkäufe getätigt zu haben.
Laut Generalbundesanwalt
Kay Nehm gab es Beweise,
„dassdieseGruppeeineernst-
hafte Tat plant“. In Geheim-
dienstkreisen hieß es, es wer-
de schon seit längerem gegen

die Gruppe ermittelt. Nach
den bisherigen Erkenntnissen
besteht laut Nehm kein Zu-
sammenhang mit dem An-
schlag auf Djerba. Ob es eine

Verbindung zum Terror-Netz-
werk El Kaida gibt, ist unklar.

Bundesjustizministerin
Herta Däubler-Gmelin (SPD)
kündigte weiterhin erhöhte
Wachsamkeit gegen interna-
tional agierende Terrorgrup-

pen an. „Bundeskanzler Ger-
hard Schröder und wir alle ha-
ben derBevölkerungnach den
Anschlägen vom 11. Septem-
ber gesagt, dass wir die Wach-
samkeit erhöhen und das tun
wir auch“, sagte sie im
Deutschlandfunk.

AuchNehmwollteeinewei-
tere Bedrohung in Deutsch-
land nicht ausschließen. „Man
spricht ja nicht umsonst von ei-
nem Netzwerk und wir haben
jetzt einen Teil dieses Netz-
werkes gelüftet. Was sich in
anderen Bereichen tut, wissen
wir nicht genau“, sagte er. Es
müsse damit gerechnet wer-
den, „dass jederzeit aus dem
Ausland weitere Täter zu uns
kommen“.

5 Seite 2: Kommentar

Richter verliert
gegen „Mars“

MÖNCHENGLADBACH. Ein
zuckerkranker Richter ist mit
seiner Schmerzensgeld- und
Schadensersatzklage gegen
den Hersteller der Schokorie-
gel „Mars“ und „Snickers“
gescheitert. Das Landgericht
Mönchengladbach wies den
Vorwurf, der hohe Zuckerge-
halt der von dem Viersener
Hersteller Masterfoods produ-
zierten Riegel sei mitverant-
wortlich für seine Krankheit,
als unbegründet zurück. In ih-
rer Urteilsbegründung ver-
wiesen die Richter auf den
Forschungs-Stand. Demnach
nennt keine wissenschaftliche
Studie Zucker als unmittelba-
ren Verursacher von Diabetes.
Im Juni soll eine ähnliche Kla-
ge des Richters gegen Coca-
Cola verhandelt werden.

5 Seite 2: Kommentar
5 Panorama: Das Schokoduell
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Handwerk sieht Stagnation

’95 ’97 ’99 ’01

Q
ue

lle
:Z

en
tra

lv
er

ba
nd

de
s

D
eu

ts
ch

en
H

an
dw

er
ks6,590

6,036

5,648 5,588*

665

670

675

680

685

Umsatz
(in Mrd. Euro)

512,0

511,1

524,4

509,2*

Beschäftigte
(in Mio.)

’96 ’98 ’00 ’02

510
512
514
516
518
520
522
524

’94 ’96 ’98 ’00 ’02

5,6

5,8

6,0

6,2

6,4

6,6

666,8

675,1

686,9
682,2

673,7

Betriebe (in Tausend)
* = Prognose

25
.4

.2
00

2

Der Umsatz der deutschen Handwerksbetriebe wird 2002
wohl nicht steigen, die Zahl der Beschäftigten zurückgehen.
5 Diese Seite: Handwerk fürchtet um Stellen

Israel
schwankt
Streit um Dschenin

JERUSALEM. Erst hieß es Ja,
dann hieß es Nein, dann wie-
der Ja: Israel hat im Streit um
die UN-Kommission zur Un-
tersuchung der Ereignisse in
Dschenin gleich mehrere
Kehrtwenden vollzogen. Ver-
teidigungsminister Benjamin
Ben-Elieser will jetzt doch,
dass eine UN-Delegation ein-
reist. Ministerpräsident Ariel
Scharon hatte dies zuvor ab-
gelehnt, was Proteste der Uno
provozierte.

Im Westjordanland haben
unterdessen Arbeiten zum
„bisher größten“ jüdischen
Siedlungsprojekt begonnen.
Die 130 Grundstücke und 350
Wohnungen für national-reli-
giöse Siedler sollen die beste-
henden Siedlungen miteinan-
der verbinden.

5 Seite 2: Kommentar
5 Welt: Israelische
Bürgermeister berichten

Bahn frei
fürs Rad
100-Millionen-Plan

BERLIN. Radfahren, Urlaub,
Abrüstung – das Bundeskabi-
nett hat sich sich mit drei zent-
ralen Themen befasst.
● Im ersten Nationalen Rad-
verkehrsplan 2002 bis 2012 ist
ein 100-Millionen-Programm
verankert, dass dem Rad mehr
Raum gibt.
● Für die schönsten Wochen
des Jahres wurde ein Konzept
zur Stärkung eines umwelt-
verträglicheren Tourismus
beschlossen. Der Inlandstou-
rismus soll gefördert werden.
● Die Bundesregierung setzt
sich für Fortschritte beim in-
ternationalen nuklearen Ab-
rüstungsprozess ein. Im Jah-
resabrüstungsbericht 2001
bemängelt die Bundesregie-
rung den Ausstieg der USA
aus dem Vertrag über die Be-
grenzung von Raketenab-
wehrsystemen.

5 Deutschland: Neue Wege

Handwerk fürchtet um Stellen
BERLIN. Der Zentralver-

band des Deutschen Hand-
werks (ZDH) befürchtet,
dassdieBetriebeauchindie-
sem Jahr massiv Arbeits-
plätze verlieren. Rund
60 000 Menschen müssten
um ihren Job fürchten, heißt
esbeimZDH.Biszu5000Fir-
men aus der Branche drohe
das Aus. Angesichts der Kri-
se falle vielen Betriebsinha-
bern nur ein Satz ein:

„Schlechter kann es kaum
noch werden.“ Besonders
die düstere Lage im Bausek-
tor treffe das Handwerk „ins
Mark“.2001wardieZahlder
Beschäftigten bei selbst-
ständigen Handwerksbe-
trieben laut Statistischem
Bundesamt um 3,9 Prozent
gesunken.

5 Wirtschaft: Handwerker
beklagen Stillstand

Deutsche sollen länger arbeiten
Bericht zum demographischen Wandel: Frühverrentung wird zum Luxus

BERLIN. Angesichts einer
immer älter werdenden Ge-
sellschaft muss der Trend zur
Frühverrentung in Deutsch-
land gestoppt werden. Dies ist
eine der Forderungen der En-
quetekommission des Parla-
ments zum demographischen
Wandel, die nach zehnjähri-
ger Arbeit ihren Abschlussbe-
richt präsentierte.

„Wir können uns in Zukunft
nicht den Luxus leisten, Men-
schen mit 59 Jahren in Rente
zu schicken“, betonte der
Kommissionsvorsitzende Wal-
ter Link (CDU). In Deutsch-
land arbeiteten 39 Prozent der
Bürger zwischen 55 und 64
Jahren (Schweiz: 71 Prozent).
DiePolitikmüssebereitsheute
auf die Auswirkungen einer

alternden Bevölkerung rea-
gieren, um katastrophale Fol-
gen abzuwenden. Die Le-
benserwartung der Menschen
in Deutschland werde weiter
kontinuierlich zunehmen,
gleichzeitig würden immer
weniger Kinder geboren. Dies
führe zuvielen Problemen, be-
sonders in der Renten-, Kran-
ken-, und Pflegeversicherung.
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Bad Kreuznach

Polizei kontrolliert Rennstrecke B 41
Großeinsatz an der B 41: Rund 50 Polizisten zogen gestern
Raser und aggressive Autofahrer aus dem Verkehr. Allein
am Vormittag waren elf Fahrer zwischen Bad Kreuznach
und Steinhardt 40, 50 oder 60 Stundenkilometer zu schnell:
Das gibt satte Bußgelder und Fahrverbote. Der Großeinsatz
soll wiederholt werden. 5 Seite 15

Weitere Themen im Lokalteil:
Kreis: Warnung vor Haustür-Geschäften 5 Seite 18
Kirn: Erna Berg führt jetzt die Stadt-FWG 5 Seite 22
Bad Sobernheim: Wildparkern Einhalt gebieten 5 Seite 24
Meisenheim: Einsatz für die Ganztagsschule 5 Seite 25

Panorama / Kultur

Die ersten 15 Minuten sind wichtig
Der erste Eindruck ist immer der beste. So sagt zumindest
der Volksmund. Die ersten 15 Minuten des Gesprächs mit
einer neuen Person fällt für Kommunikationswissenschaftler
in den Bereich „Small Talk“. Was man in einer Viertelstunde
so alles richtig und falsch machen kann, lesen Sie auf der
Seite Panorama. 5 Seite 28

Loreley kommt wieder in Schwung
Nach vielen Jahren mit großen Stars aus der internationalen
Musikszene war auf der Loreley-Freilichtbühne zuletzt eher
Beschaulichkeit eingekehrt. Damit soll jetzt Schluss ein:
Für diesen Sommer wird ein deutlich umfangreicheres und
gewichtigeres Programm angekündigt, darunter der Event
„The Dome“ und ein Konzert der Toten Hosen. 5 Seite 27

Terror-Gruppen und ihre
Spuren in Deutschland

Experte hält Staat
für überfordert

5 Mehr auf „Deutschland“

ZDH-Generalsekretär Hanns-
Eberhard Schleyer warnt vor
Stellenabbau. N Foto: Piel

Bayer ganz
stark – 2:2
beiManU
Bayer Leverkusen
(rechts Yildiray Ba-
stürk, hier gegen Paul
Scholes und Phil Ne-
ville) steht das Tor
zum Endspiel der
Champions League
weit offen: Im Halbfi-
nal-Hinspiel der Kö-
nigsklasse schaffte
das Team von Trainer
Klaus Toppmöller
nach Toren von Bal-
lack und Neuville ein
2:2 (0:1) beim engli-
schen Top-Klub Man-
chester United – eine
exzellente Ausgangs-
position für das Rück-
spiel am nächsten
Dienstag in der BayA-
rena. N Foto: dpa
5 Sport-Platz
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Bald ist wieder Summi-Zeit: 107 x Spaß zu ermäßigten Preisen / Service

Irakkrieg
kritisiert
Köhler: USA „arrogant“

BERLIN. Der Präsident-
schaftskandidat von Union
und FDP, Horst Köhler, hat die
Irak-Politik der USA scharf
kritisiert. Wie „Bild am Sonn-
tag“ unter Berufung auf nord-
rhein-westfälische Landtags-
abgeordnete berichtete,
nannte Köhler das Verhalten
der USA „arrogant“. Es seien
„schwerwiegendeFehler“ge-
macht worden. Köhler hatte
sich am Donnerstag den Land-
tagsfraktionen von CDU und
FDP vorgestellt. Die Zeitung
zitierte den früheren Chef des
Internationalen Währungs-
fonds (IWF) auch mit den Wor-
ten, es könne durchaus der
Eindruck entstehen, dass
„den Amerikanern die Macht
zu Kopf gestiegen sei“. Den-
noch, fuhr Köhler demnach
vor den Abgeordneten fort,
dürfe man in dieser schwieri-
gen Lage die USA nicht hän-
gen lassen.

Aktion gegen
Sterbehilfe

AACHEN/BERLIN. Mit einer
Absage an die „aktive Sterbe-
hilfe“ haben die evangelische
und die katholische Kirche
bundesweit die „Woche für
das Leben“ 2004 eröffnet. Bei
einem ökumenischen Festgot-
tesdienst im Aachener Dom
riefen der Vorsitzende der
Deutschen Bischofskonfe-
renz, Karl Kardinal Lehmann,
und der Vize-Ratsvorsitzende
der Evangelischen Kirche,
LandesbischofChristophKäh-
ler, dazu auf, Tod und Sterben
nicht zu verdrängen und Men-
schen am Ende ihres Lebens
achtsam zu begleiten. „Ster-
bende brauchen Menschen,
die sie begleiten, nicht Men-
schen, die das Leben verkür-
zen wollen“, sagte Kähler.

5 Deutschland: Kirchen warnen
vor aktiver Sterbehilfe

EU: Streit umSteuer-Oasen
Kanzler Schröder warnt die Beitrittsländer – Keine Firmen-Abwanderung nach Osteuropa

Wenige Tage vor der EU-Er-
weiterung warnen Bundesre-
gierung und Union die neuen
Mitgliedsländer vor einem un-
fairen Steuerwettbewerb. „In
jedem einheitlichen Wirt-
schaftsraum muss es auf Dau-
er zu einer Harmonisierung
der Steuern kommen“, sagte
Kanzler Gerhard Schröder
(SPD). Auch Hessens Minister-
präsident Roland Koch (CDU)
kritisierte das Steuerdumping
in den Beitrittsländern.

BERLIN. Von Beitritts-Eu-
phorie keine Spur: Bundes-
kanzler Gerhard Schröder
warf den künftigenmittel- und
osteuropäischen EU-Ländern
eine falsche Erwartungshal-
tung vor. Man könne nicht sa-

gen: „Wir haben niedrige
Steuersätze und Löhne. Aber
die Infrastruktur, die wir des-
halb nicht selber finanzieren
können, die stellt uns die EU
zur Verfügung.“ Notwendig
sei eine vernünftige Balance.

Finanzminister Hans Eichel
(SPD) sprach sich für einen
Mindestsatz bei der Unter-
nehmensbesteuerung inner-
halb der Europäischen Union
aus. „Es muss einfach, wie
heute schon bei der Mehr-
wertsteuerKorridoregeben, in
denen sich die EU-Länder be-
wegen können“, sagte Eichel
und kritisierte insbesondere
die Regelungen von Estland
und Irland, die ihre Unterneh-
men gar nicht oder nur mit
zwölf Prozent besteuern.

Auch Hessens Ministerprä-
sident Roland Koch (CDU) be-
tonte: „Was nicht geht, ist,
dass wir den neuen Mitglie-
dern durch Zuschüsse die
Niedrigsteuern finanzieren
und so Unternehmen in diese
Länder abwandern.“ Den Bei-
trittsländern müsse man „bei
aller Freundschaft“ sagen,
dass diese Form des Steuer-
dumpings „mit uns nicht zu
machen ist“. Der bayerische
Staatskanzleichef Erwin Hu-
ber (CSU) machte hier eben-
falls „Korrekturbedarf“ aus
und verlangte Mindeststan-
dards bei den Unternehmens-
steuern.

Westerwelle betonte dage-
gen, kein Land werde auf ei-
nen eigenen Wettbewerbs-

vorteil etwa aufgrund niedri-
gerer Steuern verzichten, „nur
damit es uns in Deutschland
wieder besser geht“. Daher
müsse die Bundesrepublik ihr
Steuersystem investitions-
freundlicher gestalten. Dies
sei besser, als darauf „zu set-
zen, dass andere Leute ihre
Steuern erhöhen“.

Schröder nannte Berichte
über drohende Arbeitsplatz-
verluste trotzallerKritikander
Steuerpolitik übertrieben.
„Wer seine Firma nach Ost-
Europa verlagern wollte, der
hat das längst getan“, betonte
der Bundeskanzler und fügte
hinzu: „Unsere Chancen sind
riesig. Wir sind in denMärkten
der Beitrittsstaaten die Num-
mer eins.“

Wiedervereinigung
Zyperns gescheitert
Griechischer Bevölkerungsteil votierte mit Nein

NIKOSIA. Mit Enttäuschung
und Ratlosigkeit hat die inter-
nationale Gemeinschaft auf
das Scheitern der Wiederver-
einigung Zyperns reagiert.
Mit ihrem Dreiviertel-Votum
gegen den UN-Vereinigungs-
plan hätten die griechischen
Zyprer bei der Volksabstim-
mung am Samstag eine histo-
rische Chance verstreichen
lassen, so Vertreter von UNO,
USA, EU und europäischen
Regierungen. Am kommen-
den Samstag wird nun nur der

griechische Süden der EU bei-
treten. Der türkische Nordteil
bleibt draußen. Bei den ge-
trennten Referenden stimm-
ten fast 76 Prozent der griechi-
schen Zyprer gegen den An-
nan-Plan, während 65 Prozent
der Inseltürken dafür votier-
ten. Für eine Wiedervereini-
gung war die Zustimmung
beider Volksgruppen nötig.

5 Seite 2: Kommentar
5 Welt: EU-Politik scheitert
in Zypern

Konservativer Kanzler Schüssel gestand Niederlage seiner Kandidatin ein

Fischer gewann
Österreicher wählten neuen Bundespräsidenten

WIEN. Die Österreicher ha-
ben den Sozialdemokraten
Heinz Fischer am Sonntag zu
ihrem neuen Bundespräsiden-
ten gewählt. Der 65-Jährige
setzte sich knapp gegen die
amtierende konservative Au-
ßenministerin Benita Ferrero-
Waldner (55) durch.

Fischer erhielt 52,41 Pro-
zent der Stimmen, während
Ferrero-Waldner auf 47,59
Prozent kam. Die Wahlbeteili-
gung lag bei 70 Prozent. Fi-
scher ist der erste Sozialdemo-
krat seit 18 Jahren, der als Prä-

sident in die Wiener Hofburg
einzieht. Die regierende ÖVP
von Bundeskanzler Wolfgang
Schüssel gestand die Nieder-
lage ihrer Kandidatin ein.

Fischer wird am 8. Juli den
konservativen Bundespräsi-
denten Thomas Klestil ablö-
sen, der nach zwei jeweils
sechsjährigen Amtszeiten aus
dem Amt scheidet. Anders als
in Deutschland könnte der
neue österreichische Bundes-
präsident ein politisches Ge-
gengewicht zur regierenden
ÖVP/FPÖ-Koalition bilden.

Grafik des Tages

Zyprioten bleiben getrennt
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Was zusammengehört, darf nicht zusammenwachsen: Der
reiche Süden will mit dem Armenhaus im Norden nicht zu
einem Staat vereinigt werden. 5 Seite 2: Kommentar

Mit Attacken gegen Rot-Grün dem 13. Juni entgegen
Bei der Kommunalwahl will die CDU ihren Rekord von 1999 übertreffen – Böhr mahnt die Union zu einheitlichen Positionen

RHEINLAND-PFALZ. CDU-
Landeschef Christoph Böhr
sieht gute Chancen, dass seine
Partei bei der Kommunalwahl
am 13. Juni ihr Rekord-Ergeb-
nis von 1999 noch steigern
kann. Zur Einstimmung auf
den heißen Wahlkampf hörten
die 320 Delegierten des Lan-

desparteitags am Wochenen-
de in Ludwigshafen scharfe
Attacken gegen die Regierun-
gen in Berlin und Mainz.

Böhr forderte eine „Schub-
umkehr“, damit aus der rot-
grünen „Mangelwirtschaft“
wieder eine Politik für Wirt-
schaftswachstum und „Arbeit

für alle“ werde. Dazu gehör-
ten eine Steuerreform, die den
Bürgern genug Geld in der Ta-
sche lasse und gleichzeitig die
Senkung von Lohnnebenko-
sten mit durchgreifenden Re-
formen bei Rente und Ge-
sundheit ermöglicht. Böhr
sprach sich für längere Wo-

chen-Arbeitszeitenundgegen
eine Ausbildungsabgabe aus.

Das eigene Lager mahnte
er, Positionen zu klären. „Die
große Alternative, nach der al-
le Ausschau halten, das sind
wir auch noch nicht“, räumte
er ein. CSU und CDU hätten
gleiche Ziele, müssten aber

den Streit um den Weg jetzt
ausfechten. Dazu blieben der
Union nur wenige Monate im
„langen Schatten des Bundes-
tagswahlkampfs“. (ren)

5 Seite 2: Kommentar
5 Rheinland-Pfalz: Böhr
will Denkzettel-Wahl

Sport

Ein Tor lässt Bayern näher rücken
Da waren’s nur noch sechs Punkte Vorsprung: Bundesliga-
Spitzenreiter Werder Bremen spielte in Bochum nur 0:0
und musste den FC Bayern, der das Münchner Derby gegen
1860 mit 1:0 gewann, näher heranrücken lassen. Die „Lö-
wen“ stürzten durch die vierte Niederlage in Folge erstmals
auf eine Abstiegsplatz. 5 Seite 21 - 23

Zwei RKV-Boote in Athen dabei
Nach Thomas Schmidt im Kajak-Einer hat sich mit Christian
Bahmann/Michael Senft im Zweier-Canadier ein zweites
Boot des RKV Bad Kreuznach für Olympia qualifiziert. Beim
Weltcuprennen auf der Olympiastrecke in Athen wurden
die beiden als beste Deutsche Dritter. 5 Seite 28
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Lokales

Neugierig auf die neuen Modelle
Sie kamen, sahen, informierten sich und kauften. Über
40 000 Besucher strömten laut Marktleiter Wolfgang vom
Hofe am Wochenende auf den 25. Kreuznacher Automobil-
salon. Samstags herrschte auf der Pfingstwiese nicht ganz
so viel Betrieb, aber gestern erinnerte der Gang übers Mes-
segelände sogar fast schon an den Jahrmarkt. 5 Seite 9

Weitere Themen im Lokalteil:
Wallhausen: Hochzeitsbaum mit Wein getauft 5 Seite 13
Meisenheim: Ausbau der Lindenalle später 5 Seite 18
Kirn: Generationswechsel beim TTC Kirn 5 Seite 19
Bad Sobernheim: HSV zieht positive Bilanz 5 Seite 20

Panorama / Kultur

Traumhochzeit in Holland
Dunkle Flecken auf der Vergangenheit der Braut hatten für
Missstimmung im niederländischen Königshaus gesorgt. Bei
der Hochzeit von Prinz Johan Friso und der Bürgerlichen
Mabel Wisse Smit schienen jedoch alle wieder guter Dinge,
lächelnd zeigte sich das frisch vermählte Paar dem Volk.
Mehr auf „Panorama“. 5 Seite 40

„rock’n’popmuseum“ öffnet im Juli
Gronaus prominentester Sohn Udo Lindenberg ist mit von
der Partie, wenn am 20. Juli das neue „rock’n’popmuseum“
im niederrheinischen Gronau eröffnet wird. Kultgegenstände
von Künstlern – wie Lennons Haschisch-Dose, Presleys Ar-
mee-Uniform oder das „Boom-Car“ der Fantastischen Vier
– gibt’s da zu sehen. 5 Seite 38

Sozialdemokrat Heinz Fischer
wird österreichischer Bundes-
präsident. N Foto: dpa

Auf einen Blick

Wetter/Service 5 Frühjahrsmüdigkeit 5 Seite 8
TV-Tipp5 Die Eltern der Braut, 20.15 Uhr, SWR 5 Seite 37
Roman, Kalenderblatt, Bibelwort, Namenstag 5 Seite 35
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Landes-CDU fordert Kopftuchverbot für Lehrerinnen / Seite 2

Schumi: Die
Siegesserie
hat Bestand
Nichts Neues von der
Formel 1: Auch den
Grand Prix von San
Marino in Imola ge-
wann Weltmeister
Michael Schumacher
in seinem Ferrari. Es
war sein vierter Sieg
im vierten Rennen der
Saison und der 74.
seiner grandiosen
Karriere. Auf den
zweiten Platz fuhr
überraschend der
Engländer Jenson
Button im BAR-Hon-
da, der von der Pole-
Position aus ins Ren-
nen gegangen war.
5 Sport-Platz: Es
läuft alles wie am
Schnürchen
N Foto: dpa

Schumi
Zweiter
Alonso vorn in Imola

IMOLA. Michael Schuma-
cher hat sich eindrucksvoll zu-
rückgemeldet in die noch jun-
ge Formel 1-Saison: Der Welt-
meistersteuerteseinenFerrari
beim Grand Prix von San Ma-
rino in Imola aus der siebten
Startreihe noch auf den zwei-
ten Rang. In der Schlussphase
war Schumi sogar ganz nahe
an seinem ersten Saisonerfolg
– den verhinderte der langsa-
mere Sieger Fernando Alonso
(Renault). Der Spanier führt
weiter souverän in der Fahrer-
wertung. „Es gab einfach
nicht genug Platz für ein Über-
holmanöver“, meinte Schu-
macher, dessen Bruder Ralf im
Toyotanachträglichwegenei-
ner Zeitstrafe von Platz acht
auf elf fiel. Das war das Glück
für Nick Heidfeld: Der BMW-
Williams-Pilot bekam da-
durch noch einen WM-Punkt.

5 Mehr im Sport

Sport

Bayern fast durch, Mainz atmet auf
Bei nunmehr neun Punkten Vorsprung dürfte der Titel in
der Fußball-Bundesliga an den FC Bayern vergeben sein.
Die Münchner gewannen 3:1 gegen Bochum, während Schal-
ke (1:4 in Berlin) und Stuttgart (0:0 gegen Wolfsburg) patz-
ten. Einen wichtigen Dreier im Abstiegskampf verbuchte
der FSV Mainz 05 (2:0 gegen Hannover). 5 Seite 19-21

Lüttich: Voigt nur knapp geschlagen
Alexander Winokurow lässt T-Mobile jubeln: Der Kasache
gewann den Radklassiker Lüttich–Bastogne–Lüttich in einem
packenden Zielsprint vor dem deutschen CSC-Profi Jens
Voigt. Das Duo hatte sich 52 Kilometer vor dem Ziel vom
Feld abgesetzt. 5 Seite 22

Länger
arbeiten
Handwerk will Reform

BERLIN.DasdeutscheHand-
werk fordert wegen der Kon-
kurrenz aus Osteuropa drasti-
sche Einschnitte im Tarifrecht.
Notwendig seien kostensen-
kende Reformen, sagte der
Präsident des Zentralverban-
des des Deutschen Hand-
werks (ZDH), Otto Kentzler,
der Zeitung „Die Welt“.

„In Zeiten hoher Arbeitslo-
sigkeit und Billiglohn-Kon-
kurrenz aus dem Ausland
muss alles auf den Prüfstand“,
so Kentzler. Dazu gehörten,
wenn nötig, eine Arbeitszeit
von 40 Stunden, weniger Ur-
laub und Einschnitte beim Ur-
laubs- und Weihnachtsgeld.
Zudem fordert Kentzler mehr
Schwarzarbeit-Kontrollen.
Deutsche Zollbehörden müss-
ten stärker mit den Gewerbe-
ämtern in den EU-Beitrittslän-
dern zusammenarbeiten.

Panorama / Kultur

Beckham treibt’s offenbar bunt
Beim britischen Glamour-Paar Victoria und David Beckham
scheint der Haussegen wieder einmal schief zu hängen. Ein
ehemaliges Kindermädchen des Fußballers und der Ex-Pop-
sängerin verriet jetzt pikante Details aus dem Privatleben
der beiden. Und wieder geht’s um angebliche Sexaffären
des Kicker-Beaus. 5 Seite 36

Historische Schriften von Schiller
Friedrich Schiller ist im 200. Todesjahr. Beim Gedenken an
den deutschen Klassiker darf auch die Stadt Frankfurt nicht
fehlen. Eine Ausstellung im Freien Deutschen Hochstift wid-
met sich derzeit dem Leben und Werk des Schöpfers von
„Die Räuber“. Zu sehen sind dort bis zum 31. Juli auch
viele Originalschriften. 5 Seite 34

Lehmann bleibt in Mainz
MAINZ. Der Mainzer Bi-

schof und Vorsitzende der
Deutschen Bischofskonfe-
renz, Kardinal Karl Leh-
mann, hat am Wochenende
Spekulationen über einen
Wechsel nach Rom umge-
hend beendet. Er demen-
tierte im Westdeutschen
Rundfunk einen Zeitungs-
bericht, wonach er vom
neuen Papst Benedikt XVI.

in dieKurie berufenworden
sei. „Das gehört zu den vie-
len Enten und Spekulatio-
nen dieser Tage, die nicht
aufhören“, sagte er in Rom.
Lehmann fügte hinzu: „Ich
weiß von nichts.“ Der lang-
jährige Mainzer Bischof
freut sich darauf, wieder in
seine Heimatstadt zu kom-
men und seiner seelsorgli-
chen Arbeit nachzugehen.

Grafik des Tages

Immer mehr Erntehelfer

Die Zahl der ausländischen Saisonarbeiter in Deutschland
– die meisten davon sind Erntehelfer – ist in den vergange-
nen Jahren kontinuierlich gestiegen.

Zähes
Ringen
Dritte Runde zum Tarif

BERLIN. Die Tarifverhand-
lungen für den öffentlichen
Dienst auf Länderebene sind
in ihre vermutlich entschei-
dende Runde gegangen. Die
Tarifpartner kamen in Berlin
zu Gesprächen zusammen.
Knackpunkt der Verhandlun-
gen ist die Verlängerung der
Arbeitszeiten. Gestern wurde
in den ersten Stunden jedoch
dieses Thema sowie Weih-
nachts- und Urlaubsgeld noch
nicht angesprochen. Aus Teil-
nehmerkreisen verlautete,
man müsse sich auf lange Ver-
handlungen einstellen. Es sei
fraglich, ob in der dritten Ver-
handlungsrunde die großen
Differenzen überbrückt wer-
den könnten. Die Gewerk-
schaft fordertvondenLändern
die Übernahme des Tarifab-
schlusses für die 2,1 Millionen
Bediensteten von Bund und
Kommunen. Die Länder nann-
tendiesbisherunfinanzierbar.

Bankgebühren sollen steigen
BERLIN. Die deutschen

Banken wollen laut „Tages-
spiegel“ wegen der staatlich
angeforderten Kontenabfra-
gen bald die Gebühren erhö-
hen. „Durch die Kontenab-
fragen fallen Kosten an“,
sagte Oliver Wolfrum vom
Bundesverband Deutscher
Banken. Es sei „nicht von der
Hand zu weisen, dass im Zu-
ge der Kostensteigerung

auch die Kontogebühren er-
höht werden“. Auch der
Sparkassen- und Girover-
band schließt eine Gebüh-
renerhöhung ausdrücklich
nicht aus. Bereits drei Wo-
chen nach Inkrafttreten des
„Gesetzes zur Förderung der
Steuerehrlichkeit“ stellten
die Finanzämter täglich 2000
Kontenabfragen bei den
Großbanken, so Wolfrum.

Fischers Beliebtheit nimmt deutlich ab
Außenminister sinkt auf tiefsten Wert seit seinem Amtsantritt – Bundespräsident Köhler liegt vorne

BERLIN. Unmittelbar vor sei-
ner mit Spannung erwarteten
Aussage im Visa-Untersu-
chungsausschuss ist Außen-
minister Joschka Fischer in ei-
ner Umfrage auf den niedrigs-
ten Beliebtheitswert seit sei-
nem Amtsantritt abgesackt.

Der viele Jahre lang belieb-
teste deutsche Politiker büßte
laut einer TNS-Infratest-Um-
frage imVergleichzumJanuar

20 Punkte ein und liegt jetzt
auf Platz zwei hinter Bundes-
präsident Horst Köhler. Nur
noch54Prozentder imAuftrag
des „Spiegel“ Befragten wün-
schen Fischer weiter eine
wichtige politische Rolle, Köh-
ler erreicht einen Zustim-
mungswert von 72 Prozent.
Nahezu gleichauf mit Fischer
liegt mit 53 Prozent CDU-Che-
fin Angela Merkel, gefolgt von

Bundeskanzler Gerhard
Schröder mit 52 Prozent.

Fischer verlor auch im eige-
nenLageranZustimmung.Bei
den Grünen-Wählern büßte er
sechs, bei den Anhängern der
SPD elf Prozentpunkte ein.
Männer schätzen ihn deutlich
wenigeralsFrauen,Älterewe-
niger als Junge.

Fischer steht heute dem
Bundestags-Untersuchungs-

ausschuss vor laufenden Ka-
meras Rede und Antwort zur
Visavergabe-Praxis des Aus-
wärtigen Amtes. Während
sich die SPD bemühte, die Er-
wartungen an die Befragung
zu dämpfen, will die CDU
Joschka Fischer als Verant-
wortlichen stellen.

5 Deutschland: Fischer freut
sich auf Live-Ausschuss

Auf einen Blick

Wetter/Service 5 Alles über Computer 5 Seite 8
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Lokales

50 000 Besucher bei Automobilsalon
Das freundliche Wetter und die Neugier auf moderne Fahr-
zeuge ließen am Wochenende rund 50 000 Menschen zum
26. Bad Kreuznacher Automobilsalon auf die Bad Kreuzna-
cher Pfingstwiese pilgern. Dort konnten sie sich über die
attraktive Angebotspalette des regionalen Kfz-Handels in-
formieren und in ihrem Traumauto probesitzen. 5 Seite 9

Weitere Themen im Lokalteil:
Bad Kreuznach: PuK mit Festakt eröffnet 5 Seite 11
Meisenheim: Kind bei Unfall schwer verletzt 5 Seite 16
Kirn: Hunsrückverein will Kultur fördern 5 Seite 17
Bad Sobernheim: Frauen helfen Frauen 5 Seite 18

Durch die Kontenabfragen steigen die Kosten für die Banken.
Daher sollen die Gebühren erhöht werden. N Foto: ddp

Der beste Weinberater kommt aus der Pfalz / Wirtschaft

Umjubelt auf dem Petersplatz: Der neue Papst Benedikt XVI. fuhr im Papamobil durch die Menge. Die Glaskabine, mit der
Johannes Paul II. sich geschützt hatte, war vorher entfernt worden. N Foto: dpa

Papst will lebendige Kirche
Benedikt XVI. in feierlicher Messe ins Amt eingeführt – Viele Pilger aus Bayern jubelten Pontifex zu

In Rom ist Papst Benedikt XVI.
feierlich in sein Amt eingeführt
worden. Hunderttausende ju-
belten ihm zu. Unzählige Pil-
ger aus Bayern schwenkten
weiß-blaue Fahnen. Benedikt
XVI. beschwor eine junge, le-
bendige Kirche.

ROM. Mit einem Bekenntnis
zur Einheit der Christen und
einem Aufruf gegen die „Ideo-
logien der Gewalt“ in der Welt
hat Papst Benedikt XVI. vor
Hunderttausenden Gläubigen
sein Amt angetreten. „Die Kir-
che lebt. Und die Kirche ist
jung. Sie trägt die Zukunft der
Welt in sich“, sagte der neue
Pontifex während einer feier-
lichen Messe auf dem Peters-
platz in Rom. In seiner häufig
von Applaus unterbrochenen
Predigt rief er die Gläubigen
auf, für ihn und sein „uner-

hört“ schweres Amt zu beten.
Kurz vor Beginn der Messe be-
tete der 78-jährige Papst ge-
meinsam mit mehreren Kardi-
nälen am Grab des Apostels
Petrus. Anschließend erhielt
er die Insignien seines neuen
Amtes. Der Kardinalprotodia-

kon Jorge Medina Estevez
legte Benedikt XVI. das Palli-
um um die Schultern, eine mit
fünf roten Kreuzen bestickte,
2,60 Meter lange Wollstola.
Auch der Fischerring wurde
dem Papst als Zeichen seiner
Amtswürde übergeben.

Im politischsten Teil seiner
Predigt erinnerte Benedikt
XVI. an die Amtseinführung
von Johannes Paul II. 1978.
Sein Vorgänger habe „zu den
Starken,zudenMächtigender
Welt“ gesprochen, die vor
Machtverlust Angst gehabt
hätten, wenn sie „die Freiheit
zum Glauben geben würden“.

Neben den Hunderttausen-
den Gläubigen waren Delega-
tionen aus aller Welt sowie
rund 40 Staats- und Regie-
rungschefs nach Rom gereist.
Die deutsche Delegation wur-
de von Bundespräsident Horst
Köhler und Bundeskanzler
Gerhard Schröder (SPD) an-
geführt. Bayern schickte eine
eigene Delegation.

5 Seite 2: Kommentar
5 Welt/Wirtschaft: Benedikt
XVI. macht Gläubigen Mut
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Meffert will noch kräftig wachsen
Angefangen hat die Firma als kleines Malerfachgeschäft –
inzwischen ist die Meffert AG eine international tätige Un-
ternehmensgruppe, die in den vergangenen 20 Jahren ihren
Umsatz fast verzehnfacht hat. Auch in diesem Jahr strebt
das Unternehmen rasantes Wachstum an: Der Umsatz soll
von 203,5 Millionen Euro auf 248 Millionen Euro steigen.
805 Mitarbeiter beschäftigte die AG im vergangenen Jahr,
355 davon arbeiten in Bad Kreuznach. 5 Seite 17

Weitere Themen im Lokalteil:
Winterbach: Alle freuen sich auf Freibadsaison 5 Seite 21
Herren-Sulzbach: Bürger gegen Rotoren 5 Seite 24
Bad Sobernheim: Radler eröffnen Saison 5 Seite 25
Kirn: Harte Worte beim Tierschutzverein 5 Seite 26

Grafik des Tages

Deutsche engagieren sich in Indien

Deutsche Unternehmen engagieren sich im wirtschaftlich
aufstrebenden Indien: Nach indischen Angaben ist Deutsch-
land dort der sechstgrößte ausländische Investor.

BÖRSE AKTUELL: +++ Gewinne werden realisiert +++ Schluss-DAX: 6079,09 (-0,26%) +++ Telekom stützt +++

Gewalt im Internet: Schutz für Kinder schwierig / Seite 3

Warnung
vor GAU
Physiker sieht Risiko

TSCHERNOBYL. 20 Jahre
nach der Reaktorkatastrophe
von Tschernobyl warnen
Umweltverbände und Wis-
senschaftler vor einer weite-
ren Nutzung der Atomener-
gie. In Russland seien aus dem
Super-GAU keine Lehren ge-
zogen worden, kritisierte der
langjährige Leiter der russi-
schen Atomaufsichtsbehörde,
Wladimir Kusnezow, im „Ta-
gesspiegel“. Wenn sich heute
ein vergleichbares Unglück
ereignen würde, wären die
russischen Behörden laut
Kusnezow „absolut unvorbe-
reitet“. Der Physiker betonte,
dass eine Katastrophe wie im
ukrainischen Tschernobyl
heute ganz leicht wieder pas-
sieren könnte. Derzeit sind
nach seinen Angaben noch elf
Reaktoren vom selben Typ in
Betrieb.

5 Mehr auf Deutschland/Welt

Händedruck mit Roboter: Merkel besucht Industrie-Messe in Hannover
Ein Roboter als „Empfangsdame“: Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel und der indische Premierminister Manmohan Singh konnten
bei ihrem Rundgang auf der Hannover-Messe die industrielle Zu-
kunft mit Händen greifen. Indien ist in diesem Jahr das Partner-

land der weltgrößten Industrieschau und stellt mit rund 340 Fir-
men die meisten ausländischen Aussteller, gefolgt von China.
Insgesamt präsentieren sich 5175 Aussteller aus 66 Ländern in
Hannover. N Foto: rtr 5 Mehr auf Wirtschaft

Ärzte-Streik auch bei WM?
Marburger Bund droht, Arbeitskampf an Kliniken zu verschärfen – Nationale Notfallpläne in Gefahr

Die Klinikärzte schlagen eine
härtere Gangart ein: Selbst
während der Fußball-WM
könnte weiter gestreikt wer-
den, kündigt der Marburger
Bund an. Die nationalen Not-
fallpläne für die Weltmeister-
schaft sind damit gefährdet.

N Von unserem
Berliner Korrespondenten
Friedhelm Fiedler

BERLIN. Der Marburger
Bund droht damit, die Ärzte-
streiks an Universitätsklini-
ken und psychiatrischen Lan-
deskrankenhäusern deutlich
zu verschärfen. Auch durch
die bevorstehende Fußball-
weltmeisterschaft wollen sich
die rund 22 000 Klinikärzte
nicht „von notwendigen

Kampfmaßnahmen abbrin-
gen lassen“, betont Frank Ul-
rich Montgomery, der Vorsit-
zende der Medizinergewerk-
schaft. Ohne konstruktive
Vorschläge könnten die Län-
der keine Strategieänderung
der Ärzte erwarten, „nur weil
ein paar Leute Fußball spie-
len“. Unter Umständen müs-
sen laut Montgomery die na-
tionalen Notfallpläne für die
Fußball-WM, die am 9. Juni
beginnt, komplett umge-
schmissen werden.

Sollte sich die Tarifgemein-
schaft deutscher Länder (TdL)
weiterhin „konstruktiven Ta-
rifverhandlungen“ verwei-
gern, würden ab Mitte Mai die
einzelnen Kliniken wochen-
weise und nicht wie bisher nur
tageweise bestreikt werden.

Den Politikern der TdL geht es
nach Ansicht von Montgome-
ry „nur noch um Machtpolitik,
Patienten und Ärzte spielen
dabei keine Rolle“.

Der Marburger Bund
braucht nach eigener Ein-
schätzung etwa zwei bis drei
Wochen, um sich auf den ver-
schärften Arbeitskampf vor-
zubereiten. „Versorgung wie
auf Feiertags- und Sonntags-
niveau, das ist das, was wir als
Streikziel haben.“ Jetzt müss-
ten auch die Notfallvereinba-
rungen mit den Uni-Kranken-
häusern gekündigt und ver-
schärft werden, so Montgo-
mery. Dadurch müssten an
den Uni-Kliniken verschiede-
ne Operationen, etwa be-
stimmte orthopädische Ein-
griffe, verschoben werden.

Lediglich Notfälle würden
noch operiert.

Zugleich deutete der Chef
des Marburger Bundes an,
dass die Verhandlungen mit
der Länderseite heute fortge-
setzt werden sollen. Montgo-
mery sagte: „Das Eis fängt an
zu bröckeln und zu krachen.“
Es gibt aus seiner Sicht aber
keinen Anlass zu „übertrie-
bener Hoffnung“.

Für heute hat der Marbur-
ger Bund zu einer Großde-
monstration in Düsseldorf
aufgerufen, am 3. Mai wird in
Berlin und am 9. Mai in Würz-
burg protestiert. Die Streiks
der Klinikärzte dauern seit
dem 16. März an. Die Medizi-
ner verlangen unter anderem
ein um 30 Prozent höheres
Gehalt.

Jugend will
mehr Freiraum

BERLIN. Kinder und Jugend-
liche in Deutschland fordern
mehr Freiräume, in denen sie
spielen, sich treffen, sich or-
ganisieren und Verantwor-
tung übernehmen können.
Das Thema „Freiraum zum
Ausleben“ wurde deshalb als
neues Handlungsfeld in den
Report zum Nationalen Akti-
onsplan „Für ein kinderge-
rechtes Deutschland 2006 –
2010“ aufgenommen.

Sovielewienie
klagenüberEU

BRÜSSEL. Mehr Bürger als je
zuvorhabensich2005überdie
Arbeit der EU-Institutionen
beschwert. 3920 Klagen wur-
den eingereicht, fünf Prozent
mehr als im bisherigen Re-
kordjahr 2004, sagte der Euro-
päische Bürgerbeauftragte,
NikiforosDiamandouros.

5 Seite 2: Unmut der Bürger
über die EU wächst

BinLadenwill
Zeichner töten

DUBAI. In einer Tonband-
botschaft hat El-Kaida-Chef
Osama bin Laden zur Tötung
der Zeichner der umstrittenen
Mohammed-Karikaturen auf-
gerufen. US-Geheimdienste
stufen die Aufnahme, die der
arabische Sender El Dschasira
ausstrahlte, als echt ein.

Bombenterror
inBadeort

KAIRO. Bei drei Bombenan-
schlägen im ägyptischen Ba-
deort Dahab sind nach Aussa-
ge von Sicherheitskräften 30
Menschen getötet und 150
weitere verletzt worden. Die
Explosionen hatten sich auf
einem Marktplatz und in einer
Restaurantgegend ereignet.

5 Mehr auf Deutschland/Welt

Beck für
Sparkurs
SPD: Steuern erhöhen

BERLIN. Der designierte
SPD-Vorsitzende Kurt Beck
hat zum Auftakt der SPD-Pro-
grammdebatte seinen Vorstoß
für mögliche Steuererhöhun-
gen erneuert. Der harte Spar-
kurs der öffentlichen Haus-
halte muss nach Ansicht von
Beck fortgesetzt werden, mit
der bisherigen Steuerlastquo-
te könnten aber die Aufgaben
der Zukunft nicht bewältigt
werden. Laut dem rheinland-
pfälzischen Ministerpräsiden-
ten muss überprüft werden,
ob Sozialversicherungsbei-
träge oder Steuern „der rich-
tige Weg“ sind, „um die sozia-
le Absicherung der Menschen
zu gewährleisten“. Beck be-
kannte sich in einer Grund-
satzrede zugleich zu einer Po-
litik, die die Hilfe zur Selbst-
hilfe unterstützt.

5 Deutschland/Welt: Beck will
den vorsorgenden Sozialstaat

Kritik an
Schäuble
Streit um Rassismus

BERLIN. Innenminister
Wolfgang Schäuble (CDU)
steht weiter in der Kritik, weil
er einen rassistischen Hinter-
grund des Überfalls auf einen
schwarzen Deutschen in
Zweifel gezogen hatte. Der
innenpolitische Sprecher der
SPD-Bundestagsfraktion, Die-
ter Wiefelspütz, nannte
Schäubles Argumentation,
auch blonde und blauäugige
Menschen würden Gewaltop-
fer, „peinlich daneben“. Die
stellvertretende FDP-Frakti-
onschefin Sabine Leutheus-
ser-Schnarrenberger be-
zeichnete die Äußerungen als
„ganz, ganz übel“. Schäuble
selbst räumte inzwischen ein,
er hätte seinen „Hinweis“
auch anders formulieren kön-
nen. Unterdessen ringt das
Opfer des Potsdamer Angriffs
weiter um sein Leben.

5 Seite 2: Kommentar

Westerwälder Yacht in Kiel getauft
Eva Luise Köhler wünschte „allzeit gute Fahrt“: Die Ehefrau des
Bundespräsidenten taufte in Kiel die Segelyacht „Germany 1“,
mit der das United Internet Team Germany beim America’s Cup
antreten will. Über die 10 Millionen Euro teure Yacht freuten sich
Skipper Jesper Bank (links) und Ralph Dommermuth, Vorstand
des Montabaurer Unternehmens United Internet. N Foto: dpa

Sport

Klinsmann überprüft auch Nowotny
Bundestrainer Jürgen Klinsmann prüft die Fitness seiner Na-
tionalspieler. Bei dem Leistungstest in Düsseldorf wird sich
wohl entscheiden, wer am 14. Mai für den WM-Kader nomi-
niert wird. Mit guten Chancen ist plötzlich Jens Nowotny
versehen, er scheint eine Alternative für die Abwehr. Indes
ist Mehmet Scholl aus dem WM-Rennen. 5 Seite 27

Schumacher freut sich auf den Ring
Pünktlich vor dem Heim-Grand-Prix am 7. Mai auf dem Nür-
burgring hat Michael Schumacher beim Großen Preis von
San Marino ein Zeichen gesetzt. Während die italienische
Presse und das Ferrari-Team den Imola-Sieg feiert, plant
der siebenmalige Weltmeister fürs Rennen am Ring schon
den nächsten Coup. 5 Seite 28

Panorama / Kultur

Leichentransport in Eigenregie
Im Alter von 90 Jahren war die Frau in Bremerhaven ver-
storben, beerdigt werden sollte sie in ihrer Heimatgemein-
de in der Nähe von Daun. Die Überführungskosten erschie-
nen der Tochter der Verstorbenen allerdings zu hoch. So
machte sie sich mit dem Auto auf den Weg – mit der toten
Frau auf dem Rücksitz. 5 Seite 16

Auch Mozart nahm Nachhilfe
Er war Mozarts Lehrer und ein großer Musiker seiner Zeit –
doch heute ist er in Vergessenheit geraten: Padre Martini
wurde vor 300 Jahren geboren. Er schrieb unter anderem
ein „Te Deum“, das 1740 zur Papstwahl von Benedikt XIV.
uraufgeführt wurde, und er verfasste einen prachtvoll ge-
stalteten Überblick über die Musikgeschichte. 5 Seite 15

Service

Service 5 Wetter, Nachgedacht, Ratgeber 5 Seite 10
Fernsehen 5 Ihr aktuelles TV-Programm 5 Seite 14
Frei-Zeit 5 Roman, Rätsel, Bibelwort, Horoskop 5 Seite 9
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Kreuznach: Legionellen-Entwarnung
Die Gefahr durch Legionellen in den Duschanlagen der Bad
Kreuznacher Realschule ist gebannt. Die Sanitäranlagen
werden derzeit für 455 000 Euro saniert. Die Maßnahme
wurde um ein Jahr vorgezogen. Beim Ortstermin sagte Bau-
leiterin Sabine Schmitt vom Kreisbauamt, dass die zum Jah-
reswechsel gemessene zu hohe Legionellenbelastung aber
schon vor der Sanierung gelöst war. Mit 70 Grad heißem
Wasser wurde gründlich durchgespült. E Seite 11

Weitere Themen im Lokalteil:
Rüdesheim: CDU kürt eigenen Kandidaten E Seite oo
Kirn: Förderverein will Hauptschule helfen E Seite 17
Meisenheim: Angeklagter erscheint nicht E Seite 18
Bad Sobernheim: Neun Hortplätze fehlen E Seite 20

Panorama / Kultur

Gibt es Leben auf der Super-Erde?
Ein Team von Weltraumforschern hat nach eigenen Angaben
den ersten bewohnbaren Planeten im All entdeckt. Die Su-
per-Erde ist rund eineinhalb Mal so groß wie unser Blauer
Planet und kreist in nur 13 Tagen um eine Minisonne. Der
Rote Zwerg, Gliese 581, scheint nur etwa 20 Lichtjahre ent-
fernt im Sternbild Waage. E Seite 26

Asterix-Vater Albert Uderzo wird 80
Ein kleiner Gallier hat ihn berühmt gemacht: Albert Uderzo
ist der Zeichner (und inzwischen auch Texter) der Asterix-
Geschichten, deren Figuren zu den beliebtesten Europas
gehören. Heute wird der begabte Franzose 80 Jahre alt und
denkt noch nicht ans Aufhören. Im Gegenteil: Es soll einen
34. Band geben. E Seite 25

Service

Service E Wetter, Nachgedacht, Ratgeber E Seite 10
Fernsehen E Ihr aktuelles TV-Programm E Seite 24
Frei-Zeit E Roman, Rätsel, Bibelwort, Horoskop E Seite 6

Wir für Sie M M M M M M M M
Aboservice: 0261/9836 2000
Anzeigen: 0261/9836 2003
(0,09 EUR/min. beim Anruf aus dem Festnetz)

America's Cup: Erster deutscher Sieg in der Herausforderer-Runde
Grund zum Jubeln für die deutschen Segler. Nicht nur, dass bei
der Herausforderer-Runde des 32. America's Cups vor Valencia
die Winde endlich günstig standen. Das Segel-Syndikat Team
Germany um Skipper Jesper Bank fuhr auch den ersten deut-

schen Sieg in der 156-jährigen Geschichte des Klassikers ein.
Das Team China, schon in den vorigen Rennen unterlegen, wurde
klar distanziert. Eine Niederlage gab es im zweiten Rennen gegen
die Victory Challenge. M Foto: rtr E Mehr auf Sport-Platz
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Lärm: Was täglich ans Ohr dringt

Die Lautstärke wird mit der Maßeinheit Dezibel (dB) ge-
messen. Ab 115 dB droht nach kurzer Zeit eine Gehörschä-
digung. E Diese Seite: Lärm kann Gesundheit gefährden

BÖRSE AKTUELL: +++ Anleger machen Kasse +++ Schluss-DAX: 7270,32 (-0,89%) +++ Schlusslicht Siemens +++

Kleider machen Karrieren: Wie eine Bewerbung zum Erfolg führt / Service
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Bei 120 dB(A) ist die
Lautstärke 1 000 000 Maal

stärker als an der
Hörschwelle bei 0 dB(AA)))

Richtwerte für Wohngebiete
dB(A)=Schalldruckpegel=Lauutstärke

Mischgebiete
Tag 60 dB(A), Nacht 50 dBBB(((AAA)))

Allgem. Wohngebiet
Tag 55 dB(A), Nacht 45 dB(A)

Reines Wohngebiet
Tag 50 dB(A), Nacht 40 dB(A)
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Die Lärmbelastung im Alltag

Mehr
Unwetter
Meteorologen warnen

BERLIN. Wegen des Klima-
wandels muss sich Deutsch-
land nach Ansicht des Deut-
schen Wetterdienstes (DWD)
auf mehr Hitzewellen mit
zahlreichen Todesfällen und
auf schwere Unwetter einstel-
len. Nach den Wetterbeob-
achtungen des DWD stiegen
die Temperaturen in den ver-
gangenen Jahren bereits
deutlich an. Die Jahre von
1990 bis 1999 waren laut
DWD das wärmste Jahrzehnt
des 20. Jahrhunderts.

„Der globale Klimazug rollt
und ist nicht mehr anzuhal-
ten“, sagte DWD-Präsident
Wolfgang Kusch. Der Wetter-
dienst fordert deshalb, sich in
Deutschland auf die Folgen
besser einzustellen. Beson-
ders die Landwirtschaft dürfte
mit den Klimaveränderungen
erheblich zu kämpfen haben.

E Mehr auf Seite 2

Zu viele Raser im Land
Verkehrskontrolltag: Die Polizei musste jeden zwanzigsten Fahrer auf Verstöße hinweisen

Auf den rheinland-pfälzischen
Straßen wird zu schnell und zu
rücksichtslos gefahren. Am
Landesverkehrskontrolltag
zeigte die Polizei deshalb ver-
stärkt Präsenz und verteilte
zahlreiche Strafzettel.

RHEINLAND-PFALZ. Die Poli-
zei hat mit einem Großaufge-
bot die rheinland-pfälzischen
Autobahnen und Straßen auf
Verkehrsverstöße kontrol-
liert. Das Ergebnis: 2747 der
mehr als 50 000 gemessenen
Fahrzeuge fuhren zu schnell –
immerhin 5,5 Prozent oder
mehr als jeder Zwanzigste.
Schockierender Spitzenreiter
war dabei ein Pkw-Fahrer,
der auf der A 60 bei Wittlich
mit Tempo 175, statt der dort
erlaubten 60, unterwegs war.

„Wir können mit den Resul-
taten durchaus zufrieden
sein“, resümierte Polizeidi-
rektor Hubert Rost, der den
sechsstündigen Einsatz koor-
dinierte. Im Vergleich zum
Vorjahr (6,8 Prozent) ist die
Raser-Quote leicht gesunken
– auch wenn sie noch immer
zu hoch ist. Rost führte den
momentanen Rückgang auf
die zahlreichen Baustellen
zurück: „Dadurch wird ver-
haltener gefahren.“

Generell zeichnet sich eine
„Zweiklassengesellschaft“
ab: „Die einen, die sich an die
Regeln halten und die, die
hemmungslos rasen“, unter-
teilt Rost. Und das spiegelt
sich auch in der Statistik wi-
der: Neben 1935 Verwarnun-
gen und 1275 Ordnungswid-

rigkeiten mussten die Beam-
ten auch 94 Fahrverbote aus-
sprechen. Neben Raserei be-
anstandeten sie vor allem zu
dichtes Auffahren – in mehr
als 500 Fällen.

Der Grund für den Landes-
verkehrskontrolltag liegt auf
der Hand: Von 122 378 Ver-
kehrsunfällen im Land wäh-
rend des Jahres 2006 gingen
18 313 auf zu hohes Tempo
zurück, 52 Prozent aller Ver-
kehrstoten sterben genau aus
diesem Unfallgrund.

„Wir hoffen, dass von die-
sen Kontrolltagen eine Si-
gnalwirkung ausgeht“, er-
gänzte Ralf Schomisch, Spre-
cher des Koblenzer Polizei-
präsidiums. Verkehrsrowdys
dürften sich nie sicher sein,
mit ihrer Fahrweise ungestraft

davonzukommen. „Es geht
uns um Aufklärung und Dis-
ziplinierung“, so Schomisch.

Doch dürfte bei vielen der
Appell an die Vernunft und
die Konfrontation mit den
Konsequenzen für Leib und
Leben nicht ausreichen. „Der
Raser in Wittlich bekommt
nun 375 Euro Strafe, drei Mo-
nate Fahrverbot und vier
Punkte in Flensburg“, zählte
Polizeidirektor Rost auf. Nicht
gerade viel, im Vergleich zu
Nachbarländern wie Frank-
reich und der Schweiz. „Dort
dürfte die Strafe in etwa beim
Zehnfachen liegen“, regt Rost
indirekt ein Überdenken des
aktuellen Strafenkatalogs an.

Peter Lausmann

E Mehr auf Seite 3

Briefmonopol
fällt wie geplant

BERLIN. Aus für das Brief-
monopol der Post: Bundes-
kanzlerin Angela Merkel
(CDU) und SPD-Chef Kurt
Beck verständigten sich dar-
auf, dass das Monopol des
Bonner Konzerns für Briefe
unter 50 Gramm wie vorgese-
hen zum 1. Januar 2008 abge-
schafft wird. Das seit Langem
beschlossene Gesetz wird
damit nicht verändert. EU-
weit sollen die Postmärkte erst
im Jahr 2009 geöffnet werden.
Vizekanzler Franz Müntefe-
ring und Finanzminister Peer
Steinbrück (beide SPD) hatten
zuvor die völlige Öffnung des
deutschen Markts infrage ge-
stellt. Die Marktöffnung sei im
Prinzip nicht falsch, jedoch
dürfe Deutschland nicht vor-
preschen. Die SPD pocht nun
aber im Postdienstleistungs-
bereich auf die Einführung ei-
nes Mindestlohns.

Organspende soll Regel werden
Ethikrat will Transplantationen erleichtern – Widerspruch zu Lebzeiten nötig

BERLIN. Angesichts des
großen Mangels an Spender-
organen hat sich der Nationa-
le Ethikrat für eine Neurege-
lung bei Organspenden aus-
gesprochen. Das Gremium
legte dazu ein Stufenmodell
vor, das über die bisher gel-
tenden Regelungen des
Transplantationsgesetzes
hinausgeht. So sollen künftig
Organe von Verstorbenen
entnommen werden können,
wenn diese zu Lebzeiten nicht
ausdrücklich widersprochen

haben und auch die Angehö-
rigen keine Einwände haben.
Vor Inkrafttreten dieser Rege-
lung soll aber der Staat dafür
Sorge tragen, dass die Bürger
zu einer persönlichen Erklä-
rung über ihre Spendenbe-
reitschaft aufgefordert wer-
den und über die Konsequen-
zen informiert werden.

Nach dem Transplantati-
onsgesetz von 1997 sind Or-
ganverpflanzungen nur er-
laubt, wenn der potenzielle
Spender zu Lebzeiten sein

Einverständnis erklärt hat
oder die engsten Angehöri-
gen nach dessen Tod ihre Zu-
stimmung erteilen. Die Hoff-
nung, das Transplantations-
gesetz werde zu einer Steige-
rung der Organspenden füh-
ren, habe sich nicht erfüllt,
heißt es in der Stellungnahme
des Ethikrates. Die Gründe
dafür liegen für die Experten
nicht nur in Organisations-
Defiziten des Gesundheitssys-
tems, sondern auch in der ge-
setzlichen Regelung.

Hafterleichterung
für Christian Klar
Ex-RAF-Mitglied bekommt Freigang unter Aufsicht

KARLSRUHE. Der ehemalige
RAF-Terrorist Christian Klar
bekommt Hafterleichterung.
Wie das Landgericht Karlsru-
he entschied, hat Klar zu-
nächst Anspruch auf erste be-
gleitete Ausgänge. Das Ge-
richt entsprach damit einer
Klage des 54-Jährigen. Ob
Klar zudem mit Sonderurlaub
oder offenem Vollzug rech-
nen kann, ist noch offen. Ba-
den-Württembergs Justizmi-
nister Ulrich Goll (FDP) will
zunächst ein neues Gutachten
über die Gefährlichkeit des
Häftlings einholen.

Die Debatte um Klars Gna-
dengesuch bei Bundespräsi-
dent Köhler hält derweil an.
Klars Mindesthaftzeit endet
nach 26 Jahren 2009. Lang-
jährig Inhaftierte werden mit
Vollzugslockerungen auf das
Leben in Freiheit vorbereitet.

E Mehr auf Deutschland

Straßenlärm kann die Gesundheit gefährden
BERLIN. Zum heutigen „Tag

gegen Lärm“ haben zahlrei-
che Verbände vor den ge-
sundheitlichen Gefahren
durch starken Verkehr oder
zu laute Musik gewarnt. Mehr
als zwei Drittel der Bevölke-
rung fühlen sich durch die Ge-
räuschpegel von der Straße
beeinträchtigt oder belästigt,
erklärte die Deutsche Gesell-

schaft für Akustik. Etwa 16
Prozent der Deutschen sind
nach ihren Berechnungen
Schallpegeln von mehr als 65
Dezibel ausgesetzt. Ab dieser
Grenze steige das Herz-
infarktrisiko um 20 Prozent.
Nach Angaben des Verkehrs-
clubs Deutschland (VCD) sind
außerdem rund 16 Millionen
Menschen von Lärmbelästi-

gungen durch Bahnverkehr
betroffen. Hauptursache ist
laut VCD die veraltete Tech-
nik von 95 Prozent aller Gü-
terzüge. Zum „Tag gegen
Lärm“ finden bundesweit un-
ter anderem Lärmmessungen,
Vorträge, Aktionstage und
Hörtests statt.

E Seite 2: Kommentar

Seit fast 25 Jahren in Haft: Ex-
Terrorist Klar. M Foto: dpa
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Manchester besiegt Milan mit 3:2
Ein Treffer von Wayne Rooney in der Nachspielzeit hat Man-
chester United im Halbfinal-Hinspiel der Champions League
gegen den AC Mailand einen 3:2-Sieg beschert. ManU war
durch ein Eigentor von Milan-Torwart Dida in Führung ge-
gangen. Kaka brachte die Gäste mit einem Doppelpack so-
gar in Führung, bevor Rooney zweimal traf. E Seite 27

VfL Gummersbach hat große Pläne
Der deutsche Handball-Rekordmeister VfL Gummersbach
hat seinen Führungsstreit beigelegt und plant zumindest
vorübergehend einen kompletten Umzug in die Kölnarena,
bis das Projekt einer eigenen Halle verwirklicht ist. Trainer
Alfred Gislason darf zudem für die nächste Saison zwei
hochkarätige Rückraumspieler verpflichten. E Seite 27
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Seniorenhaus geplant
Das Konjunkturprogramm II macht es
möglich: Für 650 000 Euro wird das
Bad Kreuznacher Seniorenhaus ver-
wirklicht, das seit zehn Jahren auf der
Warteliste stand. „Wir können Hurra
schreien“, sagte Oberbürgermeister
Andreas Ludwig erfreut, als gestern
Staatssekretär Roger Lewentz den
positiven Bescheid der Landesregie-
rung überbrachte. E Seite 19

Staukanal entlastet
Für 1,3 Millionen Euro wird derzeit das
Bretzenheimer Kanalsystem opti-
miert. Die alte Kläranlage wurde abge-
rissen, und alle Abwässer fließen in-
zwischen nach Langenlonsheim. Mit
einem Staukanal in der Ortsmitte wird
verhindert, dass bei Starkregen die
Kläranlage überlastet wird. Das Stau-
werk dient als Pufferspeicher, gibt das
Abwasser nur langsamab. E Seite 25
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80 000 werden den Ring rocken
Vom 5. bis zum 7. Juni erlebt das Festival „Rock am Ring“ seine
23. Auflage: Die 80 000 Tickets sind bereits ausverkauft. Wir ge-
ben Tipps für alle glücklichen Karteninhaber und diejenigen, die
zu Hause mitrocken wollen. M Foto: Jens Weber E Seite: 34

Hertha BSC gewinnt bei 1899 Hoffenheim
Hertha BSC Berlin meldet sich zurück
im Titelrennen der Fußball-Bundesli-
ga. Mit dem 1:0 (1:0)-Auswärtssieg
beim abgestürzten Herbstmeister TSG
1899 Hoffenheim kletterte der Haupt-
stadtklub zumindest für einen Tag auf
den zweiten Tabellenplatz. Patrick
Ebert (Foto links) erzielte das einzige
Tor des Spiels fünf Minuten vor der
Pause. E Seite 9
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Buga zeigt
Schwerin in
neuem Glanz
Mit der Bundesgarten-
schau (Buga), die bei
herrlichem Sonnenschein
ihren ersten Wochenend-
Ansturm erlebt, präsen-
tiert sich Schwerin mit
einem Blütenmeer in
sieben Gärten von seiner
schönsten Seite. Das von
allen Seeufern in den
Blick fallende Schloss,
ein Neuschwanstein des
Nordens, bietet eine
traumhafte Kulisse für
die um die Wette blü-
henden Tulpen. Gleich-
zeitig blüht in Schwerin
ein schönes Vorbild für
die Buga 2011 in Kob-
lenz. M Foto: dpa
E Mehr auf Tages-Thema

Autofrei radeln und rollen: Die schönsten Termine im Überblick / Journal

Fließt Elterngeld länger?
Familienministerin will Bezugsdauer für Väter und Mütter mit Teilzeitjob auf 28 Monate ausweiten

Das Elterngeld hat sich zu
einem familienpolitischen
Renner entwickelt. Doch bis-
lang bekamen Mütter und Vä-
ter in Teilzeit nur die Hälfte der
staatlichen Zuschüsse. Das
soll sich jetzt ändern.

M Von unserem
Berliner Korrespondenten
Stefan Vetter

BERLIN. Frohe Kunde für El-
tern, die während der Betreu-
ungszeit ihres Kindes in Teil-
zeit arbeiten: Sie sollen stär-
ker vom Elterngeld profitie-
ren. Familienministerin Ursu-
la von der Leyen (CDU)
schlägt vor, in diesen Fällen
die Bezugsdauer der Lohner-
satzleistung auf bis zu 28 Mo-

nate auszuweiten – doppelt so
lange wie bisher.

Seit der Einführung des El-
terngeldes bekommen Eltern,
die nach der Geburt eines
Kindes ihre Berufstätigkeit für
die Betreuung unterbrechen,
ein Jahr lang Elterngeld. Es
beträgt 67 Prozent des Netto-
lohns – maximal 1800 Euro im
Monat, mindestens 300 Euro.
Wenn auch der andere Part-
ner das Kind wenigstens zwei
Monate lang betreut, fließt
das Elterngeld 14 Monate.

Eltern, die in Teilzeit arbei-
ten, haben bisher nur An-
spruch auf die Hälfte des El-
terngeldes. Die Opposition
hatte dies bereits kritisiert.
Bislang lehnte von der Leyen
jedoch Änderungen ab.

Nun argumentiert sie mit
der Krise: „Viele Väter, die
sich in Krisenzeiten nicht trau-
en, ganz auszusteigen, kön-
nen statt zwei voller Vätermo-
nate vier halbe nehmen.“ So
würden sie halbtags arbeiten
und das halbe Elterngeld be-
kommen. „Die Mütter können
es genauso machen, sodass
Vater und Mutter zusammen
auf bis zu 28 Monate kommen
können.“ Davon profitiere
auch der Arbeitgeber, weil er
auf seine Mitarbeiter nicht
komplettverzichtenmüsse.

Bei der Opposition stieß der
Vorschlag im Grundsatz auf
Zustimmung. Allerdings kriti-
sierte die familienpolitische
Sprecherin der FDP, Ina Len-
ke: „Solange das Elterngeld

nach dem Nettogehalt be-
rechnet wird, sind Frauen die
klaren Verliererinnen, weil
sie meistens in der ungünsti-
gen Steuerklasse V sind.“

Die Details der Neurege-
lung sind noch unklar. Zum
einen würde eine Aufwertung
der Teilzeitarbeit mehr Geld
als bisher kosten. Zum ande-
ren müsste sich die Ministerin
festlegen, wie sie es in Zu-
kunft mit den Vätermonaten
halten will. So möchte die SPD
erreichen, dass die Väter zwei
zusätzliche Monate lang ihr
Kind betreuen. Offen ist aber,
ob dazu auch die geltende
Frist von 14 Monaten ausge-
weitet werden soll oder nicht.

E Seite 2: Kommentar/Lexikon

Abwracken im
Land beliebt

RHEINLAND-PFALZ. Die
Rheinland-Pfälzer sind beim
Abwracken alter Autos bisher
besonders eifrig. Die Neuzu-
lassungen von Personenwa-
gen stiegen in den ersten drei
Monaten dieses Jahres in
Rheinland-Pfalz fast doppelt
so stark an wie im Bundes-
durchschnitt. Laut Statisti-
schem Landesamt wurden fast
40 000 neue Autos zugelas-
sen, was vor allem auf die Ab-
wrackprämie zurückzuführen
sei. Das waren knapp 35 Pro-
zent mehr als im ersten Quar-
tal 2008 – im Vergleich zu plus
18 Prozent deutschlandweit.

Wo Astrid Lindgren den Stoff für Geschichten fand
Die Lebensgeschichte der

weltbekannten Kinderbuch-
autorin Astrid Lindgren ist
unser neuer Zeitungsroman.
Er erzählt die schwierigen
Jahre im Leben der Schöpfe-
rin von „Pippi Langstrumpf“,
„Michel aus Lönneberga“
und „Ronja Räubertochter“.

Mit 18 Jahren verlässt sie den
geliebten Ort ihrer Kindheit,
um in Stockholm eine Ausbil-
dung zu beginnen und heim-
lich ihren Sohn Lars zur Welt
zu bringen. In dieser Zeit und
in ihrer Kindheit sammelte sie
den Stoff für ihre Geschich-
ten, die sie mit Ende 30 zu

schreiben begann. Der Roman
„Von Astrid zu Lindgren“ ist
liebevoll und lebendig erzählt
– in bester Astrid-Lindgren-
Manier eben.

E Lesen Sie heute die
erste Folge auf Frei-Zeit
E Mehr auf Kultur

Gendaten geschützt
5000 Euro Strafe bei illegalem Vaterschaftstest

BERLIN. Nach zehnjähriger
Auseinandersetzung gibt es
nun strengere Regeln für
menschliche Gentests. Der
Bundestag verabschiedete ein
Gesetz, wonach heimliche
Vaterschaftstests bis zu 5000
Euro Strafe kosten. Babys
können vor der Geburt zwar
aus medizinischen Gründen
getestet werden – aber nicht,
weil Eltern Aufschluss über
Geschlecht und mögliche
Eigenschaften haben wollen.
Auch Arbeitgeber und Versi-
cherungen dürfen von Be-
werbern und Kunden keine
Gendaten verlangen. Aus-

nahmen sind nur bei extrem
hohen Versicherungssummen
zulässig. Ziel ist es ganz all-
gemein, die Chancen, die die
Gendiagnostik der Medizin
bietet, zu nutzen, aber auch
den Missbrauch der Daten zu
verhindern.

Zugleich beschloss der
Bundestag, dass Reisende bei
Zugverspätungen künftig
Geld zurückbekommen – al-
lerdings erst ab einer Verspä-
tung von mindestens 60 Minu-
ten. Sie erhalten dann ein
Viertel des Fahrpreises.

E Mehr auf Politik

Zuspruch für Köhler
Umfrage: 76 Prozent wollen Präsidenten behalten

BERLIN. Vier Wochen vor
der Wahl des Bundespräsi-
denten kann Amtsinhaber
Horst Köhler laut ZDF-„Polit-
barometer“ auf breiten Zu-
spruch in der Bevölkerung
bauen. Gut drei Viertel der
Befragten (76 Prozent) wün-
schen sich Köhler erneut als
Staatsoberhaupt, ergab die
aktuelle Umfrage der Mann-
heimer Forschungsgruppe
Wahlen. Lediglich 9 Prozent
sprechen sich für die SPD-
Kandidatin Gesine Schwan
aus und nur 3 Prozent für den
Kandidaten der Linken, Peter
Sodann.

Laut Umfrage wird Köhler
in allen Partei-Anhänger-
gruppen favorisiert. Für ihn
sind etwa 88 Prozent der
CDU/CSU-Anhänger, 76 Pro-
zent der SPD- und 88 Prozent
der FDP-Anhänger.

E Mehr auf Politik

.
Köhler,
Schwan oder
Sodann – wen
wünschen Sie

sich als Bundespräsidenten?
Stimmen Sie ab auf
www.rhein-zeitung.de.

Immer mehr
Schwerhörige

BERLIN. Die Zahl schwerhö-
riger Kinder und Jugendlicher
in Deutschland hat drama-
tisch zugenommen. 2008
wurde 580 bei der DAK versi-
cherten Patienten unter 18
Jahren ein Hörgerät ver-
schrieben. Das ist laut DAK im
Vergleich zu 2005 ein Anstieg
um 38 Prozent. Fast jeder vier-
te Jugendliche in Deutsch-
land habe inzwischen einen
nicht heilbaren Hörschaden.

Energie sparen?
Wir zeigen wie!

Überzeugen Sie sich selbst:

56070 Koblenz • Andernacher Str. 154-160
56291 Wiebelsheim ! Industriepark

direkt an der A 61 ! Tel 06766-93930
Mo – Sa 8 bis 18 Uhr durchgehend

Fenster+Türen

öömpler
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Tausende auf der Suche nach dem Traumauto
Die Sonne und der 31.
Bad Kreuznacher Auto-
mobilsalon locken am
Wochenende Tausende
auf die Pfingstwiese.
100 Aussteller zeigen
bei der landesweit größ-
ten Schau dieser Art 600
Fahrzeuge, darunter vie-
le Zweiräder. E Seite 9

Lokales

Deutsche Turner bei EM bärenstark
Die EM in Birmingham wurde für die
deutschen Turner zu einer großen Er-
folgsgeschichte: Zweimal gabs’s Gold,
einmal Silber und dreimal Bronze. Da-
bei holte Matthias Fahrig (Foto) den
EM-Titel am Boden – und dazu auch
noch Gold mit der Mannschaft. Am
Reck sicherte sich Fabian Hambüchen
gemeinsam mit Philipp Boy die Bron-
zemedaille. E Mehr im Sport
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100 000 protestieren gegen Atompolitik
Bunter Widerstand gegen Verlängerung der Laufzeiten – 10 000 Demonstranten allein in Biblis

BRUNSBÜTTEL/BIBLIS. Rund
100 000 Atomkraftgegner ha-
ben mit einer Menschenkette
zwischen den Meilern Bruns-
büttel und Krümmel gegen
die Atompolitik der schwarz-
gelben Bundesregierung
demonstriert. In die Proteste,
die sich gegen eine Verlänge-
rung der Laufzeiten der 17
Atommeiler in Deutschland
richteten, reihten sich mit
Sigmar Gabriel, Cem Özde-
mir und Klaus Ernst auch die
Parteispitzen von SPD, Grü-
nen und Linken ein.

Die 120 Kilometer lange
Menschenkette vom Kern-
kraftwerk Brunsbüttel über

Brokdorf und Hamburg bis
zum Atommeiler Krümmel
war eine der größten Anti-
Atomkraft-Demonstrationen
der vergangenen Jahre. Auch
vor dem hessischen Biblis A,
dem ältesten noch laufenden
Atomkraftwerk, gingen
10 000 Menschen auf die
Straße. Darunter waren viele
Rheinland-Pfälzer. Heute soll
eine große Anti-Atomkraft-
Demonstration in Koblenz an
den Jahrestag der Tscherno-
byl-Katastrophe erinnern.

E Seite 2: Kommentar
E Politik: Protest gegen Aus-
stieg aus Ausstieg

Kaiserslautern feiert
Bundesliga-Rückkehr
Aufstieg vor Fernseher – TuS-Abstieg besiegelt

KAISERSLAUTERN. Der 1.
FC Kaiserslautern ist wieder
erstklassig! Trotz des 0:1
gegen Hansa Rostock haben
die Pfälzer mit zwei Tagen
Verspätung die Rückkehr in
die Fußball-Bundesliga quasi
vor dem Fernseher gefeiert.
Nach dem 1:1 von Verfolger
FC Augsburg beim FSV
Frankfurt können die „Roten
Teufel“ zwei Spieltage vor
dem Saisonende nicht mehr
von einem der beiden direk-
ten Aufstiegsplätze ver-
drängt werden.

„Es ist ein überwältigen-
des Gefühl“, freute sich FCK-
Chef Stefan Kuntz zu Beginn
einer langen Nacht in Kai-
serslautern. Während Kuntz
zusammen mit den Spielern
im Rathaus feierte, hatte sich
Trainer Marco Kurz zu seiner

Familie nach München zu-
rückgezogen. Unter der Re-
gie des 40-Jährigen ist das
jüngste, auswärts- und ab-
wehrstärkste Team der Liga
nach vier Jahren wieder ins
Oberhaus zurückgekehrt.

Riesige Enttäuschung da-
gegen in Koblenz: Durch das
Unentschieden in Frankfurt
ist für die TuS auch die letzte
Hoffnung auf den Klassen-
verbleib praktisch dahin, der
Verein muss nun mit den
Planungen für die Dritte Liga
beginnen. Die Mannschaft
steht vor einem radikalen
Umbruch, auch die Zukunft
von Trainer Petrik Sander ist
offen. „Ich stehe aber für Ge-
spräche zur Verfügung“, so
der 49-Jährige.

E Mehr im Sport

In Griechenland droht ein Fass ohne Boden
Athener Regierung steckt wohl tiefer im Schuldensumpf als gedacht – Schäuble: Hilfe von strengem Sparkurs abhängig – IWF drückt aufs Tempo

Die griechische Regierung hat
um Finanzhilfe gebeten – doch
das Loch könnte viel tiefer sein
als gedacht. Mittlerweile ge-
hen Experten davon aus, dass
Athen mit Hunderten Milliar-
den Euro verschuldet ist.

ATHEN/BERLIN. Keine guten
Nachrichten aus Athen: Auch
eine Milliardenhilfe der Euro-
Länder könnte die Krise des
hoch verschuldeten Griechen-
land möglicherweise nur vo-
rübergehend lösen. Der Fi-
nanzbedarf des EU-Landes
sei mit mehreren Hundert Mil-
liarden Euro weit bedrohli-
cher als bisher diskutiert, so
die „Welt am Sonntag“. Allein
bis Ende 2015 muss das Land

laut griechischer Schulden-
agentur gut 140 Milliarden
Euro für 33 fällig werdende
Staatsanleihen auftreiben.

Zu den Krediten kämen
nach Berechnungen des US-
Ökonomen Carl Weinberg
fast 90 Milliarden Euro an
Zinsen. Günstige Zinsen für
Milliardenkredite der Euro-
Länder und des Internationa-
len Währungsfonds (IWF)
würden diese Last nur gering-
fügig verringern. Das bedeu-
te, dass die Griechen über
Jahre hinweg rund ein Fünftel
ihrer gesamten Wirtschafts-
leistung nur für ihren Schul-
dendienst ausgeben müssten.
Eine Last, die in ähnlichen
Krisen fast immer mit Staats-

bankrott oder Umschuldung
geendet habe.

Im politischen Berlin
wächst das Unbehagen, dass
die Finanzhilfen für Athen
zum Fass ohne Boden werden
können – eine Alternative ist
allerdings auch nicht in Sicht.
Bundesfinanzminister Wolf-
gang Schäuble (CDU) hat sich
erneut zurückhaltend zu den
von Griechenland angefor-
derten Finanzhilfen geäußert.
Auch eine Ablehnung des An-
trags aus Athen ist möglich,
betonte er. Abhängig sei dies
„allein davon, ob Griechen-
land den jetzt eingeschlage-
nen strikten Sparkurs in den
kommenden Jahren fort-
setzt“. Das habe er auch dem

griechischen Finanzminister
gesagt, unterstrich Schäuble,
der heute die Fraktionschefs
im Bundestag informiert.

Das vom Finanzkollaps be-
drohteGriechenlandhat-
te am Freitag die EU
und den Internatio-
nalen Währungs-
fonds offiziell um
Hilfe gebeten. Die
Europäer wollen
Athen notfalls mit
bis zu 30 Milliarden
Euro an Krediten unter
die Arme greifen. Deutsch-
land würde davon bis zu 8,4
Milliarden übernehmen. 15
Milliarden werden vom IWF
erwartet. Laut IWF-Direktor
Dominique Strauss-Kahn

drückt man bei den Gesprä-
chenaufs Tempo.

Sollte Athen auch 2011 und
2012 Finanzspritzen benöti-
gen, müssten dies die Euro-

Länder wohl ohne weite-
res Kapital des IWF

stemmen. Auf Berlin
käme dann mit 18
Milliarden Euro
eine mehr als dop-
pelt so hohe Kredit-

summe als bisher
geplantzu.

Die frühere Vize-Di-
rektorin des IWF, Anne Krue-
ger, sagte Athen eine Um-
schuldung voraus – Gläubiger
müssen dann damit rechnen,
dass ein Großteil ihres Geldes
weg ist. Auch deutsche Ban-

ken haben Griechenland Mil-
liarden geliehen – ein Ab-
schreiben der Summen könn-
te die Banken erneut in
Schieflage bringen.

Bundeswirtschaftsminister
Rainer Brüderle (FDP) rechnet
angesichts der komplexen
Prüfung nicht vor Mai mit
einer Entscheidung über die
Milliardenhilfen. Außenmi-
nister Guido Westerwelle
(FDP) sicherte Athen zwar
Hilfe gegen einen Staats-
bankrott zu, jedoch nur als
letztes Mittel. Zugleich lehnte
er dauerhafte Hilfen für Euro-
Staaten ab, die den Stabili-
tätspakt verletzen: „Wir wol-
len keine Transfer-Union zu-
lasten unseres Landes.“

„Skimming“ hat
Hochkonjunktur

BERLIN. Der Betrug mit ma-
nipulierten Geldautomaten,
das sogenannte „Skimming“,
hat Hochkonjunktur. In
Deutschland hat sich die Zahl
der Betrugsfälle von 2007 auf
2008 nahezu verdoppelt, die
Schadenssumme betrug 40
Millionen Euro. Weltweit be-
lief sich der Schaden auf ins-
gesamt mehr als eine Milliar-
de US-Dollar, teilte der Bun-
desverband der Sachverstän-
digen (BVS) mit. Die Hälfte
davon betraf die EU-Länder.
Die aktuellen Zahlen für 2009
werden erst im Sommer er-
wartet. Beim Skimming instal-
lieren Kriminelle ein zusätzli-
ches Kartenlesegerät und
spionieren mit einer Kamera
oder einer aufgesetzten Tasta-
tur die PIN-Nummer aus.

Steuer: FDP speckt ab
Bundesparteitag billigt eine „kleine“ Reform

KÖLN. Mit ihrem abge-
speckten Steuermodell will
die FDP wieder Reformmotor
in der schwarz-gelben Koali-
tion werden und ihre zuletzt
gesunkenen Chancen beim
Wähler verbessern. „Den Re-
gierungswechsel haben wir
erreicht. Jetzt geht es um den
Politikwechsel“, sagte Partei-
chef Guido Westerwelle beim
FDP-Bundesparteitag in Köln.

Der Parteitag verabschie-
dete mit großer Mehrheit das
neue Modell zur Steuerre-
form, das deutlich hinter frü-
heren Wahlkampfforderun-
gen der Partei zurückbleibt.
Es soll den Steuerzahlern spä-

testens 2012 Entlastungen
von 16 Milliarden Euro pro
Jahr bringen. In weiteren Be-
schlüssen sprach sich der Par-
teitag strikt gegen die Spei-
cherung persönlicher Daten
auf Vorrat aus. Zugleich plä-
dierten die Delegierten für
eine verbindliche Quote von
Landärzten, um die Gesund-
heitsversorgung außerhalb
der Städte zu sichern. Als Ziel
gab Westerwelle erneut eine
„geistig-politische Erneue-
rung“ des Landes aus. „Das ist
nicht immer beliebt. Aber es
ist richtig für Deutschland.“

E Mehr auf Politik

Ein Jahr Neue Grippe: Experten verteidigen Pandemie-Alarm / Tages-Thema

Amflora
unbeliebt
Fastfoodketten: Nein

HAMBURG. „Amflora“ hat
nicht viele Freunde: Eine Rei-
he von Fastfoodketten, Chips-
und Pommesherstellern will
keine Gen-Kartoffeln ver-
wenden. Das geht aus einer
Umfrage der Umweltorgani-
sation Greenpeace hervor.
„Es ist ein sehr klares Ergeb-
nis“, sagte Gentechnik-Ex-
perte Alexander Hissting.
Acht von zehn Firmen wollten
weder heute noch in absehba-
rer Zukunft gentechnisch ver-
änderte Kartoffeln nutzen.
Zwei gaben an, sie derzeit
nicht einsetzen zu wollen. Für
die Zukunft legten sie sich
aber nicht fest. Der Chemie-
konzern BASF, der die Gen-
Kartoffel „Amflora“ anbauen
darf, will noch in diesem Jahr
die Zulassung von zwei weite-
ren Sorten beantragen. Da-
runter ist die Kartoffel „Fortu-
na“, aus der Pommes Frites
hergestellt werden sollen.

E Wirtschaft: Grüne setzen
Kampf gegen Gen-Kartoffel fort

Ölpest-Gefahr
immer größer

NEW ORLEANS. Nach der
Explosion und dem Unter-
gang einer Bohrinsel droht
eine schwere Umweltkatas-
trophe im Golf von Mexiko.
An der Unglücksstelle treten
in 1500 Metern Tiefe große
Mengen Rohöl aus – geschätz-
te bis zu 1000 Barrel (140 Ton-
nen) pro Tag. „Das ist ein sehr
ernster Öl-Unfall“, sagte Ma-
ry Landry, die für das Un-
glücksgebiet zuständige
Kommandeurin der Küsten-
wache. Ein 32 Quadratkilo-
meter großer Öl-Teppich
treibt auf die US-Küste zu.

Das Herz der Pfalz schlägt wieder in der Bundesliga: Die Fans feiern ihren FCK. M Foto: APF

Der Anti-Akw-Protest lebt auf. M Foto: dpa

Mitbieten, mitfiebern...
…bis 20.00 Uhr

Heute noch ein-
mal zuschlagen.
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Zeckensaison: Borreliose
im Kreis Bad Kreuznach
auf dem Vormarsch
Zusammenhang mit Wildbestand. Seite 17

Dachstuhl völlig
ausgebrannt
Ein Wohnhaus in Lau-
schied ist nach einem
Dachstuhlbrand unbe-
wohnbar geworden.
Das Feuer brach in der
Nacht zum Samstag
vermutlich wegen eines
Blitzschlags aus.
Lokales Seite 24

WEITERE THEMEN HEUTEWETTER

22º sonnig. Zu-
nächst überwiegend
sonnig, im Tages-
verlauf immer mehr
Wolken, vereinzelt
Schauer oder Ge-
witter. Höchstwerte:
16 bis 22 Grad.
Wetter Seite 36
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Steuersünder: Weniger
Selbstanzeigen im Land
M Rheinland-Pfalz. Die Zahl der
Selbstanzeigen von Steuersündern
ist nach einer explosionsartigen
Zunahme im vergangenen Jahr
wieder rückläufig. 2010 war die
Zahl der Selbstanzeigen nach oben
geschnellt, nachdem Nordrhein-
Westfalen in der Schweiz eine CD
mit den Namen mutmaßlicher
Steuersünder gekauft und diese
Daten Rheinland-Pfalz zur Verfü-
gung gestellt hatte. Im ersten
Quartal dieses Jahres registrierten
die Finanzämter im Land 282
Selbstanzeigen wegen hinterzoge-
ner Steuern, davon 135 wegen
nicht deklarierter Kapitaleinkünfte.
Das brachte dem Fiskus rund 6
Millionen Euro zusätzlich ein. 2010
waren bis Mitte April 1447 Selbst-
anzeigen eingegangen, 1216 da-
von bezogen sich auf hinterzogene
Kapitaleinkünfte. Insgesamt gab es
im Gesamtjahr 2693 Selbstanzei-
gen. Das verhalf den Finanzämtern
im Land zu Zusatzeinnahmen von
mehr als 106 Millionen Euro. Fi-
nanzminister Carsten Kühl betonte,
das Land werde weiter gegen
Steuerhinterzieher vorgehen.

Die gute Nachricht

Mittelständler wollen
Personal einstellen
Frohe Botschaft für den deutschen
Arbeitsmarkt: Rund ein Drittel der
mittelständischen Unternehmen
will einer Umfrage zufolge noch im
zweiten Quartal zusätzliches Per-
sonal einstellen. Das ergab die Be-
fragung des Verbandes Die Fami-
lienunternehmer-ASU bei 385 Fir-
men, wie das Wirtschaftsmagazin
„Impulse“ am Montag berichtete.
Fast zwei Drittel (62 Prozent) wol-
len die Zahl der Arbeitsplätze auf
dem jetzigen Niveau halten. Nur 4
Prozent der Betriebe planen, den
Personalbestand zu reduzieren.

Schuldenkrise
nicht vorbei
EZB warnt vor einer Entlastung für

Griechenland. Wirtschaft

Papst: Hass
verbannen
Kirchenobere zum Osterfest
nachdenklich. Forum

Zehntausende gegen Kernkraft und Krieg
Ostermärsche Organisatoren sprechen von bundesweit 145 000 Teilnehmern – Demonstrationen im Zeichen der Katastrophe
M Berlin. Mehr als 100 000 Men-
schen haben nach Angaben der
Veranstalter an Ostern in ganz
Deutschland gegen Militäreinsätze
und Atomkraft demonstriert. Die
traditionellen Ostermärsche für
Frieden und Abrüstung waren 25
Jahre nach Tschernobyl auch von
der aktuellen Diskussion über die
Kernenergie angesichts der Atom-
katastrophe in Japan geprägt.

Am Ostermontag hatte die An-
ti-AKW-Bewegung an zwölf Atom-
standorten zu Demonstrationen für
die sofortige Stilllegung der An-
lagen aufgerufen. Daran nahmen
nach Angaben der Umweltorga-
nisation BUND etwa 120 000 Men-
schen teil. Die Anti-Atom-Orga-
nisation „ausgestrahlt“ sprach von
fast 145 000 Teilnehmern.

Auch mehrere Tausend Rhein-
land-Pfälzer haben sich an ver-
schiedenen Ostermärschen betei-
ligt. Allein rund 300 Menschen de-
monstrierten am Fliegerhorst Bü-
chel (Kreis Cochem-Zell) am Os-
termontag für den Abzug der mög-
licherweise letzten in Deutschland
stationierten US-Atomwaffen. Ihr
Ostermarsch stand unter dem Mot-
to „Atomkraft – ein Bombenrisi-
ko!“. Es wird vermutet, dass in Bü-
chel immer noch bis zu 20 Atom-
bomben gelagert werden, die aus
Zeiten des Kalten Krieges stam-
men. Der Ostermarsch verlief nach
Polizeiangaben friedlich. „Gerade
jetzt angesichts von Fukushima
gilt es Druck zu machen für den
Abzug der Atomwaffen und für
die Stilllegung der Atomanlagen
wie Cattenom, Bure und Gronau
sowie aller AKWs“, erklärte Mar-
kus Pflüger von der AG Frieden
Trier.

Im französischen Cattenom for-
derten mehrere Tausend Men-
schen, unter ihnen auch zahlrei-

che Rheinland-Pfälzer, am Oster-
montag die sofortige Stilllegung
der Anlage. Mit Transparenten
wie „Fukushima mahnt: Alle AKWs
abschalten“ machten die zu der
französischen Anlage gereisten
Teilnehmer ihre Forderung deut-
lich. Demonstranten in Schutzan-
zügen hielten Geigerzähler-At-
trappen an den Zaun zu dem Atom-
kraftwerk. „Wir wollen ein klares
Zeichen für den Atomausstieg set-
zen“, sagte eine Sprecherin der Ini-
tiatoren. Seit den dramatischen Er-
eignissen in Japan hat der Wi-

derstand gegen das nahe der Gren-
ze zu Deutschland und Luxem-
burg gelegene Atomkraftwerk
neuen Auftrieb bekommen.

Viele Rheinland-Pfälzer reisten
auch nach Hessen, wo am Oster-
montag mehr als 10 000 Men-
schen in Biblis für die endgültige
Abschaltung der dortigen Reak-
toren A und B demonstrierten. Bei
ihrem Zug durch die südhessische
Stadt riefen sie unter anderem
„Atomkraft? – Nein danke!“. Kin-
der und Erwachsene schwenkten
Fahnen mit diesem Slogan und
tanzten zur Musik von mehreren
Livebands. Während die Veran-
stalter von 15 000 Demonstranten
sprachen, schätzte die Polizei rund
10 000 Teilnehmer.

Bereits am Samstag hatten sich
nach Polizeiangaben etwa 200
Menschen am Mainz-Wiesbadener
Ostermarsch beteiligt. Unter dem
Motto „Für eine Welt ohne Krieg,
Militär und Gewalt“ zogen sie
durch die Mainzer Innenstadt. Auch
am amerikanischen Luftwaffen-
stützpunkt im pfälzischen Ram-
stein gab es einen Ostermarsch.

Im niedersächsischen Grohnde
versammelten sich laut Veran-
staltern 20 000 Menschen mit ro-
ten Luftballons, gelben und grü-
nen Fahnen und Transparenten
rund um das Kernkraftwerk. Die
Polizei zählte rund 5000 Teilneh-
mer.

Ostermärsche gibt es in West-
deutschland seit über 50 Jahren.
Sie entstanden 1960 nach briti-
schem Vorbild und etablierten sich
als Protestaktion der Friedensbe-
wegung gegen Atomwaffen. Mit
dem Ende des Kalten Krieges und
dem Zerfall des Ostblocks hat das
Interesse nachgelassen.

Forum: Kommentar

Renaissance der Ostermärsche: Überall in Deutschland, wie hier vor dem Atomkraftwerk Grohnde bei Hameln,
demonstrierten die Menschen für einen möglichst sofortigen Ausstieg aus der Kernenergie. Foto: epd

Tschernobyl – die Katastrophe, die zunächst geheim blieb

Heute vor 25 Jahren gab es eine
folgenreiche Explosion im sowjeti-
schen Atomkraftwerk Tschernobyl.
Die Katastrophe auf dem Boden der
heutigen Ukraine gilt als das bisher
schwerste Unglück bei der friedli-
chen Nutzung der Kernenergie. Was
sich damals wirklich hinter dem
„Eisernen Vorhang“ ereignete,
blieb der Weltöffentlichkeit tage-
lang vorenthalten. Erst als in Skan-
dinavien enorm hohe Radioaktivität

gemessen wurde, sah sich die
sowjetische Führung gedrängt, das
Unglück zuzugeben. Auch in der
Folge blieben Informationen aus
Moskau Mangelware. Was in diesen
Tagen im April und Mai 1986 tat-
sächlich geschah und was davon
bruchstückhaft und mit zeitlicher
Verzögerung an die Öffentlichkeit
gelangte, werden wir von morgen
an täglich in einer kleinen Serie
dokumentieren.

Neue Angriffe auf Tripolis
Unruhen Gewalt und
Proteste in Libyen, Syrien
und im Jemen halten an

M Tripolis/Damaskus/Sanaa. Bei er-
neuten Luftangriffen auf die liby-
sche Hauptstadt Tripolis hat die
Nato eine Residenz von Machtha-
ber Muammar el Gaddafi und eine
Kommunikationszentrale seiner
Truppen zerstört. Insgesamt flogen
die Kampfjets der internationalen
Truppen am Sonntag 62 Einsätze
über Libyen. Auf dem Regierungs-
gelände wurden mehrere Gebäude
schwer beschädigt, darunter eines,
in dem Gaddafi erst kürzlich Ver-
treter der Afrikanischen Union

empfangen hatte. Auch in der west-
libyschen Stadt Misurata gingen
die Kämpfe weiter.

Das Regime in Syrien geht un-
terdessen immer härter gegen die
seit Wochen demonstrierende Op-
position vor. Mit Panzern rückten
Soldaten in die südliche Grenz-
stadt Daraa ein, eine Hochburg der
Protestbewegung. Regimekritiker
berichten von 39 Toten und vielen
Verletzten. Inmitten des Militär-
einsatzes schloss die syrische Re-
gierung die Grenze zum Nachbar-
land Jordanien. Die USA erwägen
derweil „gezielte Sanktionen“ ge-
gen Syrien. Zugleich verurteilen
sie die brutale Gewalt gegen De-
monstranten aufs Schärfste, sagte
der Sprecher des Nationalen Si-

cherheitsrates, Tommy Vietor. Die
USA würden eine Reihe von Opti-
onen als Reaktion auf die Gewalt
prüfen, meinte Vietor nach Anga-
ben der Online-Zeitung „Politico“.
Eine davon seien Sanktionen.

Die Gewalt gegen Regimegeg-
ner hielt auch im Jemen an, nach-
dem Präsident Ali Abdullah Salih
Bedingungen für seinen Rücktritt
gestellt hat. Er will sein Amt erst
nach Neuwahlen aufgeben. Ein
Vermittlungsangebot der arab
schen Golfstaaten, das Salih bei e
nem Abtritt binnen 30 Tagen v
Strafverfolgung schützt, lehnten d
Demonstranten ab.

Mehr zum Umbruch in der
arabischen Welt auf Tages-Them

Irre: 9,99 Euro für ein Liter Super
Schock Hohe Preise sollten Kunden fernhalten – Versorgungsprobleme beim Sprit
M Berlin. Das befürchtete Benzin-
Chaos mit flächendeckend leeren
Zapfsäulen ist über Ostern ausge-
blieben. Punktuell hat es laut Shell
jedoch Leerstände gegeben. Und
in einem Fall schlugen die Ben-
zinpreise Kapriolen: An einer
Tankstelle in Filderstadt kostete
ein Liter Super 9,99 Euro. Weil nur

Mengen des Kraft-
K n

Kunden nach wie vor kein E10,
stattdessen aber Superplus tanken.
Nur: Superplus lagert mittlerweile
in kleineren Tanks. So muss man-
cherorts mehrmals am Tag nach-
geliefert werden – Tanklastwagen
dürfen jedoch an Feiertagen nicht
fahren. Dazu kam der Osterreise-
verkehr und damit ein entspre-
chend höherer Verbrauch.

So kam es wohl auch zum Preis-
schock in Filderstadt. Kunden, die
trotz Hinweisen an den Zapfsäulen

kten mussten zum Teil
ff rund
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Politpoker: Landrat
stimmt als Einziger für
Umlagenerhöhung
Kreistag stellt sich quer. Seite 17
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Vamos,
Bayern!
Bastian Schweinsteiger will FCB
gegen Real ins Finale führen. Sport

Wolfstod
aufgeklärt
Naturschutz 71-Jähriger
hat Schüsse abgegeben

M Westerwald. Ein 71-jähriger
Mann aus Nordrhein-Westfalen hat
den ersten seit Langem in Rhein-
land-Pfalz gesichteten Wolf er-
schossen. Der Mann hat sich bei
der Kriminalinspektion Montabaur
gemeldet und zugegeben, am ver-
gangenen Samstag die Schüsse ab-
gegeben zu haben, teilte die Poli-
zei mit. Das Motiv und weitere De-
tails sind bislang nicht bekannt.

Spaziergänger hatten den Ka-
daver am Samstag gefunden. Ein
Gentest soll klären, ob es sich tat-
sächlich um einen Wolf handelt.
Die Ergebnisse sollen laut Um-
weltministerium heute vorliegen.
Derweil hat der Naturschutzbund
Deutschland (Nabu) bei der Staats-
anwaltschaft Koblenz Strafanzeige
gegen unbekannt gestellt. Natur-
schutzreferent Olaf Strub vom Na-
bu Rheinland-Pfalz sagte, bei Wöl-
fen handele es sich um eine streng
geschützte Tierart.

Mehr auf Welt & Wissen

Ältere sollen länger im Job bleiben
Demografie Weniger Junge, mehr Senioren: Bundesregierung legt Zukunftsstrategie vor – Müntefering: Kommunen stärken
Von unseren Berliner
Korrespondenten Michael Bröcker
und Rena Lehmann

M Berlin. Bundeskanzlerin Angela
Merkel (CDU) hat zu einer ge-
meinsamen Kraftanstrengung in
Deutschland aufgerufen, um den
demografischen Wandel zu be-
wältigen. Das Bundeskabinett will
dazu heute eine Demografiestra-
tegie verabschieden, in der zahl-
reiche Maßnahmen zum Umgang
mit der dramatischen Veränderung
der Bevölkerungsstruktur vorge-
schlagen werden. Deutschland
schrumpft und altert. Im Jahr 2009
kamen auf 100 Personen im Er-
werbsalter (20 bis 65 Jahre) 34 Per-
sonen im Rentenalter (ab 65 Jahre);
2030 dürften es bereits 50 sein.

In dem Konzept, das unserer
Zeitung vorliegt, schlägt die Re-
gierung für alle Lebensbereiche
von Familie über Bildung, Arbeits-
leben und Gesundheit Verbesse-
rungen vor.

Familie: Im Mittelpunkt des Kon-
zepts steht eine bessere Verein-
barkeit von Beruf und Familie, et-
wa durch den Ausbau der Kinder-
betreuung. Sie wolle persönlich da-
für Sorge tragen, dass das Ziel, die
Kinderbetreuung für unter Drei-
jährige auf 35 Prozent auszubauen,
bis 2013 erreicht werde, kündigte
Kanzlerin Merkel am Dienstag in
Berlin an. An dem umstrittenen Be-
treuungsgeld für Eltern, die ihre
Kleinkinder zu Hause betreuen,
hält sie fest. In Kommunen sollen
verstärkt mobil einsetzbare Kin-
dertagespfleger beschäftigt wer-
den, die Eltern kurzfristig beim Ju-
gendamt buchen können. Mit den
Ländern will der Bund über eine
stärkere Bafög-Förderung für Stu-

dierende mit Kindern reden. Die
Elternzeit soll durch eine Groß-
elternzeit ergänzt werden.

Rente: Die Regierung bekräftigt
die Anhebung der Altersgrenze auf
67. Dies sichere langfristig den
Wohlstand und bekämpfe die
Fachkräftelücke, heißt es. Die Zu-
schussrente soll die Arbeitsleistung
von Niedrigverdienern im Alter
stärker honorieren, Demenzkranke
sollen bessere Leistungen erhalten.

Der seniorengerechte Umbau von
Wohnungen soll finanziell geför-
dert werden.

Pflege: Die Zahl der Pflegebe-
dürftigen dürfte bis 2020 von der-
zeit 2,4 Millionen auf knapp drei
Millionen steigen. Die Regierung
will deshalb die Pflege qualitativ
und personell aufwerten. Eine pri-
vate Vorsorge soll ab 2013 steuer-
lich gefördert werden. Die Details
sind noch offen.

Kanzlerin Merkel gab sich am
Dienstag bei einer Demografieta-
gung in Berlin zuversichtlich. Der
demografische Wandel müsse als
Chance begriffen werden, sagte
sie. Der Demografiebeauftragte der
SPD-Bundestagsfraktion, Ex-SPD-
Chef Franz Müntefering, kritisierte
das Konzept als unzureichend. „Vor
allen Dingen ist das Verhältnis zwi-
schen Stadt und Land ungeklärt,
zwischen den gewinnenden und

den verlierenden Regionen“, sagte
Müntefering unserer Zeitung. Die
Kommunen müssten gestärkt wer-
den, der Wandel wirke sich vor Ort
aus. Auch die Demografie-Expertin
der Grünen, Tabea Rößner, be-
zeichnete die Strategie als „un-
glaubwürdig“. Die angespannte
Finanzsituation der Kommunen
spiele darin gar keine Rolle.

Mehr auf Tages-Thema

Der demografische Wandel ist für viele Zukunftsplanungen von Kommunen, Vereinen und Organisationen ein entscheidendes Puzzleteil. Foto: Fotolia

Schmerzensgeld für
Schwerverbrecher
Urteil Frühere Sicherungsverwahrte werden entschädigt
M Karlsruhe. Vier verurteilte Ver-
gewaltiger haben nach einem Ur-
teil des Landgerichts Karlsruhe An-
spruch auf Schmerzensgeld für ih-
re zu lange Sicherungsverwah-
rung. Die Richter sprachen den 55-
bis 65-jährigen Klägern insgesamt
240 000 Euro Entschädigung zu.
Die Kläger hatten insgesamt etwa
400 000 Euro gefordert. Zahlen soll
das Land Baden-Württemberg, das
das Urteil anfechten will. Das Land
will so ein Grundsatzurteil am Bun-
desgerichtshof (BGH) erwirken. Bis
zur endgültigen Klärung bekom-
men die verurteilten Gewalt- und

Sexualstraftäter das Geld nicht
ausgezahlt. Für Entschädigungen
könnte auch der Bund in die Pflicht
genommen werden.

Das Urteil in erster Instanz könn-
te die Richtung für Dutzende ähn-
licher Fälle auch in anderen Bun-
desländern weisen. Schätzungen
zufolge könnte es bundesweit zwi-
schen 80 und 100 vergleichbare
Fälle geben. Die vier ehemals Si-
cherungsverwahrten sollen jeweils
49 000 Euro, 53 000 Euro, 65 000
Euro und 73 000 Euro erhalten.

Mehr auf Forum

Kompakt

Lehrer kritisieren
Unterrichtsausfall
M Berlin/Rheinland-Pfalz. In kei-
nem anderen Bundesland brennt
das Thema Unterrichtsausfall Leh-
rern so sehr auf den Nägeln wie in
Rheinland-Pfalz. Das ist das Er-
gebnis einer Allensbach-Studie im
Auftrag der Vodafone-Stiftung.
60 Prozent der Befragten halten
den Ausfall von Schulstunden im
Land demnach für ein dringliches
Problem. Am wenigsten Hand-
lungsbedarf sehen Lehrer hinge-
gen in Thüringen. Hier bemängeln
nur 35 Prozent den Ausfall von
Stunden. Für die Studie wurden
2000 Menschen befragt. rl

Mehr auf Politik

Die gute Nachricht

Immer mehr nutzen ihr
Recht auf Information
Die bürokratische Hemmschwelle
sinkt: Immer mehr Bürger machen
gegenüber den Behörden von ih-
rem Recht auf Information Ge-
brauch. 3280 Anträge auf Infor-
mationszugang zählte Peter Schaar,
der Bundesbeauftragte für Daten-
schutz und Informationsfreiheit, im
vergangenen Jahr. Das ist eine
Steigerung von 110 Prozent im Ver-
gleich zu 2010. Schaar sieht darin
einen Schritt auf dem Weg zu einer
„Kultur der Offenheit“.

Krebsrisiko steigt
durch Solarien stark
Studien Gefahr ist größer als bisher gedacht
M Berlin. Die Krebsgefahr durch
Solarienbesuche ist höher als ge-
dacht. Das belegt eine Zusam-
menfassung großer Studien, die auf
einem Hautkrebs-Expertenforum in
Berlin vorgestellt wurde. Das Risi-
ko für das besonders gefährliche
maligne Melanom verdoppelt sich
bei einem Menschen, der bis zu ei-
nem Alter von 35 Jahren regelmä-
ßig ins Solarium geht, warnte Pro-
fessor Eckhard Breitbart, Vorsit-
zender der Arbeitsgemeinschaft

t logische Prävention (ADP).
Ri iko um

nicht wieder umkehrbar.“ Ihre Bi-
lanz ziehen Experten nach einer
Auswertung der neun weltweit
größten Studien zu dem Thema.

Eine der herangezogenen Stu-
dien ergab sogar, dass bereits ein
Solarienbesuch pro Monat nach
zwei bis drei Jahrzehnten die Ge-
fahr auf das 2,4-Fache erhöht – im
Vergleich zu Menschen, die sich nie
auf die Sonnenbank legen. In
Deutschland sind vor allem junge
Frauen betroffen. Frauen zwischen
18 und 25 gelten als Vielnutzer-
gruppe, sie gehen doppelt so häufig

i Sonnenbank wie Männer.

Welt & Wissen

Viel zu viel Lärm

Krach macht krank. „20 Prozent
aller Berufskrankheiten stehen in
direkter Verbindung mit Lärm“,
sagte Jutta Vestring, Geschäfts-
führerin der Berufsgenossenschaft
der Bauwirtschaft. Beim welt-
weiten Aktionstag soll heute auch
in Deutschland für 15 Sekunden
Stille einkehren.

Mehr auf Welt & Wissen
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Immer mehr Menschen
kommen mit einem Job
einfach nicht hin
Zahlen sind sprunghaft gestiegen. Seite 17

www.rhein-zeitung.de

Bayern: Müller
ist der Brüller
Münchener Jubel über sensationelles
4:0 gegen Messi und Co. Sport

Viel mähen für
sattes Grün
Die besten Tipps für einen
schönen Rasen. Leben

Antiterrordatei: Lob für
Karlsruher Entscheidung
M Berlin. Justizministerin Sabine
Leutheusser-Schnarrenberger
(FDP) hat das Karlsruher Urteil zur
Antiterrordatei als wegweisend für
eine größere Transparenz im Anti-
terrorkampf bezeichnet. Die Ent-
scheidung reihe sich in die Recht-
sprechung des Bundesverfas-
sungsgerichts ein, die seit den
Terrorattacken auf die USA im
September 2001 „immer wieder
die Balance von Freiheit und Si-
cherheit austarieren musste“. Das
Gericht habe deutlich gemacht,
dass es auch bei der Terrorbe-
kämpfung keine automatische
Vermengung der Tätigkeiten von
Polizei und Nachrichtendiensten
geben darf. Allein die Tatsache,
dass seit Einführung der Antiter-
rordatei rund 18 000 Personen er-
fasst wurden, zeigt aus Sicht der
Ministerin, wie notwendig rechts-
staatliche Korrekturen sind. Darauf
habe das Gericht mit Nachdruck
hingewiesen, indem es die Menge
der in der Datenbank erfassten
Personen für verfassungswidrig
erklärt habe.

Mehr auf Politik

Mehrheit hält
Schwarz-Grün
für möglich
Umfrage 54 Prozent der Grünen-Wähler für
Bündnis mit Union – Roth für Festlegung auf SPD
Von unserer Berliner
Korrespondentin Rena Lehmann

M Berlin. Kurz vor dem Bundes-
parteitag der Grünen hat eine Um-
frage die Debatte über ein Regie-
rungsbündnis mit der Union nach
der Bundestagswahl neu befeuert.
54 Prozent der Grünen-Wähler wä-
ren demnach mit einem schwarz-
grünen Bündnis einverstanden,
unter den Wählern von CDU und
CSU sprechen sich sogar 65 Pro-
zent für eine solche Koalition aus.
Das geht aus einer Umfrage des
Meinungsforschungsinstituts Forsa
hervor. Die Grünen-Spitze will ihre
Partei am Wochenende aber auf
ein Bündnis mit der SPD festlegen.

Die Wunschkoalition mit den So-
zialdemokraten werde von den 820
Delegierten beim Parteitag nicht
infrage gestellt, so Geschäftsfüh-
rerin Steffi Lemke. In der Präambel
für das Programm für die Bundes-
tagswahl, das die Partei am Wo-
chenende in Berlin verabschieden
will, heißt es bislang: „Wir kämp-
fen in diesem Bundestagswahl-
kampf für starke Grüne in einer Re-
gierungskoalition mit der SPD, weil
wir in diesem Regierungsbündnis
die besten Chancen sehen, den
grünen Wandel umzusetzen.“

Hessens Grüne wollen den Satz
komplett streichen. Begründung:
In der Präambel heißt es bereits an
anderer Stelle, dass man den „grü-
nen Wandel mit einer rot-grünen
Koalition erreichen“ will. Im Wahl-
kampf gehe es darum, ohne Rück-
sicht auf „unsere Konkurrenten
und Mitbewerber“ für die eigenen
Inhalte zu streiten. „Einen ,rot-grü-
nen' Wahlkampf – womöglich noch
mit einer unsäglichen Zweitstim-
menkampagne, gemeinsamen
Auftritten und Absprachen – darf

es deshalb nicht geben“, so die hes-
sischen Grünen. Auch der grüne
Bürgermeister von Tübingen, Boris
Palmer, warnte seine Partei davor,
sich ausschließlich auf die SPD als
möglichen Koalitionspartner fest-
zulegen.

Grünen-Chefin Claudia Roth hat
gegenüber unserer Zeitung aber
bereits angekündigt, sich entschie-
den für die rot-grüne Koalitions-
aussage einzusetzen. Außerdem ha-
be die Abstimmung über eine Frau-
enquote Union und Grüne „noch
einmal mehr getrennt“. Auch die
rheinland-pfälzische Spitzenkandi-
datin Tabea Rößner sieht „wenig
Gemeinsamkeiten“ mit der Union.
„Ein solches Bündnis würde uns
das Genick brechen“, sagte die
Mainzerin unserer Zeitung. Ähnlich
argumentiert Daniel Köbler, Frak-
tionschef der Landes-Grünen: „Ob
in Hamburg oder im Saarland, sol-
che Bündnisse sind überall ge-
scheitert. Die gemeinsame Schnitt-
menge ist einfach noch zu klein.“

In den rheinland-pfälzischen
Kreisverbänden ist die Stimmung
gemischt. Mathias Heeb (Ahrwei-
ler) sagt: „Vernünftige Leute gibt
es auch bei der CDU.“ Annelie
Scharfenstein (Westerwald) hält
dagegen: „Wir werden uns nicht
am ,Krötenschlucken' etwa in der
Energiewende beteiligen.“

Laut Forsa-Umfrage kämen die
Grünen derzeit auf 14 Prozent.
CDU/CSU (42 Prozent) und FDP (5
Prozent) würden wieder eine eige-
ne Mehrheit erreichen. Die SPD
liegt bei 23 Prozent, die Linkspartei
bei 7. Für die neue Euro-skeptische
Alternative für Deutschland (AfD)
würden sich 2 Prozent entscheiden.

Forum: Kommentar
Mehr auf Politik

Steuerdebatte schwelt
Streit Schäuble lehnt Abschaffung der Selbstanzeige ab

M Berlin. Der Fall Hoeneß und der
Umgang der Behörden mit Steuer-
sündern entwickeln sich zu Wahl-
kampfthemen. Regierung und Op-
position warfen sich gegenseitig
Versäumnisse vor. Die SPD for-
derte eine Verschärfung der Re-
gelung, nach der Steuersünder oh-
ne Strafen davonkommen, wenn
sie sich selbst anzeigen. Bayern-
Präsident Uli Hoeneß hatte sich im
Januar beim Finanzamt angezeigt,
die Behörden ermitteln seither we-
gen Steuerhinterziehung. Die straf-
befreiende Selbstanzeige ist ein
„Problem für den Rechtsstaat“
sagte SPD F k

Offenbarung bei der Justiz einer
Strafe zu entziehen, abschaffen.

Das Bundesfinanzministerium
wies dies zurück. Schwarz-Gelb
hat die noch aus der rot-grünen Re-
gierungszeit stammenden Regeln
für die strafbefreiende Selbstan-
zeige erst 2011 „massiv ver-
schärft“, sagte ein Sprecher Wolf-
gang Schäubles (CDU). Seit 2011
müssen Steuerhinterzieher voll-
umfänglich sämtliche Vermögens-
bestände auflisten, um noch in den
Genuss der Strafbefreiung zu kom-
men. „Die Selbstanzeige hat i h
be äh

Die gute Nachricht

Sternsinger helfen
Kindern in Argentinien
Soforthilfe für argentinische Kin-
der: Mit rund 22 000 Euro unter-
stützen die Sternsinger Familien,
die Opfer der massiven Über-
schwemmungen in der Provinz
Buenos Aires geworden sind. Die
Kinder werden nun mit Medika-
menten versorgt, zudem können
Baumaterialien und Möbel gekauft
werden. In den Wassermassen sind
Anfang April 200 Menschen, da-
runter 100 Kinder, ums Leben ge-
kommen. Die finanzi ll

Tages-Thema

Falsche Tagebücher

Am 25. April 1983 präsentiert der
„Stern“ in Hamburg die Sensati-
on: Hitlers geheime Tagebücher –
aufgespürt von „Stern“-Reporter
Gerd Heidemann. Der Koblenzer
Josef Henke war für das Bundes-
archiv bei der Pressekonferenz –
und half später bei der Aufde-
ckung des Fälschung
M h

Gut geschützt auf Reisen
Telefonaktion Experten geben Rat zu Impfungen
M Koblenz. Welche Impfungen
brauche ich für den Urlaub? Wo
lauern Gefahren, dass ich mir eine
gefährliche Krankheit einfange?
Damit Sie gut geschützt auf Reisen
gehen können, beantworten
Tropen- und Reisemediziner
bei unserer Telefonaktion
heute von 10 bis 17 Uhr Fra-

gen unserer Leser rund um das
Thema Reiseimpfungen. Wie leicht
man sich anstecken kann, zeigt der
Welt-Malaria-Tag. Ein Mücken-
stich kann tödliche Folgen haben.

Mehr zur Telefonaktion und
zum Kampf gegen Malaria auf
Panorama

Kompakt

Bund wird laut Merkel
für Wohnraum sorgen
M Frankfurt. Bundeskanzlerin An-
gela Merkel (CDU) macht sozial
schwachen Mietern Hoffnung. Bei
der Hauptversammlung des Deut-
schen Städtetages in Frankfurt
kündigte sie verstärkte Anstren-
gungen des Bundes beim sozialen
Wohnungsbau an. Es müsse be-
sonders in finanzstarken Regionen
ein größeres Wohnraumangebot
mit bezahlbaren Mieten geschaffen
werden, sagte Merkel. Dabei muss
der Kanzlerin zufolge auch darüber
gesprochen werden, wie die „ho-
hen Anforderungen etwa an die
Dämmung und den Klimaschutz
mit mittleren und niedrigen Mieten
zusammenpassen“.

Viermal Lewandowski – Deutsches Finale in Sicht

M Dortmund. Vier Tore in einem Champions-League-
Spiel schießt man nicht alle Tage – vor allem nicht in
einem Halbfinale. Robert Lewandowski, Stürmer von
Borussia Dortmund, ist dieses Kunststück im Hinspiel
gegen Real Madrid gelungen. Der Pole traf tatsächlich
viermal und hatte somit erheblichen Anteil am 4:1
(1:1) der Borussia gegen die Spanier. Einen Tag nach
dem begeisternden 4:0 des FC Bayern München ge-

gen den FC Barcelona zogen die Dortmunder mit einer
Top-Leistung nach. Alles deutet nun auf ein deut-
sches Duell im Finale der Königsklasse am 25. Mai in
London hin. In Dortmund erzielte Lewandowski seine
Tore fast nach Belieben und traf in der 8., 50., 55.
und 67. Minute. Den zwischenzeitlichen Ausgleich für
die insgesamt schwachen Madrilenen hatte Cristiano
Ronaldo erzielt (43.). Mehr im Sport Foto: dpa
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Vermeintlicher Helfer
soll Flüchtlinge bedroht
und erpresst haben
37-Jähriger vor Schöffengericht. Seite 15

www.rhein-zeitung.de

Delikatesse
oder Plage?
Schnecken können lästig sein, sind
aber faszinierende Tiere. Panorama

Cannabis
als Med
Morbus-Crohn-Pa
die Hanfpflanze. R

SchwarmintelligenzRechnungshof
sieht massive
Fehler am Hahn
Sonderbericht Prüfer beklagen Leichtsinn und
Fahrlässigkeit bei Landesregierung und KPMG
Von unserem Redakteur
Dietmar Brück

M Rheinland-Pfalz. Klatsche für die
rheinland-pfälzische Landesregie-
rung: Der Rechnungshof stellt in ei-
nem Sonderbericht mit Blick auf
den Flughafen Hahn schwere Ver-
säumnisse fest. Das Land hätte bei
dem gescheiterten Verkauf an den
chinesischen Investor SYT gewarnt
sein müssen, da sich der damalige
Investor durch zahlreiche Unge-
reimtheiten verdächtig machte

ne, die angegebenen Kontakte so-
wie die Investitionsplanungen wa-
ren schon bei kursorischer Prüfung
weder realistisch noch nachvoll-
ziehbar.“ Mit anderen Worten: Man
hätte auf den ersten Blick sehen
müssen, dass da etwas faul ist.

Die Finanzkontrolleure stellen
vor allem dem Innenministerium
ein denkbar schlechtes Zeugnis
aus: „Das Innenministerium hatte
sich kein fundiertes eigenes Urteil
über die Expertise von SYT und
die Qualität der vorgelegten Un
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170 Jahre
Oeffentlicher Anzeiger Großes

Jubiläum!

Diese Beilage finden Sie auch online – Rhein-Zeitung.de
Anzeigensonderveröffentlichung vom 25. August 2018
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Treue und
Verlässlichkeit
Liebe Leserinnen und Leser,
Kunden und Geschäftspartner,

170 Jahre „Oeffentlicher An-
zeiger“ – ein stolzes Jubiläum,
das wir gerne mit Ihnen feiern!
Denn der „Oeffentliche“ ist
eine der größten Regional-
ausgaben der Rhein-Zeitung
und eine starke Säule im Sü-
den unseres Gesamtverbrei-
tungsgebiets.

Rückblende: Wir schreiben
das Jahr 1848, die Zeit der
Märzrevolution, in der das
Volk aufbegehrt und Rechte
von der Obrigkeit einfordert –
so auch die „Preßfreiheit“ (wie
das damals hieß). Noch heute
ist sie eines der obersten Prin-
zipien unserer Demokratie
und unseres Gemeinwesens.
Von diesem Zeitgeist beseelt,
gründet der Verleger Fried-
rich Wohlleben den „Kreuz-
nacher Boten/Oeffentlicher
Anzeiger“. Nur ganz wenige
Gründungen aus jener Zeit
sind heute noch am Markt ak-
tiv. Auf Friedrich Wohlleben
folgt dessen Sohn Philipp.
1902 schließlich erwirbt Fer-
dinand Harrach das Blatt und
das Unternehmen. Dessen
Söhne folgen ihm nach.

1954 beginnt für den „Oef-
fentlichen“ publizistisch eine
neue Ära: die Zusammenar-
beit mit der Rhein-Zeitung.
Lokal und regional, ohne pro-
vinziell zu sein, das ist bis
heute die Maxime und das Er-
folgsrezept. Der „Oeffentli-
che“ deckt dabei nicht nur als

einzige Tageszeitung und
deutlicher Marktführer den
gesamten Kreis Bad Kreuz-
nach ab, sondern richtet ge-
zielt den Blick auch in die Re-
gionen Rheinhessen und
Rhein-Main. Damit tragen wir
den Pendlerbewegungen und
thematischen Interessensla-
gen unserer Leserschaft
Rechnung.

Marktforschung und Le-
serkontakte zeigen uns immer
wieder: Der Oeffentliche An-
zeiger genießt ein hohes Maß
an Vertrauenswürdigkeit.
Unsere Leser schätzen Ob-
jektivität und Seriosität glei-
chermaßen. Werte, die eine
Lokalzeitung von kostenlosen
Internetangeboten und Social-
Media-Kanälen unterschei-
den – und sie deshalb letztlich
(auch für Werbetreibende)
unverzichtbar machen.

Zugleich entwickelt sich die
Zeitung stetig weiter und setzt
dabei auf die Möglichkeiten,
die eine seriöse Teilnahme an
der schnellen digitalen Welt
bieten. Beide Ausspielplatt-
formen werden parallel ge-
nutzt und bieten dem Leser
und Nutzer somit ein Ge-
samtpaket zur schnellen,

gründlichen Information und
Einordnung des Geschehens.
Erreicht werden nicht nur die
Leser, die es lieben, am Früh-
stückstisch die gedruckte
Zeitung in Händen zu halten,
sondern auch diejenigen, für
die es praktikabler ist, das
Neueste mobil auf dem Weg
zur Arbeit oder Uni, am Ar-
beitsplatz oder auch daheim
zu erfahren. Treue und Ver-
lässlichkeit, Offenheit, Neut-

ralität, Gesprächsbereitschaft
und Lesernähe sind Werte,
denen sich die Redaktion des
„Oeffentlichen“ verpflichtet
fühlt. Das spiegelt sich beson-
ders auch auf den lokalen Sei-
ten wider: Zu den Markenzei-
chen der Ausgabe zählen das
„Gässje“, die samstäglichen
Editorials des Redaktionslei-
ters, die Kommentierfreudig-
keit der Redakteure und die
hohe Zahl von Leserbriefen als

„Salz in der Suppe“. Auch die
sublokalen Seiten, „Wir von
hier“, ein gutes Stück Heimat
extra, von Lesern für Leser,
stehen für die Verbundenheit
zur Historie und das Bekennt-
nis zum regen Leben in den
Vereinen, Kindergärten,
Schulen und diversen Orga-
nisationen und Institutionen
der Region.

Für den Oeffentlichen An-
zeiger arbeitet ein hoch enga-
giertes Team: von den Zei-
tungszustellern über kauf-
männische Mitarbeiter in der
Medienberatung und im Shop
bis zu den Redakteuren in der
Lokalredaktion und im Regi-

onalsport. Sie alle üben einen
engen Schulterschluss mit
Verlag und Mantelredaktion
in Koblenz. Weil sie wissen,
dass 170 Jahre Oeffentlicher
Anzeiger im Kreis Bad Kreuz-
nach Verpflichtung und Auf-
trag zugleich bedeuten – im
Interesse unserer Leser und
Kunden zwischen Rhein,
Nahe und Glan.

Thomas Regge
Geschäftsführer
Mittelrhein-Verlag, Koblenz

Monatliche Leasingrate
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Wir wünschen viel Ver-
gnügen beim Lesen Ihrer
und unserer Geschichte(n).

Thomas Regge, der neue Geschäftsführer des Mittelrhein-Verlags. Foto: J. Weber
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Neue Moderne Eigentumswohnungen in ruhiger Lage

Wohnen in Ingelheim am kleinen Park

Friedrichstr. 21, 55
218 Ingelheim

Provisionsfrei
Kfw55
6 Penthouse Wohnungen
12 Erdgeschoss Wohnungen
12 Obergeschoss Wohnungen
Wohnflächen von 75 bis 111 qm
Preise von
265.200,00 € bis 546.800,00 €
Ausstattung
• energiesparende Fußbodenheizung
• moderner Parkettboden
• großflächige Fliesen in den Tageslichtbädern
• bodentiefe Fenster in 3-fach Verglasung
• zusätzlich Tiefgarage oder PKW-Stellplätze vor dem Haus
• Schwellenfrei mit dem Lift von der Tiefgarage bis zum Penthouse

Am Sonnenberg 28
55546 Hackenheim
Tel. 0160 / 93 86 13 23
Tel. 0171 / 28 89 57 8
Tel. 0671 / 796 34 230

Jeden Morgen: die
Zeitung zum Tee
Landrätin Bettina Dickes liest
unseren „Oeffentlichen“ täglich

Zum 170. Geburtstag des öf-
fentlichen Anzeigers gratu-
liere ich aufs Herzlichste.
Stolze 17 Jahrzehnte infor-
miert der „Oeffentliche“
bereits über das Tagesge-
schehen im Landkreis Bad
Kreuznach und überdauerte
schöne und dunkle Zeiten in
unserer Geschichte. Viele
Herausforderungen säumen
den Weg der Tageszeitung,
nicht immer war Presse so
frei, wie sie es heute ist.

Zeitung zu lesen ist heute
wie früher, trotz neuer Me-
dien, weiterhin eine der
besten Möglichkeiten, sich
ein Bild darüber zu ver-
schaffen, was gerade so los
ist. Für viele Menschen ge-
hört daher die tägliche Zei-
tungslektüre wie selbstver-
ständlich zum Tagesbeginn.
Auch für mich darf neben
der Tasse Tee die morgend-
liche Lektüre des Oeffentli-
chen Anzeigers nicht fehlen.
Dieses Ritual pflege ich zwar
noch nicht seit 170 Jahren,
aber dennoch eine gefühlte
Ewigkeit – nach wie vor in
aller Regel ganz klassisch in
Papierform auf dem Kü-
chentisch.

Wir können uns glücklich
schätzen, eine leistungs-
starke und neutrale Tages-
presse in unserem Landkreis
zu wissen, auch wenn ich
mich – das liegt in der Natur
der Sache – nicht über jeden
Inhalt freue. Es ist eine der
Kernaufgaben der Instanz
Presse, auch weniger er-
freuliche Themen in Umlauf
zu bringen und mit gebote-
ner Neutralität, alle Seiten
beleuchtend, zu berichten.

Ich bin sehr dankbar dafür,
dass der „Oeffentliche“
eben dafür einsteht.

Mit unseren Redaktionen
im Landkreis pflege ich ein
sehr gutes Miteinander. Der
faire Umgang, auch bei
schwierigen Themen,
zeichnet den „Oeffentli-
chen“ in besonderem Maße
aus und zeigt, was Zeitung
neben dem im Blatt Ge-
druckten auch ausmachen
kann.

Ich freue mich sehr, dass
der „Oeffentliche“ eine
echte Konstante im Land-
kreis darstellt und wünsche
mir, dass die Erfolgsge-
schichte noch mindestens
weitere 170 Jahre fortge-
setzt werden kann.

Ihre Bettina Dickes
Landrätin des Kreises
Bad Kreuznach

Lob von höchster Stelle: „Eine echte Marke“
Auch IHK würdigt den „Oeffentlichen“ und sagt „Happy Birthday“ – Ehrenurkunde zum runden Geburtstag

Bad Kreuznach. Es ist ein ganz be-
sonderes Ereignis, ein runder Ge-
burtstag – und was für einer! Seit
170 Jahren erscheint der Oeffentli-
che Anzeiger in Bad Kreuznach.
Grund genug, in schnelllebigen Zei-
ten wie diesen mit Stolz auf ein gu-
tes Stück Tradition zu verweisen.

Die Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Koblenz als Repräsentant
der regionalen Wirtschaft würdigte

den Jubilar mit einer Ehrenurkunde,
die der Bad Kreuznacher Regional-
geschäftsführer Jörg Lenger und IHK-
Vizepräsident Matthias Ess dieser Ta-
ge im Pressehaus überreichten.

Thomas Regge, Geschäftsführer des
herausgebenden Mittelrhein-Verlags
(MRV), und Anzeigenchef Hans Ka-
ry, Geschäftsführer der RZ-Media,
freuten sich ebenso über die Repu-
tation wie Redaktionsleiter Rainer

Gräff und Heike Leuters, die Ver-
kaufsleiterin des „Oeffentlichen“. Für
MRV-Geschäftsführer Regge ist der
„Oeffentliche“, der seit 1954 mit der
im Mittelrhein-Verlag erscheinenden
Rhein-Zeitung kooperierte und 1974
mit den Koblenzern fusionierte, eine
„echte Marke“. Er unterstrich gleich-
zeitig die herausragende Stellung
der Lokalausgaben der Rhein-Zei-
tung. „Sie haben ein Informations-

und Sammelmonopol“, sagte Regge.
In Zeiten des medialen Umbruchs ver-
füge der Verlag längst über mehrere
Standbeine. Das Dach aber bleibe
die Tageszeitung.

Übrigens: Das Verbreitungsgebiet
der Rhein-Zeitung mit dem Oeffent-
lichen Anzeiger als südlichster Lo-
kalausgabe ist annähernd identisch
mit dem der IHK Koblenz und ihrer
Regionalgeschäftsstellen. gst

Attraktive Plattform
Heike Kaster-Meurer schätzt Zusammenspiel
Untrennbar mit dem Oeffent-
lichen Anzeiger verbunden ist
für mich der Name Carl Fer-
dinand Harrach. Der 2017
verstorbene ehemalige Ver-
leger der auflagenstärksten
Tageszeitung im Naheraum
hatte den „Oeffentlichen“
nach den dunklen Jahren und
zeitweiligen Verbots während
der NS-Diktatur 1949 erneut
aus der Taufe gehoben. Sein
Großvater hatte die Zeitung
1903 von der Gründerfamilie
Wohlleben erworben. Diese

hatte vor genau 170 Jahren die
erste Ausgabe in unserer Stadt
gedruckt. Ein stolzes Alter!

Jung geblieben ist der Oef-
fentliche Anzeiger dennoch –
mit Onlinedienst, E-Paper,
und Social-Media-Präsenz
stellt er sich erfolgreich den
Herausforderungen des In-
ternetzeitalters. Ich selbst be-
vorzuge nach wie vor die
Printausgabe. Deren Lektüre
gehört für mich zu einem in-
formierten Start in den Tag
einfach dazu. Die Stadt Bad

Kreuznach kann sich zu Recht
als einer der zentralen Medi-
enstandorte in Rheinland-
Pfalz bezeichnen: Zwei Ta-
geszeitungen, mehrere Ra-
diosender, Wochenzeitungen,
Magazine und Onlinedienste
berichten über das vielfältige
Geschehen in unserer Stadt.

Diese publizistische Vielfalt
ist sehr wertvoll, da sie für die
notwendige Meinungsbil-
dung in unserer Gesellschaft
sorgt. Auch die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter der
Stadtverwaltung profitieren
von der regional attraktiven
und selbstbewussten Bericht-
erstattung des „Oeffentli-
chen“. Kritik an der Verwal-

tung ist zuweilen schmerzlich,
wird jedoch als Herausforde-
rung und Chance gesehen, die
es anzupacken gilt. Das Zu-
sammenspiel mit den Redak-
teuren vor Ort ist dabei stets
von Respekt und freundli-
chem Miteinander geprägt.
Seit 170 Jahren gehört der
Oeffentliche Anzeiger un-
trennbar zu Bad Kreuznach.
Zu diesem Jubiläum gratulie-
re ich den Mitarbeitern des
Medienhauses und wünsche
auf viele weitere Jahre zahl-
reiche Leserinnen und Leser.

Dr. Heike Kaster-Meurer
Oberbürgermeisterin
der Stadt Bad Kreuznach

Die Zeitungsmacher freuen sich über die Wertschätzung der Industrie- und Handelskammer (IHK), die durch eine eigens überreichte Ehrenurkunde zum Ausdruck
gebracht wird. Von links Thomas Regge, Geschäftsführer des Mittelrhein-Verlags, Rainer Gräff, Redaktionsleiter des „Oeffentlichen“, Jörg Lenger, IHK-Regionalleiter
Bad Kreuznach, Hans Kary, Geschäftsführer RZ-Media, Heike Leuters, Gebietsleitung RZ-Media, und Matthias Ess, IHK-Vizepräsident. Foto: Gustl Stumpf

Nebenbei bemerkt

Die Zeiten ändern sich und
wir uns mit ihnen. Im positi-
ven Sinn natürlich. Journa-
listen beleuchten ihre Ar-
beit, gewähren Einblick,
öffnen die Redaktionstür,
plaudern aus dem Nähkäst-
chen. Das wäre vor 50 oder
100 Jahren in Zeitungshäu-

sern undenkbar gewesen.
Diese Beilage zum 170-jäh-
rigen Geburtstag des Oef-
fentlichen Anzeigers ist ein
Beispiel dafür. Wir erzählen
von uns und unserer Arbeit.
Früher wie heute. Zugege-
ben: nicht ohne Stolz. Viel
Spaß bei der Lektüre. gst
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Stets ein Bote der Region
Heimat als Mittelpunkt des Seins – Seit 1954 mit der Rhein-Zeitung in einem Boot

Bad Kreuznach. Zeitungen
haben Tradition. Schon im 14.
Jahrhundert wird der Begriff
„Zidunge“ für mündliche oder
schriftliche Botschaften ge-
prägt. Die Nachrichtenüber-
mittlung nimmt ihren Lauf
und erhält mit der Erfindung
des Buchdrucks durch Jo-
hannes Gutenberg Mitte des
15. Jahrhunderts Rücken-
wind. Fortan berichteten im-
mer mehr Zeitungen perio-
disch erscheinend und als ge-
drucktes Produkt über Neu-
igkeiten aus aller Welt.

Die Wiege des Oeffentli-
chen Anzeigers stand im 19.
Jahrhundert in Bad Kreuz-
nach. Seit 170 Jahren er-
scheint er links und rechts der
Nahe und informiert die Bür-
ger der Region.

Anfangs noch als Kreuz-
nacher Bote und Oeffentli-
cher Anzeiger erschien die
erste offizielle Ausgabe, so ist
es überliefert, am 1. Mai 1848.
Aus dem bescheidenen Lo-
kalblatt entwickelte sich im
Laufe der Zeit ein weitver-
breitetes Heimatblatt, das

1921 eine Auflage von 18000
erreichte. Die 1920er-Jahre
gelten als Goldene Jahre der
Zeitungsgeschichte, weil Ra-
dio und Fernsehen noch in
den Kinderschuhen steckten.

Harrach übernimmt von der
Gründerfamilie Wohlleben
Als Verleger zeichnete seit
1903 die Familie Harrach ver-
antwortlich, die nicht nur den
Titel von der Gründerfamilie
Wohlleben erwarb, sondern
auch Wohnhaus, Druckerei-
gebäude und Maschinen in

einem stattlichen Gebäude in
der Hochstraße 28. Im Dritten
Reich litt der „Oeffentliche“
unter dem NS-Regime, muss-
te sein Erscheinen sogar zeit-
weise eingestellt werden. Die
Auflage sank, dennoch er-
schien er bis einen Tag vor
dem Einmarsch amerikani-
scher Truppen am 16. März
1945. Carl Ferdinand Har-
rach, der noch bis zu seinem
Tod Anfang März 2017 als
Mitherausgeber zeichnete,
brachte die im Naheraum so
beliebte Tageszeitung aber
am 27. September 1949 wie-
der heraus, obwohl der Dru-
ckereibetrieb in seiner Leis-
tungsfähigkeit stark beein-
trächtigt war. Trotzdem er-
reichte der „Oeffentliche“
schnell wieder eine Spitzen-
stellung an der Nahe mit gro-
ßem Abonnentenstamm.

Richard Walter erhält das
Bundesverdienstkreuz
Bei der „Wiedergeburt“ da-
bei: Richard Walter, der fast
25 Jahre lang als Lokalchef
und später als Leiter der Be-
reichsredaktion Süd der
Rhein-Zeitung bis zum Ru-
hestand 1986 die Presseland-
schaft an der Nahe maßgeb-
lich prägte. Für seine ausge-
wogene Kommentierung und
engagierte Berichterstattung
erhielt Walter 1981 das Bun-
desverdienstkreuz. Aber nicht
nur der Journalismus prägte
seine Arbeit. Karneval,
Mundart und dem Kreuzna-
cher Jahrmarkt widmete er
sich mit großer Leidenschaft.
In der Erinnerungswelle an
das Kriegsende und die Auf-
bauzeit wurde Richard Walter
zum Zeitzeugen, der einiges
zum kollektiven Gedächtnis
der Stadt beitragen konnte.
Am 23. Mai 2016 starb der
stets verbindliche und zu-
gleich charmante Zeitungs-
mann im Alter von 94 Jahren.
1954 begann die Kooperation

des „Oeffentlichen“ mit der
Rhein-Zeitung.

Kooperation und Fusion
Die Druckerei, die ihr Domizil
in der historischen Neustadt
zwischen den beiden Kan-
nengassen hatte, zog 1964 als
einer der ersten Betriebe in
das neu erschlossene Bad
Kreuznacher Industriegebiet
an der Ecke Wöllsteiner Stra-
ße/Schwabenheimer Weg.
Später fusionierte Harrach mit
dem Koblenzer Mittelrhein-
Verlag, der den „Oeffentli-
chen“ im Jahr 1974 komplett
übernahm. Zwei Jahre später
ging es zurück ins Stadtzent-
rum. 1976 bezog der „Oef-
fentliche“ zwei Stockwerke in
der Mittleren Mannheimer
Straße. Seit 1989 haben Lo-
kalredaktion und Anzeigen-
abteilung ihren Sitz im Pres-
sehaus. Im Sommer 1998 fei-
ern sie dort Jubiläum – 150
Jahre nach der Numero 1. gst

Prägte den Oeffentlichen Anzeiger wie kein anderer: der 2017
verstorbene Altverleger Carl Ferdinand Harrach, der noch bis zu
seinem Tod als Mitherausgeber zeichnete. Archivfoto: W. Acht

Texte in die Schreibmaschine hämmern – hier ein Blick in die Lokalredaktion 1961 mit Redakteur
Herbert Herse und Redakteurin Birgit Berg – das war einmal. Archivfotos: Rhein-Zeitung

Nebenbei bemerkt

Die Märzrevolution 1848
„trägt alle Kennzeichen ei-
ner Kommunikationsrevolu-
tion“, schreibt Professor Dr.
Hans Bohrmann vom Institut
für Zeitungsforschung der
Stadt Dortmund in seinem
Beitrag über „Die Rolle der

Zeitungen – auf dem Weg
zur Zeitung für alle.“ Nach
Deklaration der Pressefrei-
heit schossen neue Zeitun-
gen wie Pilze aus dem Bo-
den. Im Internationalen Zei-
tungsmuseum in Aachen, wo
mehr als 200000 deutsche

und internationale Zeitun-
gen archiviert sind, finden
sich Hinweise auf den
„Oeffentlichen“ im Kreis
Kreuznach erstmals unter
der Jahreszahl 1850. Den-
noch steht fest: Die Numero
1 des Kreuznacher Boten
und Oeffentlichen Anzeigers
erschien am 1. Mai 1848. gst

1. Mai 1848

Numero 1 von Kreuznacher Bote
und Oeffentlicher Anzeiger

Frühjahr 1848

Die Märzrevolution – ein Mei-
lenstein hin zur Pressefreiheit

1903

Familie Harrach übernimmt Ti-
tel, Verlag und Wohngebäude

16. März 1945

Der „Oeffentliche“ erscheint
zum vorläufig letzten Mal.

27. September 1949

„Wiedergeburt“ des „Oeffent-
lichen“ nach vierjähriger Pause.

1974

Der Mittelrhein-Verlag über-
nimmt den „Oeffentlichen“.

1998

Der „Oeffentliche“ feiert Jubi-
läum. Er wird 150 Jahre alt.

Wir gratulieren dem Oeffent
lichen Anzeiger

zum 170-jährigen Jubiläum

MEISENHEIM

WERBEGEMEINSCHAFT

Blickpunkt
Inh. Petra Seifert

55543 Bad Kreuznach
Wilhelmstr. 10

Tel. 06 71-3 12 00
www.partenheimer-bestattungen.de

Wir danken dem
Oeffentlichen Anzeiger für die

jahrelange, sehr gute Zusammenarbeit

ZIMMERMANN
Kundendienst

Markus Zimmermann · Hayersgarten 7 · 55595 Braunweiler
Telefon 06706/915625 · Fax 06706/915626

www.zimmermann-heizung-sanitaer.de

Heizung

Sanitär

regenerative
Energien

Wir wünschen frohe Stunden auf dem Wein- und Hoffest.

Mannheimer Straße 229
55543 Bad Kreuznach

0671-73077
Tag und Nacht erreichbar

alle Bestattungsarten

www.bestattungsinstitut-zorn.de

B e s tat t u n g e n s e i t 1 9 0 2

Begleiten l Helfen l Bestatten

Die eigene Vorsorge immer ein
bisschen im Auge behalten:

...das beruhigt und
erleichtert zugleich.

Individuell, persönlich und stilvoll
Abschied nehmen – unsere Trauerräume
und unsere Hauskapelle bieten dafür
einen würdigen Rahmen.

www.schwollener.de
www.facebook.com/schwollener

Wir danken für die gute Zusammenarbeit
und wünschen weiterhin viel Erfolg!

Die natürliche Frische aus dem
Nationalpark Hunsrück-Hochwald

WASSER FÜR DIE SINNE
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www.facebook.com/schwollener  

Wir danken für die gute Zusammenarbeit Wir danken für die gute Zusammenarbeit 
und wünschen weiterhin viel Erfolg! 

Die natürliche Frische aus dem 
Nationalpark Hunsrück-HochwaldNationalpark Hunsrück-Hochwald

WASSER FÜR DIE SINNE

Er war einer der treusten und ältesten Mitarbeiter des Oeffent-
lichen Anzeigers: Mehr als 60 Jahre lang war Robert Weimer als
freier Mitarbeiter der Redaktion im Dienst. Drei Tage nach sei-
nem Vertrag mit dem Oeffentlichen Anzeiger erhielt Robert
Weimer am 27. Oktober 1949 einen Presse-Ausweis, den er so
gut wie nie brauchte, weil ihn alle kannten. Im Juni 2012 starb er.

Nach dem Schlusspfiff rauch-
ten auch früher schon die
Köpfe in der Sportredaktion.
Hier Sportredakteur Erich
Kiekbusch (links) und ein Stu-
dent, der aushalf.

Gute Gründe
für Ihre Zeitung:
SOZIALES ENGAGEMENT!

„HELFT UNS LEBEN“: Seit fast
40 Jahren engagieren sich die
Rhein-Zeitung und ihre Heimat-
ausgaben mit Ihrer Unterstüt-
zung für Kinder und Familien
in Not – direkt in unserer
unmittelbaren Umgebung.

Rhein-Zeitung.de
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Der Stoff
aus dem die
Schlagzeilen sind
Vom Jahrhunderthochwasser bis zur Bombenstimmung auf dem
Jahrmarkt – Leser wollen wissen, was in ihrem Umfeld passiert

Bad Kreuznach. Die tägliche
Nachrichtenflut einordnen,
Wichtiges herausfiltern, hin-
terfragen und seriös auf den
Punkt bringen – das ist für die
Redaktion des „Oeffentli-
chen“ Herausforderung und
Anspruch zugleich. Schließ-
lich wollen die Leserinnen
und Leser wissen, was in ih-
rem Umfeld passiert, über
Missstände informiert und auf
dem Laufenden gehalten
werden. Dabei sind es nicht
nur dramatische Ereignisse,
die interessieren, auch gute
Nachrichten liefern den Stoff
für Schlagzeilen.

Der Hochwasserschutz in
Bad Kreuznach etwa, der bis-
lang seinen Zweck erfüllt.
1993 und 1995 hatten soge-

nannte „Jahrhunderthoch-
wasser“ Schäden in dreistel-
liger Millionenhöhe verur-
sacht und die Investitionsbe-
reitschaft in der Stadt lahm-
gelegt. Das Land bezuschuss-
te die Baumaßnahmen, die
2004 abgeschlossen wurden
und Kosten von rund 25 Milli-
onen Euro verursachten, zu 90
Prozent. Gut angelegtes Geld,
berichtete der „Oeffentliche“.

Zum Glücksfall für Bad
Kreuznach wird auch die
Jahrhundertaufgabe Konver-
sion. Die nach dem Abzug der
Amerikaner für die Arealum-
wandlung verantwortliche
Bad Kreuznacher Entwick-
lungsgesellschaft (BKEG)
leistete ganze Arbeit und
konnte Mitte Dezember 2017

knapp zwölf Jahre nach ihrer
Gründung im März 2006, eine
mehr als erfreuliche Bilanz
ziehen. Auf den erworbenen
Konversionsflächen (76,4
Hektar) entstanden attraktive
Wohngebiete sowie öffentli-
che und privatwirtschaftliche
Einrichtungen.

Noch eine gute Nachricht:
Von seiner Schokoladenseite
präsentierte sich die Kreis-
stadt beim Rheinland-Pfalz-
Tag am ersten Juliwochenen-
de 2009. Landesvater Kurt
Beck sowie die damalige So-
zialministerin und frühere Bad
Kreuznacher Bürgermeisterin
Malu Dreyer zeigten Präsenz
und stellten fest: Das Herz des
Landes schlägt in Bad Kreuz-
nach Rund 350000 Besucher

wurden registriert. 1000 eh-
renamtliche Helfer und 800
Polizisten sorgten für Sicher-
heit. Alles gut, resümierte der
„Oeffentliche“.

Und der Jahrmarkt? „Unser
scheenschde Feschtlichkeit“,
wie Ex-Redaktionsleiter Ri-
chard Walter einst formulier-
e. Und das Fest der Feste

sorgte mitunter tatsächlich für
Bombenstimmung. Am
Samstag, 20. August 2011,
wurde der Festplatz nach ei-
ner anonymen Drohung ge-
räumt. Tags darauf drehten
sich die Karussells aber wie-
der. Trotzdem beklagten die
Schausteller Millionenverlus-
e. Ab 2016 gilt im Zuge zu-

nehmender Terrorgefahr ein
neues Sicherheitskonzept:
Rucksackverbot und Einlass-
kontrollen sorgen für einigen
Ärger.

Viel schlimmer: die tragi-
schen Unfälle. Sie machen
fassungslos. In der Nacht zum
Ostersonntag 2012 sterben
vier Menschen, darunter ein
zehnjähriger Junge, auf der
B420 zwischen Frei-Laubers-
heim und Wöllstein. Und auf
dem halbbeschrankten Bahn-
übergang in Monzingen
kommen am 12. September
2015 fünf junge Männer im
Alter zwischen 17 und 20 Jah-
ren ums Leben, als ihr Auto
mit einem Zug kollidiert. gst

1993 und 1995 hatten soge konnte Mitte Dezember 2017, nach. Rund 350000 Besucher
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Ob Hochwasser oder Sporter-
eignis – der Oeffentliche An-
zeiger ist immer dabei.

Archivfoto: Oeffentlicher Anzeiger

Bombenstimmung rund um den Jahrmarkt 2011. Nach einem anonymen Anruf mit entsprechender Drohung räumte die Polizei am
besucherfreundlichen Samstagabend das Festgelände. In der Stadt war anschließend der Teufel los, weil viele alternativ auf Knei-
pentour gingen. in einigen Gaststätten wurde das Bier knapp. Am Sonntag drehten sich die Karussells dann wieder. Foto: RZ-Archiv

BeimBauderHochwasser-
schutzmauern ging auchmal
ein Bagger baden. Dennoch:
Projekt perfekt. Archivfoto: G. Kind

2004

Hochwasserschutz: Baumaß-
nahmen sind abgeschlossen

Dezember 1993

Jahrhunderthochwasser trifft
Stadt und Kreis Bad Kreuznach

2006

BKEG übernimmt Konversion –
Eine Erfolgsgeschichte beginnt.

2009

Rheinland-Pfalz-Tag: Herz des
Landes schlägt in Bad Kreuznach

2011

Bombendrohung: Kreuznacher
Jahrmarktsfreude wird getrübt.

2015

Tragischer Unfall: Fünf Männer
sterben auf Bahnübergang

2017

Nach Ausschreitungen: Kreuz-
nacher Parks nachts geschlossen

Industriestraße 3 · 55543 Bad Kreuznach info@derbuerofuehrer.de
Tel.: 0671 483439-0 · Fax: 0671 483439-10 www.derbuerofuehrer.de

Herzlichen Glückwunsch
zum 170-jährigen Jubiläum

Die Mitarbeiter
machen den Unterschied!

Büroplanung &
Einrichtung

Drucken, Kopieren,
Faxen & Scannen

Bürobedarf &
Computerzubehör

Ergonomie-
konzepte

Fachbetrieb für alle Abflussleitungen

24-Stunden-Notdienst ! (06 71) 8 96 05 60

... mit uns

läufts
immer!

Ringstraße 16 · 55758 Mittelreidenbach · Tel.: 06784-1247

Finsterheckstr. 2a/4 · 55743 Idar-Oberstein · Tel.: 06781-5628448

Schillerstr. 2 · 55606 Kirn · Tel.: 06752-9129555

www.bestattungen-merscher.de

Tag- &
Nachtruf

TERRASSENDÄCHER

IN DER KRUMMGEWANN 4
55597 WÖLLSTEIN

TE L : 06703 - 30 50 001

WWW.WEINMANN-
SONNENSCHUTZ.DE

Claus D. Kaul
Beinde 1
55595 Hüffelsheim

Tel.: 06 71 / 3 09 44
Fax: 06 71 / 3 50 20
mobil: 0171/ 4 92 53 17

Wilhelmstraße 7-11
55543 Bad Kreuznach
Tel.: 06 71 / 800 -723, -743 und -766
Fax: 06 71 / 800 -763
vhs@bad-kreuznach.de
www.vhs-bad-kreuznach.de

Freidhof 11, Kulturzentrum
55411 Bingen

Tel.: 0 67 21 / 1 23 27 oder 99 11 03
Fax: 0 67 21 / 1 03 08

service@vhs-bingen.de
www.vhs-bingen.de

Starten Sie direkt nach den Sommer-
ferien mit Ihrer Weiterbildung
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„Lokales ist das Zugpferd der Verlage“
Bundesministerin Julia Klöckner äußert sich zum „Oeffentlichen“ und zur Rolle der Medien insgesamt

Bad Kreuznach. Sie zählt zu
den bekanntesten Gesichtern
und einflussreichsten Persön-
lichkeiten im Kreis Bad
Kreuznach. Seit März ist die
aus Guldental stammende
Julia Klöckner Bundesminis-
terin für Ernährung und
Landwirtschaft im Kabinett
von Angela Merkel. Im Um-
gang mit den Medien gilt die
46-Jährige als besonders ver-
siert. Das hat gute Gründe,
wie sie im Interview mit dem
„Oeffentlichen“ verrät.

Frau Klöckner, nicht erst als
Politikerin, auch schon als
DeutscheWeinkönigin, be-
sonders imRahmen eines
journalistischenVolontariats
und anschließend als Chefre-
dakteurin des Sommelier-
Magazins sammelten Sie
reichlich Erfahrung in derWelt
derMedien. Einer faszinie-
rendenWelt, gerade imHin-
blick auf die rasante Entwick-
lung der NeuenMedien, oder?
Absolut! Medien sind ein
Schaufenster, sie berichten
und erklären, was in der klei-
nen und großen Welt ge-
schieht. Was früher auf den
nächsten Morgen in der ge-
druckten Tageszeitung war-
ten musste, ist heute fast in
Echtzeit im Internet, auf Twit-
ter und Facebook zu finden.
Die schnelle Nachricht direkt
aufs Handy in der Hosenta-
sche, überall, sofort. Wobei
Schnelligkeit nicht automa-
tisch Qualität bedeutet – der
Wettlauf um die schnellste,
ungeprüfte Meldung hat
schon so manche „Ente“ pro-

duziert. Die Tageszeitung
kann die Nachricht hinter der
Nachricht erzählen, hat mehr
Zeit zur Recherche und Über-
prüfung von Fakten als On-
lineplattformen. Tageszei-
tungen bieten Raum zur Ein-
ordnung, Raum für Meinung,
Raum für originelle Ideen und
eigen recherchierte Beiträge.
Hier liegt ihr Vorteil. Digitalen
Medien geht es dagegen um
die schnellen, vielen Klicks.

Nach IhremWechsel in die Po-
litik setzen Sie auch dort im-
merwiedermediale Akzente,
ob per Twitter aus demBun-
destag oder alsModeratorin
des BadKreuznacher Ge-
sprächs. Irgendwie schlägt Ihr
Herz nachwie vor für den
Journalismus, richtig?
Stimmt genau! Ich glaube, wer
einmal mit Nachrichten, mit
Journalismus zu tun hatte, der
wird immer ein Faible dafür
haben. Wer weiß, wie eine
Zeitung oder ein Filmbeitrag
gemacht wird, schaut mit an-
deren Augen auf das Endpro-
dukt. Und für mich ist es auch
keine Arbeit, selbst wenn es
zu meinem Beruf als Politike-
rin dazugehört, Zeitung zu le-
sen. Ich mache das beruflich
wie privat. Ich war sehr gerne
Journalistin und Chefredak-
teurin. 2002 hat sich aber eine
Tür geöffnet, durch die ich mit
voller Überzeugung gegan-
gen bin. Mit Herzblut und viel
Freude mache ich seitdem
meine Arbeit als Politikerin, zu
der sicher das Setzen medialer
Akzente, das Anstoßen von
gesellschaftlichen Debatten

gehört. Trotzdem ist der gele-
gentliche Rollentausch schön,
spannend und kreativ: Mei-
nen Gästen bei den Bad
Kreuznacher Gesprächen auf
den Zahn zu fühlen, Fragende
und nicht Gefragte zu sein,
macht Spaß.

Als Bundesministerin bewegen
Sie sich in Berlin auf überge-
ordneter Ebene, trotzdem:
Wie bewerten Sie die Rolle der
regionalen Presse?
Allein die Tatsache, dass in
Deutschland über 300 Lokal-
und Regionalzeitungen ver-
trieben werden, verdeutlicht
eindrucksvoll ihre Relevanz
sowie das Bedürfnis der Men-
schen, über Ereignisse und
Belange informiert zu sein,
dort, wo sie leben und zu
Hause sind. Sich als Medium
radikal regional auszurichten,
halte ich für eine Stärke. In-
formationen zu internationa-
len wie nationalen Ereignis-
sen sind doch über zahlreiche
andere Quellen jederzeit ab-
rufbar. Aber was vor meiner
Haustür geschieht, also an der
regionalen Theke, das können
nur gute Lokaljournalisten
rausfinden, berichten und be-
werten. Allein schon deshalb,
weil sie mittendrin, auf der
Straße und in nahezu jedem
Saal sind.

Der „Oeffentliche“ ist für Sie
als Bad Kreuznacher Bürgerin
kein unbeschriebenes Blatt. Im
Gegenteil, er hat Sie auf Kreis-
und Landesebene stets be-
gleitet und Ihre Aktivitäten
reflektiert. Fühlen Sie sich
stets fair behandelt?
Sie würden wohl Ihren Job
nicht richtig machen, wenn
ich mich nicht auch mal über
die Berichterstattung im ‚Oef-
fentlichen‘ ärgern würde
(lacht). Im Ernst: Den Draht zu
den Redaktionen meiner Hei-
matpresse empfinde ich als
kurz und gut, er ist gekenn-
zeichnet durch einen fairen,
menschlich anständigen und
verständnisvollen Umgang,
gleichermaßen aber auch
durch die nötige, professio-
nelle Distanz. Ich möchte we-
der Gefälligkeitsberichte,
noch bekäme ich sie, wenn ich
sie wollte (lacht). Das ist die
freie Presse, das ist Demokra-
tie und das ist Deutschland.
Das ist gut, und das verteidige

ich – auch wenn es mich selbst
ab und zu mal trifft.

Washalten Sie vomaktuellen
Erscheinungsbild des „Oef-
fentlichen“, sowohlwas die
Zeitung als auch dieOnline-
auftritte unddie E-Paper-
Ausgabe betrifft?
Sowohl Printausgabe als auch
E-Paper haben eine klare
Struktur, sind übersichtlich
und gut lesbar, die App ist zu-
dem bedienerfreundlich. Früh
hat man bei der Rhein-Zeitung
verstanden, dass die ge-
druckte Zeitung nur noch eine
von mehreren Wegen der
Nachrichtenübermittlung sein
kann. Hervorheben möchte
ich in diesem Zusammenhang
den Onlineauftritt Ihres Blatts:
Denn bei relevanten Themen
und Ereignissen aus dem Kreis
Bad Kreuznach werden
Nachrichten sofort online ge-
stellt, es gibt einen Live-
Ticker zum Geschehen, Foto-
strecken werden erstellt und
Videobeiträge abrufbar ge-
macht. Das setzt voraus, dass
jeder Redakteur in der Lage
sein muss, Nachrichten analog
und digital zu verbreiten, also
crossmedial zu arbeiten – das
ist vorbildlich. Den „Oeffent-
lichen“ zeichnen seine Les-
barkeit und seine Lesernähe
besonders aus. Das Blatt ist
sinnvoll gegliedert, die Re-
daktion kennt Land und Leu-
te. Themen werden aktuell
und kritisch, aber auch ver-
antwortungsvoll auf den
Punkt gebracht. Das macht ihn
in Zeiten des Wandels stark.

Welche Perspektiven haben
Lokalzeitungen aus Ihrer Sicht
imAllgemeinen undder „Oef-
fentliche“ imBesonderen?
Die Zukunft von Tageszei-
tungen liegt im Lokalen; Lo-
kaljournalismus ist das Zug-
pferd der Verlage. Dazu ge-
hören kompetente, neugieri-
ge, kreative Redakteure, die
die Interessen und Probleme
von Bürgern, Politik, Wirt-
schaft und Verwaltung im je-
weiligen Verbreitungsgebiet
kennen und in der Lage sind,
selbst Themen zu setzen. Dazu
gehören auch gute Arbeits-
bedingungen, ein sicherer Job
sowie Zeit für die Recherche.
Da stehen die Verlage im
Wettbewerb massiv unter
Druck. Aber ich glaube, dass

auch in Zukunft mit gutem
Lokaljournalismus Geld ver-
dient werden kann. Die Bür-
ger wollen wissen, was vor ih-
rer Haustür passiert, was sie in
ihrem Alltag unmittelbar be-
trifft. Und sei es nur der Aus-
gehtipp fürs Wochenende.
Neben Informationen liefern
Lokalzeitungen in diesem
Nahbereich der Leser den so-
zialen Kitt und würdigen jenes
Engagement vor Ort, ohne
den eine Gesellschaft nicht
funktionieren kann. Das Lo-
kale war, ist und bleibt auf
lange Sicht die ureigenste
Domäne der Verlagshäuser.
Ein echtes Pfund ist deshalb,
dass im Ost- und Westteil des
Kreises Bad Kreuznach jeweils
eigene Ausgaben des ‚Oef-
fentlichen‘ erscheinen. Näher
dran am Leser geht kaum.

Letzte Frage:Wieviel Zeitun-
gen lesen Sie pro Tag undwie
erfahren Sie,was täglich in Ih-
rem„Oeffentlichen“ steht?
Den ‚Oeffentlichen‘ lese ich
jeden Tag im E-Paper, am
liebsten aber im Print, wenn
ich zu Hause in Bad Kreuz-
nach bin. Ich mag das Ra-
scheln von Zeitungspapier, ich
reiße Artikel raus, unterstrei-
che, kreuze an … Auf dem
Laufenden zu sein, was in der
Region passiert, ist mir wich-
tig. Daran hat sich auch durch
meine neue Aufgabe in Berlin
nichts geändert. BILD, FAZ,
WELT, Süddeutsche – sie ge-
hören jeden Morgen dazu.
Natürlich schaffe ich es nicht,
sie komplett zu lesen. Jeden
Morgen erhalte ich einen
Pressespiegel mit relevanten
Artikeln für meine Arbeit. Be-
reits um 6 Uhr gibt's für mich
die wichtigsten Schlagzeilen,
während des Tages die Mel-
dungen der Nachrichtenti-
cker. Am Wochenende ist das
Lesen der Sonntagszeitungen
eher Entschleunigung: BamS,
Welt und FAZ am Sonntag. Da
ist für mich das Feuilleton, die
Tür zur tieferen Reflexion.
Wenn die ZEIT nicht so dick
wäre, ich würde sie öfter lesen.
Aber ich habe Topmitarbeiter,
die mir immer wieder interes-
sante Artikel daraus hinlegen.
Jetzt seufze ich, weil ich mer-
ke, der Tag bräuchte mindes-
tens 48 Stunden.

Die Fragen stellte Gustl Stumpf
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Dr. Heike Kaster-Meurer,
Oberbürgermeisterin

der Stadt Bad Kreuznach

170 Jahre
Berichterstattung!

Herzlichen
Glückwunsch!
Bad Kreuznach,

die Stadt der Medien,
wünscht dem

Oeffentlichen
Anzeiger

weiterhin viel Erfolg!

Einer von vielen interessanten Gästen beim Bad Kreuznacher
Gespräch mit CDU-Frau und Moderatorin Julia Klöckner: Reck-
olympiasieger Fabian Hambüchen. „Den Gästen auf den Zahn
fühlen macht Spaß“, verrät Julia Klöckner. Foto: Gustl Stumpf
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i Anna Dogonadze
Gold im Trampolinturnen: Die Bad Kreuznacherin Anna Dogonadze gewann 2004 in Athen den
olympischen Wettbewerb auf dem Trampolin undmachte neben ihrem Trainer Steffen Eislöffel eine
ganze Region stolz. Später wird sie Trainerin und reicht ihr Wissen weiter. Foto: picture alliance/dpa

Der Sport und
seine Helden
Bad Kreuznach. Immer wieder
sorgen großartige Sportler aus
unserer Region in aller Welt
ür Schlagzeilen. Erinnert sei
n diesem Zusammenhang

stellvertretend neben den hier
präsentierten Sportlern an le-
gendäre Athleten wie Karl
Hornberger, der 1919 im
Weitsprung 7,19 Meter er-
reichte, oder an Konrad Frey,
den mehrfacher Turnolym-
piasieger 1936 in Berlin.

Zu den auffallendsten Er-
scheinungen im deutschen
Sport zählte auch Jakob Kie-
fer, einer der besten Barren-

turner der Welt, zweifacher
Olympiateilnehmer und 13-
facher deutscher Meistertur-
ner in den 1940er- und 50er-
Jahren. Olympische Akzente
setzten außerdem Klaus-Peter
Hildenbrand (Bronze 1976 in
Montreal/5000 Meter), André
Ehrenberg und Michael Senft
(Bronze 1996 in Atlanta/Ca-
nadier-Zweier) sowie Sport-
schützin Selma Sonnet 1988 in
Seoul/11. Platz mit dem
Kleinkaliber-Standardgewehr
und Senft/Bahmann 2004 in
Athen mit dem vierten Platz
im Canadier-Zweier. gst
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i Manuel Friedrich
Ballzauber: NeunMalwar der GuldentalerManuel Friedrich
(rechts), der es auf 258 Bundesliga- 13Uefa-Cup- und6Cham-
pions-League-Einsätze brachte, für die deutsche Fußball-
Nationalmannschaft im Einsatz. Foto: picture-alliance/dpa

i Matthias de Zordo
Spitze: Den 3. September 2011wird SpeerwerferMatthias de Zordo aus Langenlonsheimnie vergessen. Bei der Leichtathletik-WM im
südkoreanischenDaegu gewann er die Goldmedaille. Bereits in seinemerstenWurf schleuderte er den Speer auf die Siegweite von
86,27Meter. Ein Jahr zuvor hattewar er in Barcelonamit 87,81Metern Vize-Europameister geworden. Foto: picture alliance/dpa

i Niklas Meinert
Hockey-Olympiasieger: Der Hargesheimer Niklas Meinert (helles Trikot) gewinnt mit der deutschen Mannschaft nach dem WM-Titel
2006 auch das olympische Hockeyturnier am 23. August 2008 in Peking. Er startete seine Karriere beim VfL 1848 Bad Kreuznach
und krönte diese mit der Vorlage zum 1:0-Siegtor im olympischen Finale gegen Spanien. Foto: picture alliance/dpa

i Thomas Schmidt
Kanu-Geschichte: Der damals 24-jährige Thomas Schmidt vom RKV Bad Kreuznach gewinnt bei
den Spielen 2000 in Australien olympisches Gold im Kajak-Einer. ImWildwasserkanal von Penrith
fuhr Schmidt wie auf Schienen und dominierte die Konkurrenz. Er war außerdemMannschaftswelt-
und Europameister und sicherte sich achtmal den deutschen Meistertitel. Foto: picture alliance/dpa
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i Auf Jahrhunderthochwasser folgt die nächste Flut
1993:Als Jahrhunderthochwasser geht die Katastrophe von 1993 in die Geschichte von Stadt
und Kreis Bad Kreuznach ein. Nur 13Monate später folgt die nächste Flut. Foto: Archiv RZ

i Pulver-Kurt hält
den Kreis in Atem

2012:Weil er Sprengstoff und Waffen bun-
kerte, musste im Januar 2011 ein ganzes
Dorf evakuiert werden. Auf einem Feld bei
Becherbach/Pfalz wurde der Fund kontrol-
liert zur Explosion gebracht. Eigentümer der
verbotenen Stücke war ein damals 62-jäh-
riger Frührentner und Waffensammler aus
Hundsbach, der zu diesem Zweck eine
Scheune in Becherbach angemietet hatte.
Als Pulver-Kurt sorgte er bundesweit für
Aufsehen. Im August 2012 wurde er zu
dreieinhalb Jahren Haft verurteilt. Eine Re-
vision (2013) scheiterte. Foto: Klaus Dietrich

i Bad Kreuznach nimmt
Abschied von Rolf Ebbeke

2014: Liebenswürdig und hartnäckig zu-
gleich, das waren wesentliche Charakter-
züge von Rolf Ebbeke. Am 17. August 2014,
am Jahrmarktssonntag, verstarb der ehe-
malige Bad Kreuznacher Oberbürgermeister
im Alter von 73 Jahren. Seine Stadt lag ihm
immer sehr am Herzen, das unterstrich der
Finanz- und Verwaltungsexperte in vielfäl-
tiger Weise auch nach seiner Amtszeit, die
2003 endete. Gemeinsammit seiner Frau
Eva widmete er sich besonders den Anlie-
gen der Kleinkunstbühne undmeldete sich
in diesem Zusammenhang regelmäßig in
der Redaktion des „Oeffentlichen“, um
Berichterstattung sicherzustellen. Foto: privat

i Die „schönste Lärmschutzwand in Rheinland-Pfalz“ ist an der B41 in Waldböckelheim entstanden
2016: Rund 18000Autos amTag – das neue 1,8 Kilometer lange und vierspurige B41-Stück beiWaldböckelheim, das amDonnerstag, 24November 2016, offiziell freigegebenwurde, unterstreicht,wie
stark die Naheland-Trasse frequentiert ist. Zu dem 13,9-Millionen-Projekt gehört auch die imposante Lärmschutzwand ausMetall, Holz, Glas und Stein. Kosten: 2,1Millionen Euro. Kaum standen die ers-
ten Teile, gab es Zustimmungwie auch Kritik an der Gestaltung. Dasmit viel Aufwand komponierte, viergeteilte Bauwerk hält der Bad Kreuznacher LBM-Chef Norbert Olk für absolut gelungen. Das Ziel war,
sie an dieser exponierten Stelle und in dieser Dimension „optischmöglichst ansprechend zu gestalten“. Das scheint erreicht:Möglicherweise ist es sogar „die schönste Lärmschutzwand in Rheinland-
Pfalz“,wie einWaldböckelheimer ihmgegenüber voller Überzeugung bekundet haben soll. Obwohl sie an einzelnen Stellen bis zu achtMeter hoch ist, wirkt dieWand nicht gigantisch und erschlagend:
„Genau daswolltenwir erreichen“, erklärte der LBM-Chef dem„Oeffentlichen“. Nun ist die B41 abWaldböckelheim an Bad Kreuznach vorbei bis zur Autobahn durchgängig vierspurig. Foto: Stefan Munzlinger

i Er war ein kommunikativer Mensch
Richard Walter – erfülltes Leben als Zeitungsmann

2016:Genau zweiMonate vor Vollendung seines 95. Lebensjahres, am23.Mai 2016, ist Ri-
chardWalter gestorben – nach einemerfüllten Berufsleben als Journalist, auch und beson-
ders für den „Oeffentlichen“, dessen Chef er bis zumRuhestand 1986war. Charmant, ver-
bindlich,mitteilsam, daswaren Attribute, dieWalter prägten. Foto: Archiv Gerhard Kind

i Der Oeffentliche gewinnt begehrten Journalistenpreis
1996: Der Oeffentliche Anzeiger erhält 1996 den Deutschen Lokaljournalistenpreis und
berichtet mit einer Sonderseite darüber. Mehr dazu auf Seite 14. Foto: Archiv Rhein-Zeitung

i Wassermassen sorgen für chaotische Zustände
2016: Dagmar Baumgart denkt mit Schrecken an den 30. Mai 2016 zurück, als nach einem
Unwetter der Leischbach in Hochstätten wütete. Tagelang war Geröll- und Schlamm-
schippen angesagt. Anstrengung und Verzweiflung sind ihr in dieser kurzen Verschnauf-
pause ins Gesicht geschrieben. Gemeinsam mit ihrem Mann Mario, mit Nachbarn und
Freunden reinigte sie damals ihre Grundstücke. Foto: Stefan Munzlinger

i Ein Prosit auf brillante Weinmajestäten von der Nahe
2017:Katharina Staabwird imSeptember 2017 inNeustadt/Weinstraße zur DeutschenWeinkönigin gekürt.
BeimEmpfang in ihrer HeimatgemeindeOberhausen/Nahe gibt sich auchNadine Poss (links) ausWindes-
heimdie Ehre. Sie repräsentierte dendeutschenWein 2013/2014.Die beiden traten damit in die Fußstap-
fen von JudithHonrath (2002/03), Julia Klöckner (1995/96), Edelgard Bauer (75/76), Doris Emmerich
(74/75), Erika Sinß (70/71), Ilse Theobald (66/67) undMathildeMachwirth (53/54). Foto: Josef Nürnberg

Momente und Ereignisse, die bewegten
Menschen und Ereignisse begleitet der Oeffentliche Anzeiger seit nunmehr 170 Jahren. Ob Politik, Sport oder Kultur –
über allem steht stets der Blick auf die Region. Und die hat eine Menge zu bieten, wie der Zusammenschnitt auf dieser
Doppelseite belegt. Viel ist seit unserer 150-Jahr-Feier passiert, einiges davon hier exemplarisch dokumentiert.

i Der „König von Mallorca“ beim Bad in der Menge auf dem Rheinland-Pfalz-Tag in Bad Kreuznach
2009: Fühlte sich beim SWR-Schlagerfestival am Rheinland-Pfalz-Tag im Juli 2009 wie der König von Bad Kreuznach und Mallorca. Jürgen Drews entledigte sich aber schnell seines Ma-
jestätsmantels, hieß es damals in der Berichterstattung des „Oeffentlichen“, performte im weißen Anzug, streifte dann auch das Sakko ab und sang im ärmellosen T-Shirt weiter. Seine
perfekt inszenierte, irgendwie skurril-surreale Show begeisterte die Menge, in der sich schon vorher nahezu unglaubliche Szenen abgespielt hatten: Nach einem heftigen Regenguss
zogen selbst einige ältere Semester ihre T-Shirts aus und tanzten mit nacktem Oberkörper zu den Liedern der Band „Wind“. Als schließlich der ungekrönte „König von Mallorca" die
Bühne betrat, hatte der Regen ängst aufgehört. Schon vor seinem Auftritt grüßte Drews ins Publikum, Ehefrau Ramona im Schlepptau. Fazit: „Gemeinsam haben wir eindrucksvoll be-
wiesen, was in unserer Stadt steckt und was wir leisten können“, resümierte der damalige Oberbürgermeister Andreas Ludwig nach den Rheinland-Pfalz-Festtagen. Foto: Klaus Castor
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VfL: Historisch, praktisch, gut
„1848er“ sind heute ein modern geprägter Verein mit interessanten Sportangeboten

Bad Kreuznach. 170 Jahre
jung – wie der Oeffentliche
Anzeiger – ist der VfL 1848
Bad Kreuznach. Bemerkens-
wert daran: Sowohl der „Oef-
fentliche“ als auch der VfL
wurden im Revolutionsjahr
1848 aus der Taufe gehoben.
Einem Jahr, indem die staat-
lichen Stellen besonders arg-
wöhnisch alles Neue be-
trachteten.

Doch beide haben sich

längst staatlicher Gängelung
entrissen. Während der „Oef-
fentliche“ seit Gründung sei-
ne Leser objektiv informiert,
ist es das Anliegen des Groß-
vereins VfL mit seinen mehr
als 2500 Mitgliedern, ein stets
aktuelles Sport- und Ge-
sundheitsangebot zu bieten.

1848 aus der Taufe gehoben
Bei Gründung des Vereins
als Turnverein 1848 Kreuz-

nach konnte niemand mit die-
ser Erfolgsgeschichte rech-
nen. Das Wirtshaus „Kisky“
wurde die Geburtsstätte des
Vereins, der von einem Lehr-
amtskandidaten am Gymna-
sium gegründet wurde. Turn-
leiter wurde ein Spross der
Cauer-Dynastie. Die Behör-
den von Stadt und Staat stan-
den der Entwicklung kritisch
gegenüber. Nach der ge-
scheiterten Revolution und

mit Beginn der Reaktionsära
1850/51, war die Enttäu-
schung groß. Viele Turner
wanderten nach Amerika aus.

Frauen stickten Vereinsfahne
Zehn Jahre nach diesen Er-

eignissen im August 1860
wurde der Nachfolgeverein
der TVK 1848 gegründet. Ge-
turnt wurde auf einem ange-
mieteten Platz in der Des-
sauer Straße. Kreuznacher
Frauen stickten dem Verein
die bis heute erhaltene
schwarz-rot-goldene Ver-
einsfahne.

1864 wollte der Verein das
Verbandsturnfest ausrichten.
Die preußische Regierung in
Koblenz verbot das Fest. Wo-
bei der Kreuznacher Bürger-
meister es nur gestattet hätte,
wenn für die Festtage ein Ba-
taillon Soldaten nach Kreuz-
nach verlegt worden wäre.

Aber der Kreuznacher Verein
war damals schon ideenreich
und richtete das Fest nicht in
der preußischen Rheinpro-
vinz, sondern im rheinhessi-
schen Bingen aus. Der deut-
schen Kleinstaaterei sei Dank.
Wie der „Oeffentliche“ mit
den Jahren die Zahl seiner
Abonnenten steigerte, so
wuchs auch die Mitglieder-
zahl im Verein. Man brauch-
te daher dringend eine eige-
ne Turnhalle und 1891 be-
schloss man einstimmig, das
Schützenhaus am Steinweg
zu erwerben. Doch für diesen
Platz konnte sich niemand so
recht erwärmen. Daher kauf-
te der Verein 1898 für 34000
Mark die Wenzel´sche Ta-
bakfabrik in der heutigen
Jahngasse. Die Fabrik wurde
abgerissen und 1899 wurde
die Turnhalle eingeweiht.

Im Ersten Weltkrieg verlor
der Verein zahlreiche Mit-
glieder, die an der Front fie-
len. Auch die Zeit des Natio-
nalsozialismus war keine ein-
fache, denn ebenso wie viele
Zeitungen wurden auch die
Vereine „gleichgeschaltet“.

Zudem starben wiederum
viele Mitglieder an den Fron-
ten Europas. Nach dem Krieg
war Geräteturnen der fran-
zösischen Besatzungsmacht
suspekt. So durfte der Turn-
verein Kreuznach nicht wie-
der seine Arbeit aufnehmen.
Nur ein allgemein Sport trei-
bender Verein wurde von der
Besatzungsmacht akzeptiert.

Aufschwung nach dem Krieg
Deshalb wurde 1948 kurzer-
hand der TVK 1848 in VfL
1848 Bad Kreuznach umbe-
nannt und mit seinen damals
439 Mitgliedern in den Sport-
bund Rheinland aufgenom-
men. Danach erlebte der Ver-
ein einen wahren Boom. Die
Basketballer setzten Akzente,
auch Judoka, Ringer und Ho-
ckeyspieler etablierten sich
auf nationaler und internati-
onaler Ebene.

Während der Verein grö-
ßer und größer wurde, wuchs
die vereinseigene Jahnhalle
nicht mit. Eine neue musste
her. Da übernahm mit Karlt-
heo Walter der rechte Mann
zur rechten Zeit die Führung

des VfL. Ihm und seinen Vor-
standskollegen gelang es trotz
Gegenwind, die neue Jahn-
halle an der Hochstraße Wirk-
lichkeit werden zu lassen.

Walter hält heute noch den
Bau der Halle für richtig, sagt
aber auch, dass die Ent-
scheidung aus städtebauli-
cher Sicht falsch gewesen sei.
Denn für den Neubau muss-
ten viele bedeutende und his-
torische Gebäude an der
Hochstraße fallen.

Neben den sportlichen Er-
folgen auf allen Ebenen prä-
sentiert sich der VfL 1848
heute als modern aufgestell-
ter Verein. Seit 2011 steht mit
Heike Bruckner erstmals eine
Frau an der Spitze. Ein haupt-
amtlicher Geschäftsführer und
sein Team übernehmen die
administrativen Geschäfte.

Neben dem Präsidium gibt
es den Beirat, den Verwal-
tungsrat und den Ehrenrat.
Bisher wurden drei verdien-
ten Präsidenten, namentlich
Karltheo Walter, Harald Zeu-
ner und Edwin Beißmann, die
Ehrenpräsidentenwürde ver-
liehen. Josef Nürnberg

Zahlen & Fakten

Der VfL 1848 hat in 170 Jah-
ren bewiesen, dass er mit
Veränderungen umgehen
kann. Rechtzeitig haben die
Verantwortlichen des Ver-
eins die Chancen erkannt,
die neue Sportarten dem
Verein bieten. Heute werden
in 16 Abteilungen mehr als

30 Sportarten angeboten:
unter anderem Aerobic, Bu-
do und Kampfkunst, Basket-
ball, Gymnastik, Judo, Hip-
Hop, Hockey, Kanu, Karate,
Leichtathletik, Ringen,
Schwimmen, Tennis, Tisch-
tennis, Turnen, Wintersport
und Wandern. Wer mag,

kann zum Eltern-Kind-Tur-
nen, zum Präventionssport
oder Seniorensport gehen.
Auch gelacht wird gerne: vor
allem in der Karnevalsabtei-
lung „Weisse Fräck“. In den
Hintergrund ist dagegen die
Sportart getreten, die bei der
Gründung des VfL vor 170
Jahren noch ganz allein im
Fokus stand: Turnen. bj

Der VfL Bad Kreuznach im
Wandel der Zeit. Die Fotos
zeigen (von oben links im
Uhrzeigersinn) die alte und
längst abgerissen Jahnhalle,
die Senioren-Basketballer, die
gute Laune- und Spaßfraktion
Weisse Fräck, den Hockey-
nachwuchs bei einem der be-
liebten und bundesweit aner-
kannten Turniere mit Zeltlager
im Salinental, eine Gruppe
ganz junger VfL-Athleten, ei-
nen Nachwuchskanuten sowie
die erfolgreichen Hip-Hop-
Streetdancer mit Own Risk an
der Spitze. Foto: VfL-Archiv

Wir gratulieren dem
Oeffentlichen Anzeiger zum 170. Jubiläum!

Exklusive Tages- und
Cocktailmoden

Heide Hartmann · Badeallee 4
55543 Bad Kreuznach

Tel. 0671-43218

Wir gratulieren dem Öffentlichen Anzeiger zum 170-jährigen Jubiläum
und bedanken uns für die jahrelange gute Zusammenarbeit!

Musashi Europe GmbH ● Haystraße 7–13 ● 55566 Bad Sobernheim

Eine Bestattungs-Vorsorge
ist wichtig - wir kümmern uns
um alles Wichtige im Trauerfall.

06 71 - 83 83 80
55543BadKreuznach
06 71 - 83 83 80
55543BadKreuznach

Bestattungshaus
BECHTER
Bestattungshaus
BECHTER

www.Bechter.de

N I E B E RGA L LB E S TAT TUNG EN

Telefon 06 71 / 3 44 27
Mobil 01 60 / 8 43 63 89
Hunsrückstr. 67 • 55595Hargesheim

Tag und Nacht erreichbar

Wir gratulieren zum 170. Geburtstag!

Herzlichen Glückwunsch zu 170 Jahren
Oeffentlicher Anzeiger!

Telefon 0671 378-0
www.VOBA-RNH.de

Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Gute Gründe
für Ihre Zeitung:
REGIONAL!

An mehr als 300 Erscheinungs-
tagen im Jahr lesen Sie das
Wichtigste zu allen relevanten
Themen – immer mit Blick auf
die Region, in der wir leben.

Rhein-Zeitung.de
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Der Zauber des
ganz frühen
Morgens
Lothar Hartung ist Konditormeister und
einer von 180 Zustellern unserer Zeitung –
Ein ungewöhnlicher Tagesablauf, in dem
alles perfekt zusammenpasst

Bad Kreuznach. Er ist einer
von vielen Wissensbringern.
Manche nennen sie auch Hel-
den der Nacht, die rund 180
Zusteller unserer Zeitung im
Kreis Bad Kreuznach. Seit 10
Jahren zählt Lothar Hartung
dazu. Und: Er ist ein Überzeu-
gungstäter, macht ihn gern,
den durchaus nicht alltägli-
chen Job, wie er selbst be-
kennt. Dabei kommt ihm zu-
gute, dass er sowieso und
problemlos früh aufsteht, so
wie es sich für einen Kondi-
tormeister gehört.

Tatsächlich führt Lothar
Hartung gemeinsam mit sei-
ner Frau Dagmar die gleich-
namige Schoko- und Zucker-
bäckerei in der historischen
Bad Kreuznacher Neustadt.
Beides unter einen Hut zu
bringen, das ist für den 54-
Jährigen etwas ganz Beson-
deres. Überhaupt: Der Zauber
des frühen Morgens hat es
Hartung angetan. Um 2 Uhr
klingelt der Wecker, beginnt
der neue Tag für ihn und seine
Frau, die ebenfalls ausgebil-
dete Konditorfachkraft ist. Der
erste Weg führt die beiden in
die Backstube, dann enden
vorerst die Gemeinsamkeiten.

Nachder Backstubewarten
drei Verteilerbezirke
Auf Hartung warten drei Ver-
teilerbezirke, zwei von insge-
samt fünf in Roxheim, einer
von insgesamt vier in Wall-
hausen. Knapp 300 Zeitungen
heißt es zuvor an der zentralen
Sammelstelle aufzunehmen
und anschließend zu verteilen.
Kein Pappenstiel, denn bis 6

Uhr in der Früh sollen alle Ex-
emplare beim Leser sein. Lo-
gisch: Was nützt die beste
Zeitung, wenn sie zu spät auf
dem Frühstückstisch landet.

Für Hartung und seine Kol-
legen nicht nur eine Binsen-
weisheit, sondern auch immer
wieder eine Herausforderung,
besonders bei Wind und Wet-
ter, Schnee und Eis sowie allen
weiteren Unbilden der Natur.
Trotzdem: Mit seinen E-Bikes,
im Winter mit dem Pkw,
schafft es Hartung meistens,
alles pünktlich abzuliefern,
und die Abonnenten wissen
das zu schätzen.

Kurioses amRande: Das Vo-
gelnest imZeitungsrohr
Natürlich gibt es auch mal die
ein oder andere Reklamation,
die über den Pressezustell-
dienst in Bad Sobernheim be-
arbeitet wird, aber Hartung ist
stolz darauf, dass ihn das nur
selten betrifft. Die Gründe
sind bisweilen kurios. Bei-
spiel: Das Vogelnest im Zei-
tungsrohr, das dann ein
Höchstmaß an Flexibilität er-
fordert, um einerseits die ge-
fiederten Freunde zu schonen
und andererseits den Zei-
tungsleser zu erreichen. Dann
hilft schon mal ein Handzettel,
der auf den Briefkasten hin-
weist oder einen anderen Er-
satzort für das frühmorgendli-
che Objekt der Begierde.

Für den durchtrainierten
aktiven Fechter Hartung, lan-
ge Jahre Abteilungsleiter des

Kreuznacher HC,
zäh- len die

schönen Seiten seines zweiten
beruflichen Standbeins. Har-
tung liebt die frische Luft und
das selbstständige Arbeiten,
vor allem im Sommer. Da be-
gegnen ihm schon mal Dach-

se, Füchse, sogar
Waschbären. Frühauf-
steher eben, so wie er
selbst. Der Zauber des
ganz frühen Morgens.

Kritischen Situationen
oder bedrohlichen Mo-
menten hat Hartung sich
noch nie ausgesetzt gefühlt.
Einer Kollegin haben sie an

der Sammelstelle mal ein Pa-
ket Zeitungen versteckt, aber
alles nichts wirklich Unange-
nehmes, erzählt er. Klar,
wenn's brennt, heißt es zu-
sammenrücken. In solchen
Fällen hilft Hartung auch in

anderen Bezirken aus, kommt
dann schon mal auf 500 Zei-
tungen. Sei's drum. Seit sechs
Jahren ist er in Teilzeit fest
angestellt, in wirtschaftlicher
Hinsicht abgesichert und
dankbar für das Zubrot.

Von 10Uhr an in der Schoko-
undZuckerbäckerei
Hat er seine Zeitungen, Zeit-
schriften und seine RZ-Post
abgeliefert, gönnt Hartung
sich zwei Stunden Schlaf, ehe
er aufs andere Standbein
wechselt. Um 10 Uhr öffnen er
und seine Frau die kleine und
gemütliche Schoko- und Zu-
ckerbäckerei im Herzen der
Neustadt. Dann frühstücken
sie erst mal, lesen den „Oef-
fentlichen“ und sind bereit für
die Kundschaft, die die indi-

viduellen Torten für besonde-
re Momente ebenso zu schät-
zen weiß wie den kleinen
Snack oder die Tasse Kaffee
auf dem Loriot-Sofa.

Da treffen sie sich dann: die
Frühaufsteher und
Langschläfer. So wie
einst im historischen
Café Kiefer, das die Har-
tungs von 1996 bis 2008
bewirtschafteten, ehe
dort die 106-jährige Kaf-
feehaus-Ära endete.
Hartung denkt mit ge-
mischten Gefühlen daran
zurück, vor allem an die
Entwicklung des Korn-
markts, der seit 2006 au-
tofrei ist. „Das hat Lauf-
kundschaft gekostet“,
erinnert er sich. Hartung
und seine Frau orientier-

ten sich neu. Parallel dazu
übernahm er vom Sohn den
Zusteller-Nebenjob, den er
nicht mehr missen möchte.
Weil alles perfekt zusammen-
passt. Vom ungewöhnlichen

Tagesablauf bis zur Früh-
stückslektüre des Oeffentli-
chen Anzeigers . Gustl Stumpf

Erst Wissensbringer, dann Konditormeister: Unser Zusteller Lothar Hartung genießt nach der Frühschicht und einem Nickerchen seinen Kaffee und die Zeitungslek-
türe in seiner Schoko & Zuckerbäckerei in der historischen Neustadt. Foto: Gustl Stumpf

„Der Oeffentliche Anzeiger
ist für mich wegen seiner
umfassenden lokalen Be-
richterstattung täglich eine
wichtige Informationsquelle.
Herzlichen Glückwunsch
zum tollen Jubiläum und
weiter so!“

Thorsten Ackermann, Bänker
und Ehrenamtler, beispiels-
weise im Rotary Club
Stromberg-Naheland oder
VfL 1848 Bad Kreuznach. Foto: privat

„Der Öffentliche Anzeiger
begleitet mich bereits seit
meiner Kindheit als aktuel-
ler, interessanter und kriti-
scher Berichterstatter. Im
regionalen Bereich schätze
ich den guten Kontakt zu
dem motivierten Team der
Redaktion, das immer gerne
bereit ist, über die Aktivi-
täten des Kinderschutz-
bundes zu berichten. Das ist
ein wichtiger Teil unserer
Öffentlichkeitsarbeit. Besten
Dank dafür.“

Steffi Meffert,
Geschäftsführender
Vorstand, Deutscher
Kinderschutzbund e.V.

Foto: privat
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www.michelin.de/badkreuznach

Seit über
50 Jahren

Qualität,
Innovation
und Hightech
aus Bad Kreuznach

75

75

75

75

Fachgroßhandel für Kellereibedarf
in Bad Kreuznach

Gauch
www.gauch-kellereibedarf.de

Herzlichen Glückwunsch zum 170-jährigen Jubiläum!

gratulieren wir demmm Öffentlichen Anzeigerrr herz-
llliiiccchhh uuunnnddd dddaaannnkkkeeennn fffüüürrr dddiiieee ggguuuttteee ZZZuuusssaaammmmmmeeennnaaarrrbbbeeeiiittt.

Zum 170-jährigen Jubiläum

BITO-Lagertechnik Bittmann GmbH . D-55590 Meisenheim
Tel. 06753 -122 0 . info@bito.com

Alles Gute!

Herzlichen

Glückwunsch

zum

170-jährigen

Jubiläum
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Den Kinderschuhen entwachsen – Seit zehn Jahren in der Netzwelt unterwegs
Print und Online: Zwei Medien, ein Gedanke – Aktuell, informativ und unterhaltsam sein – Ständig steigende Zugriffszahlen bestätigen das Gesamtkonzept
Wenn der gedruckte Oef-
fentliche Anzeiger an seinem
170. Geburtstag ein Typ in
den besten Jahren ist, dann
ist die Online-Seite des „Oef-
fentlichen“ jetzt gerade mal
den Kinderschuhen entwach-
sen. Seit zehn Jahren ist sie
eigenständig in der Netzwelt
unterwegs und damit in je-
nem Alter, in dem sich alles
noch schnell entwickelt und
verändert, in dem Spielen,
Ausprobieren und auch aus
Fehlern lernen dazu gehört.
Das Ziel aber ist beständig –
Print wie Online: Aktuell, in-
formativ und unterhaltsam
wollen wir für unsere Leser
und User immer sein.

Bereits 1996 installierte der
Mittelrhein-Verlag einen On-
linedienst mit eigener Re-
daktion – damals der erste ei-
ner regionalen Tageszeitung.

Eine Testseite von RZ-Online
anno dazumal ist noch heute
im Netz zu sehen unter
http://archiv.rhein-zei-
tung.de/on/95/06/27/.

Regelmäßige Anpassung
In den 22 Jahren seither tat
sich viel auf der Internetseite,
die inzwischen Rhein-Zei-
tung.de heißt: optisch, denn
unser Online-Gesicht wird
regelmäßig den Anforderun-
gen der Nutzer angepasst,
vor allem aber auch inhalt-
lich, denn was zunächst mit
harten News aus aller Welt
begann, hat sich zu einem
bunten Nachrichtenkanal
entwickelt, der größten Wert
auf die regionalen und loka-
len Informationen legt.

Ein wichtiger Schritt: 2008
bekam der Oeffentliche An-
zeiger, wie alle Ausgaben der

Rhein-Zeitung, seine eigene
Internet-Präsenz für Lokales
und Sport. Auf rhein-zei-
tung.de/oeffentlicher und
rhein-zeitung.de/oeffentli-
cher-sport konzentrieren wir
uns ganz auf das Geschehen
in und um Bad Kreuznach,
Kirn, Bad Sobernheim und
Meisenheim.

Die frischen, oft exklusiven
Inhalte dazu liefern unsere
Redakteure, Reporter und
Freien Mitarbeiter. Wir sind
topaktuell, wenn's mal brennt,
in Artikeln, die ständig mit
Fotostrecken, Videos und In-
fos aktualisiert werden. Gro-
ße Ereignissen begleiten wir
in Livetickern mit Bildern und
O-Tönen. Komplizierte The-
men erklären wir ausführlich
mit Hintergründen, Kom-
mentaren und Grafiken. Über
Wichtiges und Amüsantes in-

formieren wir auch in den so-
zialen Netzwerken Twitter
und Facebook. Über 4600
Fans haben unsere Seite

www.facebook.com/
Oeffentlicher abonniert, sie
liken und kommentieren un-
sere Beiträge, diskutieren un-

tereinander, sagen ihre Mei-
nung in Umfragen und regen
uns nicht selten zu neuen
Themen an. Dass dieses Ge-
samtkonzept bei unseren Le-
sern ankommt, zeigen die ste-
tig steigenden Zugriffszahlen.

RZ-Mobil-App
Zunächst waren es PCs
und Laptops, auf denen
gelesen wurde, doch seit
Jahren wird der schnelle
Überblick unterwegs im-
mer wichtiger. Jeder Zwei-
te konsumiert unsere Nach-
richten inzwischen auf
Smartphone oder Tablet. Für

diese Mobilgeräte gibt es seit
Juli 2013 eine eigene RZ-Mo-
bil-App, mit der sich jeder sei-
ne persönliche Newsauswahl
zusammenstellen kann: vom
Ereignis vor der Haustür über
lokale Politik und Wirtschaft

und sportliche Höhepunkte
der Region bis zu Brenn-
punkten in Deutschland und
der Welt. Ein Nachrichtenti-
cker stellt die wichtigsten In-
formationen in Kurzform dar.
Natürlich: Wer auch die ge-
druckte Ausgabe des „Oef-
fentlichen“ online lesen
möchte, kann das bereits seit
2001 auf Computer und Lap-
top. Damals entwickelte ein
Team um den Online-Chef
Jochen Magnus mit E-Paper
die weltweit erste 1:1-Dar-
stellung einer Tageszeitung
im Internet – eine Pionier-
leistung, der nahezu alle Ver-
lage folgen sollten.

Seit 2012 gibt es E-Paper-
Apps für iOS- und Android-
Geräte. Und auch hier gilt:
Stillstand geht gar nicht – wir
sind ja noch jung.

Bettina Tollkamp-Bretz

„Ich lese den Oeffentlichen
Anzeiger, derzeit als E-Pa-
per-Version in digitaler
Form, weil ich auf diesem
Weg bestens, aktuell und
umfassend über das Ge-
schehen in unserer Region
informiert werde.
Außerdem ist es mir wich-
tig, objektiv über die poli-
tischen Vorgänge informiert
zu sein. Dabei ist mir der
„Oeffentliche“ eine ver-
lässliche Quelle.“

Michael Herrmann aus
Hackenheim, selbstständiger
Malermeister Foto: Stumpf

Wenn der Finanzpartner nicht
nur die Region, sondern auch
die Menschen kennt.

Wir gratulieren dem Öffentlichen
Anzeiger zum 170-jährigen
Bestehen.

s Sparkasse
Rhein-Nahe

Feiern
ist einfach.
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Tel.: 0671 - 8833 0
www.bussmer-orben.de

Eine der größten Natursteinausste
llungen

der Region

Bussmer & Orben
Mainzer Strasse 16

Industriegebiet Ost
55545 Bad Kreuznach-Planig

• Küchenarbeitsplatten
• Natursteindesign
• Grabmalkunst
• Treppenbau
• Findlinge
• Bäder

• Jalousien • Markisen • Außenraffstore
• Schrägrollladen • Plissee- u. Lamellenvorhänge

• Markisenneubespannungen • Wintergartenbeschattung
55595 Weinsheim • Schulstraße 2

Tel. 06758/6955 • Fax 06758/8436
Garantierte Lieferung und Montage einer Markise
Sicherheit: nach der rechtsverbindlichen EU*Norm 13561.

bott bau GmbH Naheweinstraße 91-93
55452 Guldental Tel. 06707 / 919-0 www.bottbau.de

Wir verwirkliche
Bauträume.

®

Architektur · Massivhäuser

Blockhäuser · Holzhäuser

Industrie- und Gewerbebau

Wir verwirklichen
Bauträume…

WWW.KHS-RNH.DE WWW.HANDWERK.DE

Vielen Dank
für 170 Jahre
gute
Zusammen-
arbeit.

Kreishandwerkerschaft
Rhein-Nahe-Hunsrück
und die 26 Innungen

55595 Roxheim, Bergstraße 17
Telefon: 06 71 / 84 52 22

Fax: 06 71 / 4 62 16
www.schaller-bestattungen.de

Wein und Sekt aus biologischem Anbau

Besuchen Sie uns heute zum Weinfest
in Sommerloch am Gemeindehaus

Schulstraße 6 · 55595 Sommerloch
Tel: 06706/412 · www.keberkolling.de

Rhein-Zeitung.de

Gute Gründe für
die Rhein-Zeitung:

Zustellung bis 6 Uhr in der
Früh: Die Rhein-Zeitung wird
Ihnen täglich ganz bequem
bis zur Haustür gebracht.

SERVICE!

Ob Nachrichten aus dem Lokalen oder dem Sport: Der „Oeffentliche“ ist mit seiner Internetpräsenz immer topaktuell. Auch auf Facebook folgen viele Leser den News. Fotos: Rhein-Zeitung

Der Brillenmacher –
Optiker Kühner GmbH

Wir gratulieren dem Oeffentlichen
Anzeiger zum 170. Geburtstag

und bedanken uns für die
gute + vertrauensvolle Zusammenarbeit

Wilhelmstrasse 74
Eingang Wormser Strasse

55543 Bad Kreuznach
Telefon 0671/27249

Wilhelmstrasse 84–86
Höhe Bahnhof

55543 Bad Kreuznach
Telefon 0671/4833103
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Traditionsunternehmen im
Wandel der Zeit
BITO und der „Oeffentliche“ sind innovativ und in der Region verwurzelt

Meisenheim. Mutige Ent-
scheidungen, kluge Entschei-
dungen, Zähigkeit. Und das
Quäntchen Glück zur rechten
Zeit: Alteingesessene Unter-
nehmen wissen um die Wich-
tigkeit dieser Werte. Wird
der Oeffentliche Anzeiger
heuer 170 Jahre alt, so ist BI-
TO-Lagertechnik Bittmann
GmbH in Meisenheim sogar
noch drei Jahre älter. Grund
genug, das Traditionsunter-
nehmen zu besuchen und
nach den Parallelen des Er-
folgs zu suchen.

Längst ist der deutsche
Markt zu klein geworden –
BITO hat Standorte beispiels-
weise in den USA, in Südaf-
rika, in Dubai sowie in allen

wichtigen europäischen
Märkten von Spanien bis zur
Ukraine. Dennoch bekennt
sich das Unternehmen auf
einzigartige Art und Weise
zur Verwurzelung am Glan:
„Regionale Verantwortung ist
ein wesentlicher Anspruch,
den wir an uns stellen! Dazu
zählt natürlich insbesondere
die Sicherung von Arbeits-
plätzen.

Durch das Engagement der
Bittmann-Stiftung fördert die
Inhaberfamilie Kultur, Sport
und Sozialeinrichtungen, um
den Menschen in unserer Re-
gion eine zuverlässige Stütze
zu sein“, erklärt Geschäfts-
führer Winfried Schmuck.
Meisenheim ist die weltweite

Hauptverwaltung des Unter-
nehmens.

Unverwechselbare Marke
Regional und lokal bis in die
kleinsten, abgelegensten
Dörfchen verwurzelt: So
geht's auch dem Oeffentli-
chen Anzeiger, dessen Zei-
tungen mit einem riesigen lo-
gistischen Aufwand täglich
durchs Nahe- und Glanland
transportiert werden. Beiden
Unternehmen steht der Lo-
kalpatriotismus aus Verant-
wortung gut zu Gesicht. Denn
dadurch ist man anfassbar,
greifbar und angesehen. Eine
unverwechselbare Marke
eben. Das türkiesfarbene
BITO-Logo steht für eine

Marke, an der kein Logisti-
ker vorbeikommt, wenn er
nach Lösungen für die Lage-
rung von Produkten aller Art
sucht.

Familie Bittmann begann
unter Leopold Bittmann 1845
in Idar-Oberstein als Famili-
enbetrieb mit der Produktion
von Schmuckwaren und Be-
schlagartikeln aus Metall für
die Lederwarenindustrie. Aus
jenen Anfängen wurde in-
nerhalb von 173 Jahren die
BITO-Lagertechnik Bittmann
GmbH Meisenheim, einer der
führenden Hersteller und Lie-
feranten von Lagertechnik in
allen denkbaren Facetten.

Freilich unterscheidet das
unsere Tageszeitung vom
Meisenheimer Unternehmen:
Der „Oeffentliche“ war Zei-
tung und bleibt Zeitung. Die
Redakteure wechselten im
Lauf der Jahre, Schreibstile
änderten sich – doch die Ver-
wurzelung in der Region ver-
bindet den „Oeffentlichen"
und BITO genauso wie die
Verantwortung für die Men-
schen, die dort leben.

Zwischendurch verlegte
BITO seine Produktion auf fu-
genlose, dünnwandige, hohle
Messingkugeln für die
Schmuck- und Galanterie-
warenindustrie. Ab 1935
stellte man vielseitige Mas-
senartikel von Kaffeesieben
bis hin zu Reißverschluss-
ketten her. Mit dieser Idee
leitete Magdalene Bittmann,
die Mutter von Fritz-August
Bittmann, die Geschäfte wäh-
rend des Zweiten Weltkrie-

ges weiter. 1959 trat Fritz-Au-
gust Bittmann in vierter Ge-
neration in das Unternehmen
ein. Gemeinsam mit seinem
Vater Fritz gelang es ihm,
BITO in die Welt der Lager-
technik zu führen, beispiels-
weise mit der Fertigung von
Behältern aus Stahlblech und
später Kunststoff (ab 1962).

Auch online präsent
1976 folgte ein weiterer Mei-
lenstein: Die Intralogistik
wurde revolutioniert mit der
Herstellung des ersten Stück-
gut-Durchlaufregalsystems
und dem Einstieg in die Kom-
missioniertechnik. 1991 folg-
te der Umzug nach Meisen-
heim, nachdem das Stamm-
werk in Idar-Oberstein zu
klein wurde für das unge-
bremste Wachstum. Im Juni
2000 dann der endgültige Ab-
schied von der Nahe, als die

Kunststoffsparte nach Lau-
terecken verlegt wurde. 2001
eröffnete BITO seinen On-
lineshop – als erstes Unter-
nehmen seiner Branche.

Online Zeitung lesen ist
auch seit Beginn des Inter-
netzeitalters ein großes The-
ma beim Oeffentlichen An-
zeiger, dessen E-Paper sich
stetig wachsender Beliebtheit
erfreut. Mit der Zeit gehen –
BITO und der „Oeffentliche"
haben beide seit mehr als
170 Jahren die Zeichen der
Zeit erkannt und beherzt an-
gepackt.

„Fritz-August Bittmann ist
auch heute noch mit Herz
und Seele in die Geschicke
seines Unternehmens invol-
viert. Er hat den Geist des tra-
ditionsbewussten und doch
stets visionären Unterneh-
mens über all die Jahre ge-
prägt und seine persönlichen

Werte zur Unternehmensphi-
losophie gemacht: innovati-
ver Vorreiter in Entwicklung
und Technik zu sein, aus-
nahmslos Produkte von
höchster Präzision und Qua-
lität zu produzieren und den
Kunden immer einen Mehr-
wert zu bieten. Das alles be-
gleitet von einem ausge-
prägten Servicegedanken“,
lobt Geschäftsführer Winfried
Schmuck den Inhaber.

Bei BITO ist man sich be-
wusst, wie wichtig die Mit-
arbeiter für den Erfolg des
Unternehmens sind. „Wir
wissen, dass wir den Mitar-
beitern mehr bieten müssen
als die Mitbewerber“, brach-
te es Fritz-August Bittmann
vor mehreren Jahren in einer
Rede auf den Punkt. Dassel-
be gilt für den Oeffentlichen
Anzeiger in Bezug auf seine
Leser. Martin Köhler

Mit Fritz-August Bittmann steigt BITO 1959 in die Lagertechnik ein (Foto links). Heute steht Ge-
schäftsführer Winfried Schmuck an der Spitze des Global Players BITO und führt das Unterneh-
men in eine Zukunft mit sicheren Arbeitsplätzen für die Menschen in der Region. Fotos: BITO

Der BITO-Hauptsitz in Meisenheim ist und bleibt Arbeitgeber für viele Menschen in der Region.

LANDMETZGEREI
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SCHWENKSTEAKS
1,0 KG

ab5,48 €

Ober-Saulheimer-Straße 25
55286Wörrstadt

Bosenheimerstraße 213
55543 Bad Kreuznach

Konrad-Adenauerstraße 14
55218 Ingelheim

Hitchinstraße 36a
55411 Bingen

Am Aulweg 1
67547Worms

www.fleischwaren-sutter.de

Nur 3 Tage: Absolute
Ausnahmekonditionen!

MÖBEL MAYER in Bad Kreuznach startet
großen Küchen-Sonderverkauf!

Bad Kreuznach
Wer jetzt oder in absehbarer Zeit
die Anschaffung einer neuen Kü-
che plant, sollte zwischen dem 30.
August und 01. September 2018
unbedingt bei Möbel Mayer vorbei
schauen.
Für kurze Zeit wird Möbel Mayer
zum Gastgeber eines großen Kü-
chen-Sonderverkaufs. „Wir konnten
mit unseren Industriepartnern für un-
ser Haus absolute Ausnahmekonditi-
onen für diese Aktionstage verhan-
deln“, so Geschäftsführer Bernhard
Mayer. Der Küchen-Sonderverkauf
findet ausschließlich während der
drei Aktionstage statt. Mit Unter-
stützung durch die Hersteller werden
aktuelle Küchen und Elektrogeräte
in allen möglichen gewünschten
Ausstattungen nahezu zu Händler-
Einkaufskonditionen verkauft. Da-
für hat die Industrie ein streng limi-
tiertes Kontingent an frei planbaren
Küchen zur Verfügung gestellt.

Nur 3 Tage lang:
vom 30.08. - 01.09.18

Seien Sie versichert, dass Sie solche
fantastischen Konditionen bei keiner
anderen – wie auch immer gearteten
Verkaufsveranstaltung erhalten
können“, so Bernhard Mayer weiter.
Und es kommt noch besser bei dieser
Aktion: Jede Küche, die an diesen
drei Tagen während des Küchen-
Sonderverkaufs bestellt wird, erhält
man, bis zu 2 Jahren nach Bestel-
lung, kostenlos geliefert und kosten-
los montiert. Das macht diese Aktion
auch für Bauherren, Renovierer und
Umzügler besonders interessant.
Der Liefertermin kann somit selbst
bestimmt werden und man sichert
sich den Preis von heute und umgeht
somit jeder Preiserhöhung der nächs-
ten zwei Jahre.

Kostenlose
Lieferung & Montage
bis September 2020

Zusätzlich bietet Möbel Mayer, über
seine Hausbank Consors Finanz, eine
Sonderfinanzierung zu Null Prozent
an – keine Zinsen, keine Gebühren,

keine Anzahlung bei bis zu 36 Mo-
naten Laufzeit. „Ein weiterer exklu-
siver Vorteil, welchen man sich nicht
entgehen lassen sollte: Beim Kauf
einer Küche plus Elektrogeräte-Set
ab einem Kaufwert von 3.000,- Euro
erhält der Kunde anstatt eines Glas-
keramikkochfeldes ein hochwertiges
Induktionskochfeld, in der gleichen
Größe, ohne Mehrpreis, von uns
geschenkt“, so Herr Mayer weiter.
„Wir rechnen aufgrund dieses außer-
gewöhnlichen Angebotes mit sehr
vielen Kunden, die am Küchen-Son-
derverkauf teilnehmen und sparen
möchten“, so Herr Mayer abschlie-
ßend. Also, schnell sein ist jetzt an-
gesagt, denn nur an drei Tagen, vom
30.08. bis 01.09.2018, stehen interes-
sierten Küchenkäufern diese Sonder-
konditionen zur Verfügung.

Vorab Termin sichern!
Um Wartezeiten zu ersparen, bitte
unbedingt persönlichen Beratungs-
termin an einem der drei Aktionstage
sichern!

Termin-Hotline:
0671 / 88 7 22 28

Möbel Mayer GmbH
Siemensstr. 3
55543 Bad Kreuznach
Öffnungszeiten:
Mo-Fr: 10.00-19.00 Uhr
Sa: 10.00-18.00 Uhr

Anzeige

Info-Telefon:
06703-3009382
0160-91854107

Ruhe finden unter Waldbäumen
Ruhewald-Rheinhessische-Schweiz

Neu: Archewald (Mensch-/Tierbestattung)
Auf halbem Weg zwischen Alzey und Bad Kreuznach

EErllebben SSiie bbei einem Spaziergang oder einer Führung die besondere Atmosphäre dieser
in Rheinhessen einzigartigen Waldbegräbnisstätte in Stein-Bockenheim.

Weitere Informationen unter www.ruhewald-rheinhessische-schweiz.de

65 Jahre KOMPETENZ BEIM BAUEN

Willi Iselborn GmbH & Co KG
Bauunternehmung

Industriestr. 2a · 55543 Bad Kreuznach
v 06 71 / 88 99 00 · www.iselborn.com

) info@iselborn.com

Über 65 Jahre KOMPETENZ BEIM BAUEN
Herzlichen Glückwunsch zum 170. Jubiläum!

Balkongeländer
Balkonanbauten
Vordächer
Überdachungen
Carports, Wintergärten
Zäune, Dichtwände

Heinrich Wies GmbH
55595 Spabrücken · www.hwies.de
Tel.: 06706/1322 ·Fax: 06706/8728

Terrassenüberdachung
aus heimischen Lärchen-

und Douglasienholz

Eigene Herstellung

Römerstr. 18 · Bad Kreuznach · www.pilz-laufgut.de

Laufschuhe Outdoorschuhe
Komfortschuhe Laufanalyse
Orthopädische Einlagen Schuhumbau und -reparatur

Das Team von Pilz Laufgut gratuliert
dem Oeffentlichen Anzeiger zu
170 auflagenstarken Jahren.
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Immer ganz nah dran am Leser
Lokaljournalistenpreis '96 für Redaktionskonzept mit Sahnehäubchen „Moment mal“

Bad Kreuznach. Näher dran
sein am Leser geht nicht. Täg-
lich, und das über viele Jahre
hinweg, befragten Journalis-
ten des „Oeffentlichen“ Men-
schen auf der Straße zu aktu-
ellen Themen. Ob Politik,
Wirtschaft oder Sport – was
die Gesellschaft gerade be-
wegte, wurde thematisiert.

Manchmal ging es um ganz
banale Dinge, Alltägliches
und Kurioses. Mehr als 300
Mal im Jahr. Veröffentlicht
unter der Rubrik „Moment
mal“ auf Seite zwei des Lo-
kalteils. Immer an der glei-
chen Stelle, immer drei Leute,
immer mit Foto der Befragten.

Der angesehenen Konrad-
Adenauer-Stiftung gefiel das
Konzept des „Oeffentlichen“
mit der täglichen Umfrage als
Sahnehäubchen so gut, dass
sie es 1996 mit dem Lokal-
journalistenpreis auszeichne-
te. Platz eins unter mehr als
500 bundesweit eingereichten
Beiträgen – natürlich erfüllte
das nicht nur die Redaktion,
sondern den gesamten Verlag
mit großem Stolz.

Es war Freitag, der 12. April
1996, als die Nachricht aus
Bonn eintraf. Mit einem Auf-
schrei der Begeisterung re-
agierte der damalige Lokal-
chef Eric Metzler und zog
ganz spontan mit den Kolle-
gen vors Pressehaus, um in
der Römerstraße die Korken
knallen zu lassen. Frisch,
munter, kritisch, so lautete das
Credo, das die Redaktion aus-
zeichnete und anspornte.

Ganz nebenbei durften sich
die Redakteure über ein
Preisgeld in Höhe von insge-
samt 10000 Mark freuen, die
nach und nach teamorientiert
investiert wurden. Zuvor aber
standen alle bei der Preisver-
leihung am 17. Juni 1996 im
Bad Kreuznacher Kurhaus im
Mittelpunkt – an geschichts-
trächtiger Stätte, wo Konrad
Adenauer im November 1958
mit Charles de Gaulle den

Grundstein für die deutsch-
französische Freundschaft
gelegt hatte.

Der CDU-Generalsekretär
Heiner Geißler würdigte Lo-
kaljournalisten aus der ge-
samten Bundesrepublik für
ihre herausragenden Beiträ-
ge. „Die Sprache ist in einer
parlamentarischen Demokra-
tie von großer Bedeutung,
denn sie ermöglicht die fried-
liche Auseinandersetzung in
politischen und gesellschaft-
lichen Fragen“, betonte Geiß-
ler damals. „Den Journalisten

kommt angesichts der Nach-
richtenflut die verantwor-
tungsvolle Aufgabe zu, Wich-
tiges von Unwichtigem zu un-
terscheiden und für Leser und
Zuschauer eine Auswahl zu
treffen. Mit Sprache können
Stimmungen erzeugt und
Ängste geschürt werden, wie
sich am Beispiel der Veröf-
fentlichungen über Ausländer
zeigt.“ Sprache sei auch eine
Waffe, die sich gegen den po-
litischen Gegner, aber auch
gegen den Redner und
Schreiber selbst richten

könnte, sagte Geißler und be-
legte seine Thesen mit Bei-
spielen aus seiner politischen
Erfahrung.

21 Jahre später sind Geiß-
lers Worte aktueller denn je,
und die Redakteure des „Oef-
fentlichen“ erinnern sich gern
daran, für einen Tag der „Zei-
tungsnabel der Republik“ ge-
wesen zu sein, von Experten
und Politikern beklatscht für
pfiffige und kritische Redak-
tionsarbeit, für lebensnahen
bisweilen unbequemen Lo-
kaljournalismus. Gustl Stumpf

Auf ein Wort: Der damalige Lokalchef des „Oeffentlichen“ Eric Metzler (links) und CDU-General-
sekretär Heiner Geißler während der Preisverleihung im Kurhaus von Bad Kreuznach. Foto: Archiv

Leser werben und
Geschenk sichern.

Ich bin der Vermittler und mein Wunschgutschein ist
(bitte ankreuzen):
dm-Geschenkkarte Gutschein ARAL REWE-Geschenkkarte

Die Prämie erhalte ich circa achtWochen nachBegleichen des ersten
Abopreises durch den neuen Abonnenten. Die Neuwerbung steht in
keinem Zusammenhang mit einer Abbestellung oder Umschreibung.
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. . für mindestens 24 Monate zum derzeit

gültigen Abo-Preis (Lieferung frei Haus) beziehen.
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per Telefon und/oder per E-Mail über interessante Medien-
Angebote und kostenlose Veranstaltungen informieren.
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den schriftlich bei Mittelrhein-Verlag GmbH, August-Horch-Str. 28,
56070 Koblenz oder per E-Mail an aboservice@rhein-zeitung.net
widerrufen. Sie sind jederzeit berechtigt, eine umfangreiche Aus-
kunftserteilung zu den zu Ihrer Person gespeicherten Daten bei
unserem Verlag anzufordern. Zusätzlich können Sie jederzeit die Be-
richtigung, Löschung und Sperrung einzelner personenbezogener
Daten verlangen. Wir versichern Ihnen, dass Ihre personenbezoge-
nen Daten nur für die Auftragsbearbeitung und für die Zwecke, für die
Sie eine Einwilligung erteilt haben, genutzt werden. Eine Weitergabe
dieser Daten an Dritte zu anderen Zwecken erfolgt nicht.

Datum, Unterschrift

Ich zahle (bitte ankreuzen):
per SEPA-Lastschriftverfahren per Rechnung
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Kontoinhaber (falls abweichend vom Besteller)
Ich ermächtige die Mittelrhein-Verlag GmbH, Zahlungen von meinem
Konto mittels Lastschriftverfahren einzuziehen. Zugleich weise ich
mein Kreditinstitut an, die von der Mittelrhein-Verlag GmbH auf mein
Konto gezogene Lastschrift einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb
von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstat-
tung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit mei-
nem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Datum, Unterschrift des Kontoinhabers
Das Aktionsangebot kann nicht mit bestehenden Abonnements
verrechnet werden und darf nicht mit einer Abbestellung in Zusam-
menhang stehen. Das Abonnement ist nach der Mindestlaufzeit von
24 Monaten 6 Wochen zum Quartalsende kündbar. Es gelten die
Allgemeinen Geschäftsbedingungen für Abonnementverträge und
die Datenschutzbestimmungen der Mittelrhein-Verlag GmbH so-
wie das gesetzliche Widerrufsrecht. Auf Wunsch senden wir Ihnen
alle Informationen schriftlich zu. Zusätzlich sind die Informationen
in unseren Servicepunkten und im Verlagshaus einsehbar und zu
finden bei Rhein-Zeitung.de/Abo. Kontakt Datenschutzbeauftragter:
datenschutz@rhein-zeitung.net

Coupon an:
Mittelrhein-Verlag GmbH,
Leser-Service, 56055 Koblenz
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0800/2022200 (kostenfrei),
Fax: 0261/9836-2222

Wir feiern unseren 170. Geburtstag!
Feiern Sie mit. Wir schenken Ihnen
einen 80 Euro-Gutschein nach Wahl.

Begeistern Sie Freunde, Nachbarn, Bekannte oder
Verwandte für ein Abonnement unserer
Zeitung. Auch Nicht-Abonnenten können werben.

Rhein-Zeitung.de

Zeitung und
Zukunft –
das passt
Der Oeffentliche Anzeiger ist und bleibt
eine verlässliche Größe

Von Redaktionsleiter
Rainer Gräff

Bad Kreuznach. Passt die ge-
druckte Zeitung noch in un-
sere Zeit - und passt sie auch
in die Zukunft? Diese Frage
wird seit vielen Jahren dis-
kutiert. Und das mit zuneh-
mender Intensität in Zeiten
der unaufhaltsamen Digitali-
sierung, der schnellen und
flüchtigen Online- und Sozi-
alen Medien, der in die Welt
gesetzten „Fake News“. Mei-
ne Antwort heißt „Ja“– wenn
die Zeitung und die Zei-
tungsmacher die Zeichen der
Zeit erkennen und berück-
sichtigen, sich ihrer Verant-
wortung und den Bedürfnis-
sen der Leser bewusst sind.

Dass der „Oeffentliche“ mit
seinen Vorläufern seit 170
Jahren besteht und gelesen
wird, ist ein starkes Zeichen.
So flüchtig und kurzlebig
Nachrichten bisweilen sind,
sie verlangen nach Auswahl,
Bewertung, Aufbereitung und
Einordnung. Aufgaben also,
die das „täglich Brot“ der
Journalisten sind.

Im Sinne und im Interesse
der Leser gibt gerade die ge-
druckte Zeitung vielen der
Abonnenten und Käufer das,
was von der Heimatzeitung
erwartet wird: Man hat buch-
stäblich etwas in der Hand,
kann die Inhalte „begreifen“

und kann sie auch wieder
hervorholen, wenn man das
Gelesene vertiefen oder ein-
fach vielleicht noch einmal
sehen möchte.

Keineswegs verwehrt sich
die Redaktion von heute da-
bei den Möglichkeiten, die
neue Kommunikations- und
Verbreitungsformen bieten.
Noch nie war es so einfach,
für den Leser ein „Rundum-
paket“ zu schnüren aus On-
linemeldung, gedruckter
Ausgabe und E-Paper. Der
Nutzer ist in der komfortab-
len Situation, das für sein In-
teresse und seine Bedürfnisse
Passende zu wählen, ob da-
heim, in Bus und Bahn, am
Arbeitsplatz oder irgendwo in
der Freizeit.

Kontakt zum Leser und
Kunden
Enorm wichtig war und ist in
der journalistischen Arbeit der
„Rückkanal“, der Kontakt
zum Leser und Kunden. Ge-
rade bei der lokalen und re-
gionalen Heimatzeitung ist
man sich nicht fremd, sind
die Redakteure und freien
Mitarbeiter am Ort bekannt,
vernetzt und verankert, ha-
ben sie Augen und Ohren am
Geschehen und können frei
nach Martin Luther „dem
Volk aufs Maul schauen“.

Noch ein Sprichwort passt:
„Allen Leuten recht getan, ist

eine Kunst, die niemand
kann.“ Journalismus muss
aufmerksam und kritisch sein,
dazu unbeeinflussbar.

In Zeiten, wo Pressefreiheit
längst nicht überall eine
Selbstverständlichkeit ist, sind
diese Eigenschaften ein wei-
teres starkes Argument für
die Zeitungen, deren Land-
schaften bei allen Problemen

noch vielfältig blühen. Die
Berufsbilder des Zeitungs-
machens haben sich gravie-
rend geändert in den ver-
gangenen Jahrzehnten. Im
Produktionsprozess sind
komplette Sparten ver-
schwunden, neue Ausbil-
dungs- und Arbeitsgänge sind
entstanden. Der Journalismus
übt auf junge Menschen sei-

nen ganz besonderen Reiz
aus, wobei die Orientierung
am späteren Einsatzort und
im Medienspektrum breiter
gefächert ist denn je.

Tradition und Moderne
treffen sich hier in einem reiz-
vollen und produktiven Span-
nungsfeld. Was immer blei-
ben wird, ist die Verpflich-
tung dem Leser und Nutzer

gegenüber. Dieser verlangt
und bekommt zuverlässig In-
formationen, Nachrichten,
Kommentare und Servicean-
gebote, die bestenfalls ein
lieb gewordenes Stück seiner
Lebenswelt darstellen und ei-
nen Aspekt von „Heimat“,
von Wohlgefühl und Aufge-
hobenheit in einer Welt, die
sich immer schneller zu dre-

hen scheint. Diese ganz be-
sondere Partnerschaft zwi-
schen Zeitung und Leser ist
ein hoher und hochgeschätz-
ter emotionaler Wert, der vie-
le Zeiten überstanden hat
und noch viele überdauern
wird – auch nach 170 Jahren
Oeffentlicher Anzeiger und
hoffentlich noch weit darüber
hinaus.

Rainer Gräff ist seit April 2018 Redaktionsleiter des „Oeffentlichen“. Foto: Stefan Munzlinger
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De Hombes schafft als noch for di Zeidung: for de „Effentliche“
Bad Kreuznacher Original kurvt seit fast 60 Johr doe’rum un guggd, wer'm in di Fiiß leeft – Oft is keener do, doch manchmol komme’se in Schare

Domols, anno Tuwak, 1848, im
Johr wo alles drunner un
driwwer gang is, honn di
Deitsche gemeent, si missde
e’Revolutzion aanzeddele. Di
kleene Leit hadde kee Awedd,
nix ze esse, di Not wa groß, de
„Kartoffelaufschdand“ hot
schunn Johre ze’rick gelee un
nix gebracht, di Pressefreiheit
wa ingeschränkt, als se Tun-
vater Jahn, der di deitsch Ju-
chend zur „Ertüchtigung“
uffgeruf hatt, der aach geeje di
Schundlideradur wa, no lan-
gem Boykott doch in di Natio-
nalversammlung in de Frank-
furter Paulskirche inberuf
honn. De Karl Marx un sei
Freind Engels honn es Kom-
munistische Manifest ge-
schribb, un es is viil Dorche-
nanner gewees „in diesem,
unserem (Vater)lande“.

Domols wa’s, im Johr 1848,
als e’Kreiznacher uff di Idee
komm is, Friedrich Wohlleben
hodder geheeß, aach mitze-
mische. Kreiznach wa weitab
vumm Schuss, doch uff de
Kopp gefall ware’se nit, mei
Landsleit vor 170 Johr! Damit
di Owwere, also di Leit di leese
un schreiwe konnde, sich
weider e’Bild mache konnte,
wi’s im Land un driwwer
e’naus so leeft, hot der Wohl-
leben di eerscht Kreiznacher
Zeidung gedruckt. „Kreuzna-
cher Bote“ hodder dem Intel-
ligenzblättche de Name gebb.
Dodemit wa gleich feschtge-
leet, for wen di Zeidung sein
sollt: for Kreiznacher. Na, es

Blättche hot sich gut entwig-
gelt un bald hot’s aach e’an-
nere Name kriid, „Oeffentli-
cher Anzeiger“ honn’ses ge-
nennt. Di Leit aus’em Volk, di
nit leese un aach nit schreiwe
konnde, saade nor, es wär
e‘„Keesblättche“. Das kam
doher, weil Zeidungsbabiir
domols dezu benutzt worr is,
wenn’se gelees wa, dass merr
demit de schdingische Kees
uffem Wochemarkt inpagge
konnt. Völlich geruchlos
konnt merr de Handkees so
heemtraan. For viiles wa di
gelees Zeidung noch ze ge-
brauche, doch ich will nit alles
uffzehle.

Lechione vonRedakdeere
Mei Mudder seelich, di hot
zum Beischbiil middere nass
Zeidung, mir deheem honn
seit hunnert un mehr Johre nor
de Effentliche gelees, di Bri-
getts ingewiggelt un di omens
uff di Glut vumm Owe geleet,
damit de Owe moinjs noch
e’bissje Feijer hatt. Iwwer-
haupt, als Inwiggelbabiir wa
de Effentliche unve’zichtbar,
aach zum Abreiße hot merrn
genomm, was beim Konkur-
renzblatt, em „Nationalblatt“
ganz schtreng ve’bot wa! De
Effentliche, also di Macher
vun dem Blättche, kenne for
sich in Aanschbruch nemme,
dass si zur Erhaltung unserer
Umwelt maßgeblich beigetraa
honn, das schdeht fescht, un
nit nor dode-
for!

Im Johr 1863 hot de Sohn
Philipp Wohlleben di ganz
Geerscht vumm Vadder ge-
erbt, als der geschdorb wa.
Also de Ve’lach „Oeffentlicher
Anzeiger“ wa ab do dem Phi-
lipp, em Sohn vumm Alt.
Eerscht wi de Philipp 1902 es
Zeitliche geseechend hatt,
honn’s Harrachs, di langjäh-
rich un gutbetuchte Ve’lee-
cherfamillje, de Effentliche
erworb un zur „großen Blüte“
gefihrt, wi merr so locker do-
her seet. Jeder der e’bissje
ebbes uff sich gehall hot, der
muscht alle Moijn de Effent-
lich uff de Trepp leije honn.
Mir hadden aach, schunn do-
mols de Oba in de Saigass
hadden!

Jetz bin ich jo de längscht
dort beim Effentliche, über-
neegscht Johr sinn’s 60 Johr,
dass ich foren schaffe, un weeß
desdeweeje aus de Neizeit
aarich viil, was alles bassiirt is,
was merr awwerr nit unbe-
dingt wisse un ve‘zehle muss.
Domols, uff de Hochschtroß,
dort wa’s „Verlagsgebäude“.
Unnedraan in de Groß Kan-
negass wa di Druckerei, wo’s
Blättche mit viil Radau ge-
druckt worr is. Drucker, di
lengscht nit mehr leewe, di
Setzer sinn aach in all Winn
ve’schtreit odder schunn doot.
De Chefredakdeer Richard
Walter un sei Fraa, si wa sei
Sekredärin, all honn‘se
schunn de Leffel abgebb.

Redakdeere, Lechione,
honn ich kenne gelernt un

honn midden geschafft,
honn Bildcher vumm
Schbort, vun de Fasse-
nacht, vun de Kreiznacher
Kuldur iwwerhaupt un
aach vumm Landkreis
honn ich viil foddegrafiirt,
damit de Effentliche annere
moijns „bebildert“ pingkt-
lich bei de Leit uff de Trepp

odder im Briifkasche gelee
hot. De Erich Kiekbusch, der
wa domols de Schbortredak-
deer, un er wa e’Nummer for
sich! Der wusst im Schbort rein
alles. Sei Satz wa immer:
„Hombes, fährsch no Bächer-

bach un machsch einen
Schnapsschuss vumm Fuß-
ballschbiil.“ Uffem Mopeed-
che bin ich Sunndaachsmoijns
schunn bis hinner Kirn gefahr,
for di Fußballer ze foddegra-
fiire! 5 Mark honn‘se merr
gebb fors Bild, e’aarich dinn
Honorar! Vunn moijns ellef bis
omens um siwwe Uhr wa ich
demit beschäfdicht, di Bilder
ze mache un zu entwiggele!
Das wa e’Schdunnelohn! Doch
nor so konnt di Zeidung iw-
werleewe, wenn jeder sei
Beschdes gebb hot: – Viil, viil
Zeit!

Em Ferdinand Harrach,
dem der Lade geheert hot,
iss’es gut gang. No lange Joh-

re hodder de „Effentliche“ aan
di Rheinzeidung ve’kaaft. Vor
een, zwee Johr iss‘er eerscht
im hohe Alder in Kreiznach
ge’schdorb. Es bleibt halt
keener ewich do, was aach
e’Glick for de Effentliche is!

Freijemich jedenDaach
Ja un ich schaffe als noch for di
Zeidung, de Effentliche odder
es „Keesblättche“, obwohl
merr heit Plasdiktasche honn
for de Kees drin inzewiggele.
Mit meim Modorreddche kurv
ich jeden Daach doe’rum un
gugge, wer merr „in di Fiiß
leeft“. Oft is keener do, doch
manchmol komme’se in
Schare!

Perseenlich, merr glaabt’s
nit, werr ich awei aach älder
un freije mich jeden Daach,
wenn ich di Zeidung in di
Hänn kriin. Als eerschdes

guck ich no de Doodesaan-
zeiche un freije mich, wenn

ich noch nit drinschdehn!

„Schon meine Eltern haben
den „Oeffentlichen“ gele-
sen. Ich bin also mit ihm
aufgewachsen. Schon früh
hat die ausgeprägte Lokal-
sportberichterstattung mein
Interesse geweckt. Inzwi-
schen schenke ich ebenso
den lokalen und weltweiten
Themen, über die stets an
Fakten orientiert und hin-
terfragt berichtet wird, mein
Augenmerk. Mir gefällt, dass
nicht tendenziös, sondern
seriös kommentiert wird.“

Horst Knicker, Bad
Kreuznach, Bänker im
Ruhestand und ein
waschechtes Gässje

Foto: Stumpf

„Als echtes Kreiznacher
Stadtkind – in besonde-
ren Kreisen auch Gässje
genannt – lese ich gerne
die Heimatzeitung, den
„Oeffentlichen“. Immer
aktuell was Bad Kreuz-
nach und Umgebung
betrifft.
Außerdem besteht ein
gutes Geschäftsverhältnis
zur Anzeigenabteilung
und zur Redaktion.“ Hans-Hermann Lipp

Foto: privat

Das Original: de Hombes un sei Modorreddche on Tour durchs Städtche. Foto: Gustl Stumpf

Wir sind KIRNER.
Weil guter Geschmack
bei uns Tradition hat!

Großvater Heinrich Böres
& Enkel Gereon Ellrich, Kirn

Herzlichen Glückwunsch !
Auch wir werden immer jünger und besser

... und Ihr Haus ist fein raus

Dinova SI-Fusion
Fassadenschutzfarbe
Fassadenfarbe in Premium-Qualität mit
Nano-Keramik- Technologie.

– wasserverdünnbar
– mineralmatt
– schützt vor Algen- & Pilzbefall
– perfekter Langzeitschutz

12,5 ltr. Gebinde

nur 129,– €

Caparol Muresko
Fassadenschutzfarbe
Der Dickhäuter von Caparol. Universelle
Siliconharz-Fassadenfarbe auf SilaCryl®-Basis.

– wasserverdünnbar
– wetterbeständig
– leicht zu verarbeiten
– schützt vor Algen- & Pilzbefall

12,5 ltr. Gebinde

nur 109,– €

Herzlichen
Glückwunsch!

Struthof 5 | 55595 Münchwald
Tel. 0 67 06 / 85 00

Mobil 01 71 / 764 77 06
parkett-neumann@t-online.de

Meik Neumann
Parkettlegermeister

Verlegung und Restaurierung
von Parkettböden und Holztreppen,
Laminat- und Dielenfußböden

Wir gratulieren zum 170. Geburtstag.

Megakonzert,
Topspiel!
Mit dem AboAusweis der
Rhein-Zeitung und ihrer
Heimatausgaben sichern Sie
sich wertvolle Preisvorteile
beim Ticket-Kauf.

Alle aktuellen Vorteile und
neue Aktionen finden Sie
immermittwochs auf der Seite
„Mein Abo, mein Vorteil“.

Rhein-Zeitung.de
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Rainer Gräff (rg) Redaktionsleiter 0671/257-47
Marian Ristow (ri) Redakteur Stadt Bad Kreuznach 0671/257-63
Armin Seibert (as) Redakteur Stadt und Land Kirn 0671/257-28
Stefan Munzlinger (mz) Redakteur Kreis Bad Kreuznach 0170/91191-48
Harald Gebhardt (hg) Redakteur Stadt Bad Kreuznach 0671/257-50
Cordula Kabasch (cob) Redakteurin 0671/257-26
Sascha Saueressig (sig) Redakteur Bad Sobernheim 0671/257-39
Christine Jäckel (chj) Reporterin 0160 93103682
Silke Bauer (sib) Redakteurin 01712976119
Désirée Thorn (det) Redakteurin 0671/257-36
Armin Schuck Redakteur, Blattmacher 0671/257-25
Ingo Lipps Blattmacher
Dietmar Buschwa Blattmacher

Olaf Paare (olp) LeiterRegionalsport 0671/257-30
Christoph Erbelding (ce) Sportredakteur 0671/257-37
Kurt Knaudt Regiochef Süd 0671/257-22
Bettina Tollkamp Regiochefin Online 0717/5661810
Elisabeth Neumann Sekretariat 0671/257-24

Das Team der RZ-Media bringt Ihre
Werbebotschaft perfekt ins Blatt
oder online und kümmert sich um
alle Anfragen zu Anzeigen (von links):
Tanja Dahm, Michael Völker, Stephanie
Bumb, Michael Nies, Tajana Schichtel,
Bernd Mattern, Heike Leuters und
Carolin Herr. Foto: Josef Nürnberg

Heike Leuters Gebietsleitung 0617/257-21
Tajana Schichtel Medienberaterin 0671/257-20
Michael Nies Medienberater 0671/257-12
Petra Thielen Medienberaterin 06752/131674
Tanja Dahm Medienberaterin 0671/257-44
Bernd Mattern Medienberater 0671/257-41
Michael Völker Medienberater 0671/257-42
Carolin Herr Medienassistentin 0671/257-43
Stephanie Pimentel Servicepunkt 0671/257-0
Stephanie Bumb Servicepunkt 0671/257-0

Das Redaktionsteam des Oeffentlichen
(von links): Rainer Gräff, Marian Ristow,
Olaf Paare, Gabi Vogt, Armin Schuck,
Elisabeth Neumann, Stefan Butz, Christi-
ne Jäckel, Silke Bauer, Harald Gebhardt,
Bettina Tollkamp, Stefan Munzlinger
und Kurt Knaudt. Einige Kollegen waren
für Sie aktuell in der Region unterwegs
und konnten den Fototermin leider nicht
wahrnehmen. Foto: Redaktion

rz-Media

Lokal- und Sportredaktion


